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Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Zuſendungen ſind 
. können nicht berückſichligt werden. 


Der Kaiſer hielt am Sonnabend Vormittag 
bei ſchönem Wetter auf dem Tempelhofer 
Felde bei Berlin die Frühjahrsparade über 
die Gardetruppen der Garniſonen Berlin, 
Charlottenburg, Spandau und Groß Lichter⸗ 
felde ab. Die Kaiſerin wohnte der Parade nicht 
bei. Als Gäſte des Kaiſers waren anweſend 
der engliſche General Lindlay, der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Oberſtleutnant von Berge⸗ 
vicze und der württembergiſche Oberſt von 
Körbling. Der Kaiſer führte das 2. Garderegi⸗ 
ment z. F. vor. Nach dem zweimaligen Vorbei⸗ 
marſch und der Kritik ſetzte er ſich an die Spitze 
der Feldzeichen und führte dieſe nach dem Ber⸗ 
liner Schloſſe zurück. — Zu Beginn der Parade 
kreiſte eine Flugmaſchine (Taube) über dem 
Felde. Nach der Parade nahm der Kaiſer noch 
eine Reihe von militäriſchen Meldungen ab 
und nahm dabei die Ranglijten der britiſchen, 
franzöſiſchen, italieniſchen, ſchwediſchen und 
rumäniſchen Armee für 1912 aus den Händen 
der betreffenden Militär⸗Attaches entgegen. 
Abends fand bei dem Kaiſer im Weißen Saale 
des königl. Schloſſes Paradetafel ſtatt 
wie üblich am Tage der Frühjahrsparade. Es 
nahmen daran teil die Prinzen, Prinzeſſinnen 
und andere Fürſtlichkeiten, die bei der Parade 
anweſend geweſen waren. Den Paradetag be⸗ 
ſchloß auf Allerhöchſten Befehl eine Feſt⸗ 
porjtellung im königlichen Opernhauſe, 
bei der Lauffs „Der große König“ in der be⸗ 
kannten Beſetzung zur Aufführung bam. Der 
Hof nahm in den Seitenlogen Platz. Der 
Kaiſer trat an die Brüſtung und begrüßte die 
Verſammelten durch eine Verneigung. Neben 
ihm ſaßen die Prinzeſſinnen Eitel Friedrich 
und Viktoria Luiſe, die Prinzen⸗Söhne in den 
anderen Hoflogen. Nach der Vorſtellung hielt 
der Kaiſer Cercle und kehrte ſpäter nach dem 
Neuen Palais bei Potsdam zurück. 


Die zukunft des Seppelinbaus. 

Von einem Fachmann wird uns geſchrieben: 
Die Fahrt Friedrichshafen⸗Hamburg iſt bereits 
der vierte Fernflug eines Z.⸗Kreuzers über an⸗ 
nähernd dieſelbe Entfernung. Einmal ging es 
won Bülzig bei Wittenberg in einer Nacht nach 
Friedrichshafen, einmal won Friedrichshafen 
nach Bitterfeld und dann dieſelbe Strecke zurück. 
Das ſind jedesmal, marinetechniſch ausgedrückt, 
rund 400 Seemeilen geweſen, die ohne jede 
Havarie zurückgelegt wurden, und nach der 
Landung hätte das Luftſchiff ſtets noch ſtunden⸗ 
lang manövrieren können. Was das bedeutet, 
wird — die engliſche Admiralität einzuſchätzen 
wiſſen. Von Borkum bis zum nächſten engli- 
ſchen Flottenſtützpunkt, Harwich, find es näm- 
lich nur 235 Meilen. Ein 3.⸗Schiff könnte alſo 
bequem in einem Tage hin und zurück fliegen, 
ſobald die Lage einmal zum Berſten geſpannt 
ift, und könnte über den feindlichen Aufmarſch 
zur See alles Wiſſenswerte funkentelegraphiſch 
dem Oberkommando der deutſchen Flotte 
melden. Ebenſo wäre es ihm möglich, bis zur 
Erſchöpfung aller Betriebsmittel, alſo mehrere 
Tage lang, an der feindlichen Küſte hinauf und 
hinunter zu kreuzen, um dauernd über alle Be⸗ 
wegungen unterrichtet zu bleiben. Dann 
hätte es Großes geleiſtet und dürfte ruhig 
über See aufgeriſſen werden und untergehen. 

Nach der letzten Leiſtungsprüfung auf dem 
Fernfluge nach Hamburg iſt die militäriſche 
Zukunft der Z.⸗Schiffe natürlich geſichert. Die 
Schütte⸗Lanz⸗ und Siemens⸗Schuckert⸗Schiffe 
mit vorläufig 19,2 und 19,8 Sekundenmetern 
Eigengeſchwindigkeit reichen an die 21 Sekun⸗ 
denmeter des 3. III nahe heran, haben aber 
andere kleine Nachteile. So iſt das Siemensſche 
nicht imſtande, eine größere Höhe als 1200 
Meter aufzuſuchen, und es wird erſt eines Neu⸗ 
baues bedürfen, um dieſen Fehler zu korri⸗ 
gieren. Dabei ſind dieſe Schiffe teurer als die 
des Grafen Zeppelin: etwa 800 000 ſtatt 
575 000 Mark. Man kann alſo, vor allem für 


die Zwecke der Marine, den Z.⸗Schiffen zu- 


nächſt durchaus den Vorzug geben, und ſie 
werden ja auch beſtellt. 


Die Frühjahrsparade in Berlin. 


.. 


Etwas anderes ift es mit der finanziellen 
Zukunft des Zeppelinbaus, der augenblicklich 
noch etwas düſter ausſieht. Die „Delag“, die 
deutſche Luftfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft, ſchließt 
ihr letztes Geſchäftsjahr wiederum mit einem 
Verluſt von mehreren hunderttauſend Mark 
ab, der ſich allerdings weſentlich durch die Not- 
wendigkeit zweier Erſatzbauten ergab. Die Ein⸗ 
künfte aus den Paſſagierfahrten der „Schwa⸗ 
ben“ hätten ſonſt genügt, nicht nur die Be⸗ 
triebskoſten zu decken, ſondern auch die nötigen 
Abſchreibungen. Es handelt ſich im ganzen 
um 202 durchweg glänzend ohne Havarie 
vollendete Flüge. Der Zeppelinbau ſelbſt wird 
auch in Zukunft leidlich auf feine Koſten 
kommen, aber erſt dann, wenn nicht nur der 
nicht allzuſtarke Bedarf der deutſchen Armee 
und Marine gedeckt und ſtändig erſetzt wird, 
ſondern auch — das Ausland ſich als Käufer 
meldet. Das iſt ein den meiſten Deutſchen zu⸗ 
nächſt unſympathiſcher Gedanke, weil ſie 
meinen, dieſes nationale Werk müſſe auch nur 
für die eigene Nation arbeiten. Die Franzosen 
denken darin nüchterner. Ihre Flugzeugin⸗ 
duſtrie arbeitet für die ganze Welt, ſogar für 
die böſen deutſchen Feinde, und iſt gerade des⸗ 
halb in der Lage geweſen, ſo einen glän⸗ 
zenden Auſſchwung zu nehmen. Dasſelbe 
haben wir ja bei Krupp und anderen Anter⸗ 
nehmungen erlebt. Auch die Parſevalgeſell⸗ 
ſchaft hat Ballone nach Oſterreich, Rußland 
und Japan verkauft. 

Imgrunde wäre ja dagegen nichts einzu⸗ 
wenden, wenn der Zeppelinbau etwa auch für 
die öſterreichiſch⸗ungariſche Armee tätig wäre, 
genau ſo, wie wir mit der Wiener „Taube“ 
Etrichs auf unſeren Flugplätzen ungeniert die 
beſten Erfolge einheimſen. Ein neues Abſatz⸗ 
gebiet ift für die Z.⸗Schiffe unbedingt nötig 
[don aus dem einfachen Grunde, weil in 
Deutſchland nur eine ganz beſtimmte Zahl 
abgenommen werden kann. Der Troß an Gas⸗ 
wagen uſw. für ein ſtarres Luftſchiff von an⸗ 
nähernd 20 000 Kubikmeter iſt nämlich ſo 
rieſengroß, daß wir uns alle Marſchſtraßen 
verſtopfen würden, wenn wir eines etwa jedem 
Armeekorps beigeben wollten; es liegt aber 
gebiet ijt für die Z.⸗Schiffe unbedingt nötig, 
unſere Luftſchiff⸗Induſtrie in Zukunft nicht 
„notleidend“ wird. 


Politiſche Tagesſchau. 


Der König und der Kronprinz von Sachſen 
in Berlin. 


Am Sonntag, mittags um 12 ½ Uhr, 
trafen der König und der Kronprinz von 
Sachſen, welche morgens in Berlin ange⸗ 
kommen und in der ſächſiſchen Geſandtſchaft 
abgeſtiegen waren, mit Gefolge im Automobil 
im Neuen Palais in Potsdam ein und wur⸗ 
den vom Kaiſer empfangen. Um 1 Uhr war 
Frühſtückstafel bei Seiner Majeſtät dem Kaiſer, 
an der außer den anweſenden Prinzen⸗Söhnen 
und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe und dem 
beiderſeitigen Gefolge auch der ſächſiſche Ge⸗ 
ſandte Freiherr v. Salza und Lichtenau teil⸗ 
nahmen. Nach der Tafel beſichtigte der König 
die ſächſiſchen Mannſchaften des Lehr⸗Infanterie⸗ 
Bataillons und kehrte mit dem Kronprinzen 
nach herzlicher Verabſchiedung vom Kaiſer im 
Automobil nach Berlin zurück, von wo 
gegen Abend die Rückfahrt nach Dresden 
erfolgte. — Der ſächſiſche Kronprinz hat hier- 
mit ſeinen erſten Beſuch am Berliner Hofe 
NE ſeiner Volljährigkeitserklärung abge⸗ 

attet. 


Die Werkvereinsbewegung. 


Die Bewegung der Werkvereine, die ein 
friedliches Einvernehmen zwiſchen Arbeit⸗ 
gebern und Arbeitnehmern anſtreben, hat in 
letzter Zeit wieder bedeutende Fortſchritte ge⸗ 
macht, jo namentlich in Aachen, Düſſeldorf, 
Frankfurt a. M. und im Saarrevier. Der 


Bund der Gewerkvereine hält am 30. Juni 
in Eſſen eine Hauptverſammlung ab, von 
der man ſich eine weitere 
Werkvereinsſache verſpricht. 


Förderung der 


SL 


Wieder ein Geflogener. 

Der reviſioniſtiſche Genoſſe und Ober- 
bürgermeiſterkandidat a. D. Lindemann 
iſt von der württembergiſchen Sozialdemo⸗ 
kratie kaltgeſtellt worden, indem man in 
ſeinem Landtagswahlkreiſe einen radikalen 
Mandatsnachfolger beftimmte. Eine Anzahl 
Göppinger Sozialdemokraten unter Führung 
des Genoſſen Julius Brückner proteſtierte 
gegen dieſe Abhalfterung Lindemanns. 
Daraufhin iſt nun Brückner aus der Bar- 
tei ausgeſchloſſen worden, und gegen 
mehrere ſeiner Gefährten ſind gleichfalls Aus⸗ 
ſchlußanträge eingelaufen, die zunächſt zwar 
abgelehnt, zugleich aber den oberen Partei⸗ 
inſtanzen überwieſen wurden. 

Steuerhinterziehungen. 

In Heidingsfeld bei Würzburg 
ſtarb vor einigen Tagen der Privatier Leo⸗ 
pold Bamberger unter Hinterlaſſung von 
nahezu einer Million an Wertpapieren, für 
die nie ein Pfennig Staatsſteuer gezahlt 
worden war. — Die Erben des Schwein⸗ 
furter Magiſtratsrates Müller haben für 
deſſen Steuer- und Umlagenhinterziehungen 
18000 Mark an den Staat und 25000 Mark 
an die Stadt Schweinfurt zu bezahlen. Müller 
war ſelbſt Mitglied der Steuerkommiſſion ge⸗ 
weſen und als ſolches ſtets beſonders ener⸗ 
giſch für kräftige Heranziehung anderer zur 
Steuer eingetreten. — Keiner von beiden 
war Agrarier. 

Der Abſchiedsbrief des Direktors 
von Grafenſtaden. 


Es bleibt dabei, daß der Direktor der 
Gravenſtadener Werke Heyler beim Aufſichts⸗ 
rat der Geſellſchaft um ſeine Entlaſſung ein⸗ 
gekommen iſt. Im Pariſer „Matin“ war 
das beſtritten und behauptet worden, Heyler 
denke garnicht daran, zurückzutreten. Das 
Entlaſſungsgeſuch Heylers liegt jetzt im Wort⸗ 
laut vor. Er erklärt darin, er gebe mit ſeinem 
Rücktritt keineswegs die ihm zum Vorwurf 
gemachte deutſchfeindliche Geſinnung zu. Die 
ihm zur Laſt gelegten Vorkommniſſe ſeien 
zumteil ohne ſein Zutun oder gegen ſeinen 
Willen geſchehen, zumteil ließen ſie ſich „aus 
ganz natürlichen Geſchäftsgründen“ erklären. 


Die Aufgabe der deutſch⸗franzöſiſchen 
Kongo⸗Kamerun⸗Kommiſſion. 

In einer offiziöſen Pariſer Mitteilung 
wird erklärt, die am 15. Juni in Bern 
zuſammentretende deutſch⸗franzöſiſche Kongo⸗ 
Kamerun⸗Kommiſſion wird auch die Aufgabe 
haben, die Formalitäten der Gebietsabgabe 
im Geiſte gegenſeitiger Verſöhnlichkeit vorzu⸗ 
bereiten, um etwaige Reibungen hintanzuhalten. 
Die Tatſache, daß an der Spitze der deutſchen 
und der franzöſiſchen Vertretung in djeſer 
Kommiſſion zwei ſo erprobte Diplomaten wie 
Freiherr v. d. Lancken und Miniſterialdirektor 
Conty ſtehen, bietet in dieſer Hinſicht eine 
Bürgſchaft. Die Übergabe der Gebiete dürfte 
in gemeinſchaftlichem Einvernehmen von den 
betreffenden Kolonialbehörden vorgenommen 
werden, damit dieſe Vorgänge durch keinerlei 
unliebſame Kundgebungen geſtört werden. 


Wahlen in Belgien. 


Die am Sonntag in Belgien ſtattgefundenen 
Wahlen zur Kammer und zum Senat ſind 
bis zum Abend ohne Störung verlaufen. 
Gewählt ſind 186 Deputierte und 93 Sena⸗ 
toren. Die Regierung hat die bereits ge⸗ 
troffenen Sicherheitsmaßregeln noch verſtärkt 
und die Reſerviſten der drei letzten Jahrgänge 
einberufen. ; 

Königin Wilhelmina in Paris. 

Königin Wilhelmine und Prinz Heinrich 
der Niederlande ſind Sonnabend Nachmittag 
4 Uhr 15 Minuten in Paris eingetroffen und 
am Bahnhof vom Präſidenten Fallières ſowie 
ſämtlichen Miniſtern empfangen worden. Das 
nach Tauſenden zählende, in den Champs 
Elyſees und auf dem Place de la Concorde an⸗ 
geſammelte Publikum brachte der Königin 
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und ihrem Gemahl trotz des ſtrömenden Regens 
auf der Fahrt vom Bahnhof zum Palais DOr- 
ſay ſtürmiſche Ovationen dar. 

Am Vormittag waren auch die Bürger⸗ 
meiſter von Haag und Amſterdam aus Anlaß 
des königlichen Beſuches in Paris eingetroffen. 
— Präſident Fallières gab abends zu Ehren 
der Königin Wilhelmina und des Prinzen 
Heinrich der Niederlande ein Diner, an dem 
250 Gäſte teilnahmen, darunter das diploma⸗ 
tiſche Korps. Der Präsident und die Königin 
Wilhelmina brachten Trinkſprüche aus. Nach 
dem Feſtmahl wohnten die Königin, der 
Prinzgemahl und Präſident Yallieres einer 
Vorſtellung in der Oper bei. ENDE 

Der neue König Dänemarks, 
Chriſtian X., nahm am Sonnabend die erſte 
Parade über die Kopenhagener Garniſon 
ab. Er ritt an der Spitze NEE 
Gefolges von Amalienborg nach dem Übungs⸗ 
platz, überall von Hochrufen begrüßt. Nach 
der Parade richtete der König eine Anſprache 
an die Truppen und ſchloß mit einem Hoch 
auf das Vaterland. 


Die kretiſchen Deputierten von der griechiſchen 
Kammer ausgeſchloſſen. 


Wie aus Athen gemeldet wird, hinderte 
Militär die kretiſchen Abgeordneten am Ein⸗ 
tritt in die Kammer, ohne daß Gewalt ange⸗ 
wendet zu werden brauchte. Die Offiziere 
und Soldaten weinten bei der Erfüllung ihrer 
Aufgabe. Die Sitzung der Kammer wurde 
ausgeſetzt. Eine Abordnung der kretiſchen 
Delegierten trat mit dem Miniſterpräſidenten 
zu einer Beſprechung zuſammen. — Die 
Deputiertenkammer wählte mit 125 von 148 
abgegebenen Stimmen den Miniſteriellen 
Stirimokos zum Präſidenten. Alsdann ver⸗ 
tagte ſich das Haus auf Antrag des Miniſter⸗ 
präſidenten bis zum 14. Oktober. Die Re⸗ 
gierung behält ſich aber vor, die Kammer 
ſchon früher einzuberufen, falls ſie es für 
nützlich hält. N 


Der ruſſiſche Miniſterrat 5 
hat den von 51 Dumaabgeordneten einge⸗ 
brachten Geſetzvorſchlag, wonach aus der 
Staatsrentei die Mittel für eine Nordpol⸗ 
expedition aufgebracht werden ſollen, für un⸗ 
annehmbar befunden, da das von Leutnant 
Sjedow geplante Unternehmen nicht hinläng⸗ 
lich begründet erſcheine. Er beſchloß ferner, 
die Adreſſe des finniſchen Landtages vom 
22. März, betreffend die gegenwärtige politis 
ſche Lage in Finnland, dem Kaiſer in Form 
eines Berichts des Miniſterrats zu unter⸗ 
breiten, in dem die Ablehnung der Adreſſe 
empfohlen wird. Schließlich billigte der 
Miniſterrat die Abſicht des Miniſteriums des 
Innern, die Polizei in den an der Lena 
gelegenen Bergwerksbezirken vorübergehend 
zu verſtärken. 


Die Revolution auf Cuba. 


Nach einer Depeſche aus Havanna hat 
Gomez den Befehlshaber der Truppen in der 
Provinz Oriente telegraphiſch angewieſen, zu 
geſtatten, daß amerikaniſche Truppen zum 
Schutz des Beſitzes der Fremden gelandet 
werden. Die kubaniſchen Soldaten ſollen 
dann von dem Schutzdienſt zurückgezogen 
werden und die Verfolgung der Rebellen 
aufnehmen. — Nach einem ſpüteren Tele⸗ 
gramm aus Havanna hat Präſident Gomez 
dem Kongreß angezeigt, daß amerikaniſche 
Marinetruppen am Freitag auf Cuba gelan⸗ 
det ſind. i 

Die Regierungstruppen haben die au 
ſtändiſchen Neger geſchlagen. 127 Aufſtändi⸗ 
ſche und 18 bei ihnen befindliche Frauen wur⸗ 
den getötet. 


Flucht von Deutſchen aus Mexiko. 

Die Frauen und Kinder der deutſchen 
Kolonie in Chihuahua ſind ſämtlich nach den 
Vereinigten Staaten abgereiſt. Im ganzen 
ſollen fünfundſiebzig deutſche und fünfzig 
amerikaniſche Flüchtlinge in einem Sonderzug, 
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den ihnen die Rebellen auf Erſuchen des 
amerikaniſchen Konſuls ſtellten, in Juarez ein⸗ 
getroffen ſein. Die Flüchtlinge ſchildern die 
Lage in Chihuahua als ſehr ernſt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Juni 1912. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm heute 
Morgen um 8½ Uhr an dem Gottesdienſt 
in den Communs teil. Die Predigt hielt 
(als Probepredigt) Konſiſtorialrat Super⸗ 
intendent Vorwerk aus Roßla. Um 12 Uhr 
empfing der Kaiſer den neu ernannten belgi⸗ 
ſchen Geſandten Baron Beyons in Gegenwart 
des Staatsſekretärs v. Kiderlen⸗Waechter und 
des Einführers des diplomatiſchen Korps 
v. Roeder. € 

— Nach einem Telegramm der „National⸗ 
zeitung“ hat der frühere König Manuel von 
Portugal jetzt Bern verlaſſen, wo er ſich ſeit 
mehreren Wochen einer ärztlichen Behandlung 
unterzogen hatte. Der König iſt nach Berlin 
abgereiſt, wo er Gaſt einer befreundeten Fa⸗ 
milie ſein wird. Von Berlin wird er nach 
London zurückkehren. 

— Prinz Ernſt Auguſt von Cumberland 
weilte mit dem Prinzen Max von Baden am 
Sonnabend an der Stätte bei Nackel, an der 
ſein älterer Bruder, Prinz Georg Wilhelm 
von Cumberland, am 20. Mai tödlich ver⸗ 
unglückt iſt. 

— Der „Reichsanzeiger“ gibt bekannt, 
daß dem Reichskanzler von Bethmann Holl⸗ 
weg das Kreuz der Großkomture des könig⸗ 
lichen Hausordens von Hohenzollern und 
dem Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes 
Kühn der königliche Kronenorden erſter Klaſſe 
verliehen worden iſt. 

— Der Staatsſekretär des Reichskolonial⸗ 
amts Dr. Solf iſt am Freitag in Begleitung 
ſeiner Gemahlin von Southampton nach Süd⸗ 
afrika abgefahren. Wie berichtet wird, wird 
er während der Fahrt mit mehreren engliſchen 
und ſüdafrikaniſchen Verwaltungsbeamten 
wichtige Beſprechungen haben. 

— Der frühere preußiſche Geſandte beim 
Vatikan, Freiherr von Rotenhan, der am 
26. Mai von einem Automobil überfahren 
worden war und einen Schädelbruch davon⸗ 
getragen hatte, iſt heute Vormittag ſeinen 
Verletzugen erlegen. 

— Die Tochter des bisherigen deutſchen 
Botſchafters in Konſtantinopel Freifräulein 
Marſchall von Bieberſtein erhielt vom Sultan 
den Schefakatorden zweiter Klaſſe mit 
Brillanten. : 

— Einer Anzahl franzöſiſcher Offiziere 
ſind preußiſche Orden verliehen worden. Dieſe 
Auszeichnungen dürften mit der Erwerbung 
Neu⸗Kameruns durch das Reich zuſammen⸗ 
hängen. Dem Diviſionsgeneral Barthaut⸗ 
Souschef des franzöſiſchen Generalſtabes und 
Leiter des geographiſchen Dienſtes wurde der 
Rote Adlerorden 1. Klaſſe verliehen. 

— Der Chefredakteur der „Kreuzzeitung“, 
Miniſterialdirektor a. D. Dr. J. Hermes, ver⸗ 
abſchiedet ſich in der Sonnabendnummer der 
Kreuzzeitung, deren Leitung er niederlegt, in 
einem längeren Artikel von den Leſern dieſes 
Blattes, an deſſen Spitze er ſechs Jahre hin⸗ 
durch geſtanden hat. An feiner Stelle hat 
Dr. Theodor Müller⸗Fürar die Chefredaktſon 
übernommen. Das Programm und die 
politiſche Haltung und der Charakter der 
Kreuzzeitung bleiben auch künftig unver⸗ 
ändert. 

— Die wegen Ausbruchs der Maul⸗ und 
Klauenſeuche am 25. Mai über den Zentral⸗ 
Viehhof verhängte Vieh⸗Ausfuhrſperre iſt 
geſtern aufgehoben worden. 

Kiel, 1. Juni. Die Übungen der Hochſee⸗ 
flotte haben mit dem Manöver bei Skagen 
ihr Ende erreicht. Bis zum 14. Juni werden 
die Übungen in den einzelnen Verbänden 
fortgeſetzt. Während der Anweſenheit des 
Kaiſers in der Kieler Woche ſind fämtliche 
Schiffe der Hochſeeflotte im Kieler Hafen ver⸗ 
ſammelt. 


Zittau, 31. Mai. Anſtelle des aus den 
bekannten perſönlichen Gründen nicht be⸗ 
ſtätigten Bürgermeiſters Dr. Roth⸗Burgſtädt 
wurde geſtern Dr. Külz⸗Bückeburg zum 
Zittauer Oberbürgermeiſter gewählt. Im 
dritten Wahlgang erhielt Dr. Külz 17, Stadt⸗ 
rat Hertzog⸗Görlitz 16 Stimmen. 

Wetzlar, 2. Juni. Der Wetzlarer Anzeiger 
meldet: Kriegsminiſter Haldane iſt geſtern 
18 über Vliſſingen nach England abge⸗ 
reift. 
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Die Reichserbſchaftsſteuer. 


Nach der Statiſtik über die finanziellen Wir⸗ 
kungen des Reichserbſchaſtsſteuergeſeges Ti 
3. Juni 1906 im Rechnungsjahre 1910 find die 
Hauptergebniſſe für das deutſche Reich folgende: 

der Anfälle: 
Geſamtreinwert Steuerertrag 
Mark 


aus Zahl Mark 
Erwerb von 
Todeswegen 105 847 788 777737 52 794 646 
chenkungen 
unt. Lebenden 6180 851394190 56 786 262 
zuſammen 112027 62616453 3991616 


Außerdem wurden bei 45 Erwerbsfällen 
aus Erbſchaften von zuſammen 68 247 Mark 


Reinwert 8751 Mark und bei 23 dergleichen aus 
Schenkungen unter Lebenden von zuſammen 
64202 Mark Reinwert an Steuer 4836 Mark 
niedergeſchlagen. 

Im Durchſchnitt entfällt auf einen verſteuer⸗ 
ten Anfall ein Reinwertbetrag von rund 7600 
Mark mit einem Steuerertrag von rund 507 Mark. 

Es betragen i 


33 071 bei den über⸗ die Geſamt⸗ die Geſamt⸗ 


haupt ver⸗ rohwerte verbindlichkeiten 
ſteuerten Mark Mark 
Nachläſſen 907 041178 118 263 441 
4 665 Schenkun⸗ 
gen unter 
Lebenden 67 956 434 5 339 981 
zuſammen 974 997 612 123 603 422 


Bei dem Erwerb von Todes wegen weiſen 
die Abkömmlinge 1. Grades von Geſchwiſtern 
mit 37 103 = 35,05 Prozent der Geſamtzahl) 
die Höchſtzahl aller verſteuerten Erwerbsanfälle, 
dagegen Geſchwiſter mit 293 000 023 Mark 
(= 3745 Prozent des Geſamtreinwertes) den 
höchſten Geſamtwertbetrag auf, während den 
größten Steuerbetrag die auch mit dem höchſten 
Steuerſatze belegten „übrigen Erwerber“ mit 
17 541 852 Mark (= 33,23 Prozent der ganzen 
Steuerſumme) oder auf einen Anfall von durch⸗ 
ſchnittlich 6617 Mark rund 850 Mark zahlen. 

Bei den Schenkungen unter Lebenden ent⸗ 
fallen von dem Geſamtwertbetrage von 62 616 453 
allein 25815650 Mark = 41,23 Prozent an 
mildtätige oder gemeinnützige inländiſche Stiftungen 
uſw. Dagegen wird auch hier der Haupt- 
ſteuerbetrag mit 1 470 011 Mark 36,83 Prozent 
von den „Übrigen Erwerbern“ aufgebracht. 

Geſtundet wurden im Berichtsjahr: 
an Erbſchaftsſteuer . 2 799 967 Mark 
an Schenkungsſteuer. 320 831 Mark 


zuſammen . 3 120 798 Mark 

Von der Erbſchaftsſteuer allgemein befreit und 
daher in der Statiſtik unberückſichtigt geblieben 
ſind die Anfälle an Ehegatten ſowie Kinder und 
deren Abkömmlinge, ferner ſolche unter 500 Mk., 
da dieſer Betrag als untere Grenze der Steuer⸗ 
pflichtigkeit durch § 11 Ziffer 1 des Geſetzes feft- 
gelegt iſt. Außerdem ſind ſtatiſtiſch nicht behan⸗ 
delt die ſteuerfreien Anfälle aller Art aus Schen⸗ 
kungen unter Lebenden. Nach den beſonderen 
Beſtimmungen des Geſetzes ſind, abgeſehen von 
den Fällen, in denen der Wertbetrag von den 
Steuerbehörden nicht beſonders ermittelt wurde, 
23 776897 Mark Erwerb von Todes wegen 
ſteuerbefreit geblieben. 

Außerdem wurden gemäß § 15 (ganze oder 
teilweiſe Steuerbefreiung der land⸗ und forſt⸗ 
wirtſchaftlichen Grundſtücke) in 16 369 Anfällen 
871 388 Mark Steuer unerhoben gelaſſen. „ 


Ausland. 


Moskau, 1. Juni. Die deutſchen Gäſte 
beſichtigten heute die Sehenswürdigkeiten der 
Stadt und ſtatteten dem Gouverneur ſowie 
dem Stadthaupt Beſuche ab. Um 4 Uhr 
wohnten ſie den Vorführungen von 6 alar⸗ 
mierten Feuerwehrkompagnien bei, ſpäter be⸗ 
gaben ſie ſich in die große Upenskijkathedrale. 
Abends gab die deutſche Kolonie zu Ehren 
der deutſchen Gäſte ein feſtliches Bankett. 

Petersburg, 1. Juni. Heute iſt hier die 
internationale Feuerwehrausſtellung eröffnet 
worden. Zu der morgen ſtattfindenden Er⸗ 
öffnung des Feuerwehrkongreſſes ſind etwa 
tauſend Teilnehmer eingetroffen. 

Konſtantinopel, 1. Juni. Die deutſche 
Kolonie veranſtaltete zu Ehren des am 
3. Juni abreiſenden Botſchafters Frei⸗ 
herrn von Marſchall ein Abſchiedsfeſt. j 


Arbeiterbewegung. 

Der Londoner Streik. Die Streik⸗ 
lage in England zeigt ein eigentümliches 
Bild. Die Freitagskonferenz iſt durchaus 
einſeitig verlaufen; die Reeder, die Londoner 
Hafenbehörde und andere Arbeitgeber haben 
an ihr nicht teilgenommen. Die Konferenz 
hat trotzdem den Antrag der Regierung auf 
Einſetzung eines ſtändigen obligatoriſchen 
Einigungsamtes angenommen. Ein Teil der 
Arbeitgeber iſt für ein anderer gegen das 
Einigungsamt, wie denn die Anſichten der 
Arbeitgeber über die gegenüber den Aus⸗ 
ſtändigen einzunehmende Haltung geteilt ſind: 
die einen wünſchen den Ausgleich, die ande⸗ 
ren verlangen unnachgiebigen Widerſtand 
gegen die Forderungen der Streiker. Auf 
der anderen Seite iſt ein erheblicher Teil der 
Arbeiterſchaft einer längeren Dauer des Aus⸗ 
ſtandes oder gar einem allgemeinen Aus⸗ 
ſtande abgeneigt. Inzwiſchen vollzieht ſich 
die Nahrungsverſorgung Londons faſt in 
regelmäßigen Bahnen, ein Umſtand der 
gleichfalls für die Sache der Ausſtändigen 
ungünſtig iſt. — Die Hafenbehörden haben 
3000 Hafenangeſtellte entlaſſen, was darauf 
hindeutet, daß man ſich auf längere Aus⸗ 
ſtandsdauer gefaßt macht. 


Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 2. Juni. (Einbruch. Ausflug des 
„Liederkranz“.) Ein frecher Einbruchsdiebſtahl iſt 
in der Molkerei Seglein verübt worden. Die Diebe 
drangen durch das Fenſter und ſtahlen eine Tonne 
Butter und zirka 20 Pfund Käſe. Des Diebſtahls 
verdächtig ſind drei Arbeiter, welche in der Nähe 
Drainagearbeiten ausgeführt haben. Der hieſige 
Polizeihund nahm an einem Sack Witterung und 
verfolgte die Spur bis zum Gute Schwieſen, wo er 
die verſchloſſene Wohnung der drei Arbeiter ver⸗ 
bellte. Eine Hausſuchung war jedoch erfolglos. — 
Der Männergeſangverein „Liederkranz“ unternimmt 
am nächſten Sonntag einen Ausflug mit der Bahn 


nach Gruneberg bei Schönſee und von hier eine 
Fußtour durch den Wald nach Lenga. 

rr Culm, 2. Juni. (Verſetzung.) Gymnaſial⸗ 
direktor Dr. Gerſtenberg iſt als Provinzialſchulrat 
nach Poſen berufen worden und wird ſein neues 
Amt am 1. Juli antreten. Sein Fortgang bedeutet 
nicht nur für das Gymnaſium, ſondern auch für die 
Stadt, der er als Stadtverordneter ſeine Dienſte 
widmete, und für die nationalen Vereine einen 
fühlbaren Verluſt. über das Fortbeſtehen des 
mit der Anſtalt verbundenen pädagogiſchen Semi⸗ 
nars iſt noch nicht entſchieden worden. 

IZ. Schwetz, 2. Juni. (Einpfindlicher Verluſt. Rad» 
fahrerfeſt.) Der Dachdeckermeiſter Cieſielski von hier 
hat einen erheblichen Verluſt erlitten. Er hatte kürzlich 
ein Pferd für 1050 Mark gekauft und ſchickte geſtern 
ein zweiſpänniges Fuhrwerk nach Waldau; dort ſcheute 
das Pferd vor einem ankommenden Automobil und 
zerbrach die Deichſel, die dem Tiere die Seite durch⸗ 
bohrte. Es gelang dem Pferde ſich loszumachen, 
worauf es davonraſte. Den 15 Kilometer weiten Heim⸗ 
weg hat es faſt ganz zurückgelegt; etwa 800 Meter 
vom Cieſielski'ſchen Gehöft entfernt brach es tot zu⸗ 
ſammen. — Heute beging der Radfahrerklub „Heinrich 
von Plauen“ das Feſt des 15jährigen Beſtehens; er 
veranſtaltete ein 10 Kilometerrennen, ein Feſteſſen, eine 
Korſofahrt und ein Gartenkonzert. 

Danzig, 1. Juni. ( Hinrichtung.) Der durch 
rechtskräftiges Arteil des Schwurgerichts Danzig 
vom 8. Dezember 1911 wegen Mordes, begangen 
am 12. Januar 1911 zu Zoppot an der Rentnerin 
Klara von Laszewski aus Zoppot, zum Tode ver⸗ 
urteilte frühere Seemann und Stauer Johann 
Gaffke aus Zoppot iſt heute früh um 6 Uhr, wie 
bereits kurz gemeldet, im Hofe des hieſigen Gerichts⸗ 
gefängniſſes durch den Scharfrichter Schwietz aus 
Breslau hingerichtet worden. Ein Geſtändnis hat 
Gaffke bis zu Kal Tode nicht abgelegt. Als ihm 
geſtern der Erſte Staatsanwalt die Mitteilung von 
der bevorſtehenden Hinrichtung machte war Gaffke 
ſehr aufgeregt und verfiel ſpäter in Wutausbrüche. 
Einen Geiſtlichen hatte der Delinquent nachts nicht 
empfangen. Heute früh 6 Uhr wurde er von zwei 
Gefängnisbeamten und begleitet von einem Geiſt⸗ 
lichen zum Schafott geführt. Der Erſte Staats⸗ 
anwalt verlas ihm die Vollſtreckungsurkunde und 
zeigte ihm die Unterſchrift des Königs, worauf der 
Scharfrichter Schwietz ſeines blutigen Amtes wal⸗ 
tete. Die ganze Exekution nahm nur einen Zeit⸗ 
raum von 2½ Minuten in Anſpruch. Gaffke hatte 
bis in die letzten Tage hinein Anſtrengungen ge⸗ 
macht, eine Wiederaufnahme des Verfahrens herbei⸗ 
zuführen. À i 5 

oppot, 1. Juni. (Die Eröffnung der Bade⸗ 
ſaiſon 1912) ift heute offiziell in hergebrachter 
Weiſe erfolgt. Bisher ſind gegen 450 Familien 
mit über 1000 Badegäſten bereits angemetdet, 
obwohl das Wetter keineswegs einladend iſt. 


Der verband weſtpreußiſcher Vereine 
für Handel und Gewerbe, 


der ſeinen Sitz in Elbing hat, hielt am Sonntag 
und Montag in Thorn feinen 3. Verbands 
tag ab. Der erſte Tag war überwiegend geſelligen 
Veranſtaltungen gewidmet. Die um 12.18 Uhr auf 
dem Stadtbahnhofe eintreffenden Teilnehmer — 
eine Reihe von Gäſten dürften erſt am heutigen 
Montag, dem eigentlichen Beratungstag, nach Thorn 
kommen — wurden von Vertretern der hieſigen Ver⸗ 
eine empfangen und nach dem Fürſtenzimmer des 
Artushofs geleitet, wo um 4 Ahe mittags ein 
ymargleles ittageſſen ſtattfand. Nachmittags 3% 
hr verſammelten ſich die fremden Gäſte ſowie 
die hieſigen Vereinsmitglieder mit ihren 
Angehörigen — im gan en etwa 135 Perſonen — 
an der Dampfer⸗Anlegeſtelle am Brückentor und 
machten auf dem geräumigen Dampfer „Prinz Wil⸗ 
elm“ eine Weichſelfahrt, die erſt ſtromaufwärts 
ührte und gegen %6 Uhr an Wieſes Kämpe endete. 
Hern wurde, da ſich Reſtauration an Bord 
befand, Kaffeetafel abgehalten. Die Fahrt verlief 
zur allgemeinen Zufriedenheit, nur der ziemlich leb⸗ 
haft über das Verdeck wehende Wind ſtörte etwas 
die beſchauliche Ausſicht. Von Wieſes Kämpe be⸗ 
gaben ſich die Teilnehmer unter inzwiſchen ein⸗ 
ſetzendem Regen nach dem nahen Ziegeleipark, um 
hier noch einige Stunden geſellig zu verweilen. 
Leider wurden die Regenſchauer immer häufiger 
und ſo der Konzertgenuß ziemlich beeinträchtigt. 
Eine Vorſtandsſitzung abends 8 Uhr im Artushof 
beſchloß den erſten Tag. 
eute, Montag, gegen 10 Uhr vormittags be⸗ 
annen im Weißen Saale des Artushofs die ge⸗ 
chäftlichen Verhandlungen, an denen außer den 
Vertretern ſämtlicher 19 Vereine der Provinz eine 
größere Anzahl Thorner Kaufleute, insgeſamt gegen 
50 Herren, teilnahmen. Der Vorſitzer, Herr Karl 
Peicher⸗Elbing, eröffnete die Tagung in der 
alten Hanſaſtadt mit einem Hurra auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer als den erſten Grundbeſitzer und höchſten 
Induſtriellen der Provinz, den Schützer von Handel 
und Gewerbe. Sodann drückte Redner ſein Bedauern 
aus, daß die königliche Regierung keinen Vertreter 
entſandt, obwohl der Herr Regierungspräſident ein 
liebenswürdiges Schreiben aus Karlsbad geſendet, 
ebenſo daß die Reichsbank, die Zentralvereinigung 
für Handel und Gewerbe und der oſtpreußiſche Ver⸗ 
band nicht offiziell vertreten ſei, wenn auch Kol⸗ 
legen aus Hohenſalza erſchienen ſeien. Sehr erfreut 
ſei er aber, Herrn Erſten Bürgermeiſter Dr. Haſſe, 
den Vertreter der Handelskammer Thorn Herrn 
Stadtrat Laengner, den Vertreter der Gewerbe⸗ 
pont Herrn Seiwert, den Vertreter des Rabatt- 
parvereins Bromberg Herrn R. Schultz und die 
Herren Handelskammer⸗Syndikus Dr. von Rütz⸗ 
Elbing und Dr. Wildner, Vertreter des weſtpt. 
Hanſabundes Danzig, bei dieſer Tagung N zu 
können. Zum Schluß gedachte Redner noch der 
Toten des Jahres, Möller⸗Marienburg und Steffen⸗ 
Lautenburg. Hierauf ergriff Herr Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Haſſe das Wort, um ſeinen herzlichen 
Dank für die freundliche Einladung, der er gern 
gefolgt ſei, auszuſprechen. Sie ſtehen hier auf hiſto⸗ 
riſchem Boden der Königin der Weichſel, die mit 
ihren Handelsbeziehungen das Weichſeltal be⸗ 
herrſchte. Durch die Privilegien, die ihr der Orden 
verlieh und dank dem polniſchen Hinterland ent⸗ 
wickelte ſich in Thorn ein großer Getreidehandel. 
Hiſtoriſch iſt auch die Stätte dieſer Tagung, denn 
hier ſtand der alte Artushof, einer der ſechs, die 
überhaupt nur beſtanden. Auch in dieſem neuen 
Gebäude zeugen die bunten Fenſter dieſes Saales, 
eine Stiftung des kaufmänniſchen Vereins, von den 
Beziehungen auch des neuen Artushofs zum Handel. 
Davon zeugt auch das Rathaus, deſſen untere 
Räume ſtets dem Handel und Gewerbe dienten, und 
die Straßennamen, die an den einſtigen lebhaften 
Gewerbetrieb erinnern. Durch die Abſperrung Ruß⸗ 
lands hat ſich der Handel verſchoben und bevorzugt 
jetzt Holz, Zucker, Kleie und Spedition. Aber die 
Stadt iſt bemüht, Verbeſſerungen herbeizuführen, 
wie Uferbahn und Holzhafen zeigen. Es muß aber 


st 


vor allem darauf hingewirkt werden, daß die Vers» 
kehrsverhältniſſe in unſerer Provinz beſſere werden, 
das iſt dringend zu wünſchen, ſowohl hinſichtlich des 
Eiſenbahnverkehrs wie der Weichſelſchiffahrt. Auf 
Ihrer Dampferfahrt ſind Sie ja durch das Hoch⸗ 
waſſer davor bewahrt a auf eine Sandbank 
zu geraten; die Sandbänke ſind aber ein trauriger 
Zuſtand für alle an der Schiffahrt beteiligten 
Städte. Es ift eines der dringendſten Bedürfniſſe, 
daß wir eine ausgebaute, richtig profilierte Waſſer⸗ 
ſtraße erhalten. Ich ſchließe, indem ich der Hoffnung 
Ausdruck gebe, daß Sie alle ſo freundliche Eindrücke 
von Thorn erhalten, daß Sie von hier ſcheiden mit 
dem Wunſche: Auf Wiederſehen! (Lebhafter Bei⸗ 
fall.) Auch Dr. von Rütz⸗Elbing dankt für die 
Begrüßung. Der Detailliſtenſtand habe ſich am 
[ratelen zuſammengeſchloſſen, obwohl er am ſchwer⸗ 
ſten zu kämpfen habe. Er wünſche den Beſtrebungen 
guten Erfolg. Herr Stadtrat Laengner⸗Thorn 
dankt im Namen der Handelskammer für die Ein⸗ 
ladung zu der Tagung, deren Arbeit — das fei fein 
beſonderer Wunſch — von Erfolg gekrönt ſein möge. 
Das Beraten ſei auch ein Teil der kaufmänniſchen 
Arbeit. Das Publikum ſei geneigt, die kauf⸗ 
männiſche Arbeit nicht nach ihrem Werte einzu⸗ 
ſchätzen und nach den Kaufleuten zu beurteilen, die 
zu Wohlſtand gelangt ſind. Aber in keinem anderen 
Stande gibt es ſo viele geſcheiterte Exiſtenzen, wie 
im Kaufmannsſtande. ies zeigt, daß der kauf⸗ 
männiſchen Arbeit der Erfolg nicht ſo ſicher iſt. Sie 
muß zielbewußt geleitet werden. Redner wünſcht 
noch einmal den Verdandlungen guten Erfolg, 
Beifall.) Herr Dr. Wildner⸗Danzig dankt im 
amen des weſtpreußiſchen Verbandes des Hanſa⸗ 
bundes, den die Verhandlungen dieſer Tagung ſehr 
intereſſierten. Herr Gewerbeſchullehrer Seiwert⸗ 
Thorn wünſcht ebenfalls guten Erfolg der Verhand⸗ 
lungen, denen die Gewerbeſchulkreiſe mit Intereſſe 
folgen, zumal Fragen auf der Tagesordnung ſtehen, 
deren Löſung auch uns am Herzen liegt. 
Anläßlich der Tagung hatten im großen Artus⸗ 
ofjaale die Seifenfabrik J. A. Wendiſch Nachfolger⸗ 
orn, die Likörfabrik von Marcus Henius und, 
beſonders reichhaltig, die Maggi⸗Geſellſchaft ihre 
gewerblichen Erzeugniſſe ausge bellt Letztere ver⸗ 
teilte an die Verſammlungsteilnehmer Gratis⸗ 
koſtproben ihrer bekannten Suppen und Bouillon, 


Flugzeugſpende. 

Weiter ſind eingegangen: Vom Kriegerverein 
Thorn 40 Mark, von den Beamtinnen, Beamten 
und Unterbeamten des kaiſerl. Poſtamts 2, Thorn 
Hauptbahnhof, 46,80 Mark, von Herrn Robert 
Tilk⸗Thorn 20 Mark, im ganzen 106,80 Mark, 
worüber wir hiermit quittieren. Bisheriger Ge⸗ 
ſamteingang: 1470,40 Mark. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 3. Juni 1912. 


— (Oedensanlegung.) Dem Oberpräſidenten 
von Jagow iſt die Erlaubnis erteilt worden zur An⸗ 
legung des ihm verliehenen Großkreuzes des ſächſiſchen 
St. Albrechtsordens. > 

— (Stellenbeſetzungen aus Anlaß 
des Etats für 1912) Zum Verkehrsoffi⸗ 
zier vom Platz in Thorn iſt ernannt: Haupt⸗ 
mann Als leben, bisher Kompagniechef im Eiſenbahn⸗ 
Regt. Nr. 2, unter Beförderung zum Major, vorläufig 
ohne Patent. eau eee 

— (Abholung von gewöhnlichen 
Paketen aus der Wohnung der Abſen⸗ 
der.) In dem neuen, ſoeben erſchienenen Ver⸗ 
zeichnis der Teilnehmer an den Fernſprechnetzen 
im Oberpoſtdirektionsbezirk Danzig iſt in den Vor⸗ 
bemerkungen und bei dem Fernſprechanſchluß des 
hieſigen Poſtamts Nr. 725 darauf hingewieſen, daß 
die Abholung gewöhnlicher Pakete aus der Woh⸗ 
nung der Abſender bei der Poſtanſtalt auch durch 
den Fernſprecher in Auftrag gegeben werden kann. 
Daneben kann, wie bisher, von der ſchriftlichen Be⸗ 
ſtellung ſolcher Paketabholung Gebrauch gemacht 
werden. Die dazu dienenden Beſtellzettel oder 
Karten ſind frei von jeder Gebühr und können ent⸗ 
weder den beſtellenden Boten übergeben oder in die 
Briefkaſten gelegt werden. Dieſe Einrichtung be⸗ 
ſteht in denjenigen Orten, in denen die Paketbeſtell⸗ 
fahrten mittels Pferdekraft ausgeführt werden, und 
bildet für das Publikum eine bequeme Gelegenheit 
zur Auflieferung von Paketen. Ihre Vorteile liegen 
namentlich darin, daß für den Abſender das Hin⸗ 
ſchaffen der Pakete zur Poſt und das oft unvermeid⸗ 
liche Warten am Schalter wegfällt, daß alſo je nach 
der Lage der Wohnung und der Zeit der Auf⸗ 
lieferung eine mehr oder weniger erhebliche Er⸗ 
ſparnis an Zeit eintritt. Die rege Benutzung der 
Einrichtung kann daher nur empfohlen werden. Die 
Abholung der Pakete erfolgt durch die Paketbeſteller, 
die ſie nach Beendigung der Beſtellfahrt bei der 
Poſtanſtalt abliefern. Für das Mitnehmen der 
Pakete iſt außer dem tarifmäßigen Porto eine 
Nebengebühr von 10 Pfg. an den Paketbeſteller zu 
entrichten. Die Sendungen können dem Paket⸗ 
beſteller ohne vorherige Exteilung eines Abholungs⸗ 
auftrages auch während ſeiner Beſtellfahrt, zweck⸗ 
mäßig am Beſtellwagen ſelbſt, übergeben werden. 

— (Kriegsſpiel.) Am Sonntag 5 Uhr früh 
verſammelten ſich am Stadtbahnhof über 100 junge 
Leute (Angehörige der Thorner Turnvereine, der 
Jugendwehr, des ev. Lehrerſeminars, der deutſch⸗ 
evangeliſchen Jugendvereine, einige Fortbildungsſchüler, 
Gymnaſiaſten uſw.). Zur Unterſtützung des Haupt⸗ 
manns Banfa hatten fih einige Offiziere des Fußart.⸗ 
Regts. 11 und des Inf.⸗Regts. 176 ſowie einige Unter⸗ 
offiziere und Mannſchaften zur Verfügung geſtellt. Zu⸗ 
nächſt marſchierten ſämtliche Teilnehmer nach dem 
Brückenkopf, wo feitens des 3. Bataillons Inf.⸗Regts. 
von Borcke in liebenswürdiger Weiſe Konſerven, Zelt⸗ 
bahnen, Kochgeſchirre uſw. bereit gehalten wurden. Nach 
dem Empfang dieſer Sachen marſchierte die rote Ab⸗ 
teilung unter Führung zweier Offiziere durch Podgorz 
in der Richtung auf Bahnhof Schirpitz, um dieſen gegen 
die blaue Abteilung zu ſchützen. Nach etwa 20 Mie 
nuten folgten der roten Abteilung zunächſt Radfahrer“ 
patrouillen, welche den Weg des Gegners feſtſtellen 
ſollten. Es dauerte nicht lange, jo meldeten diefe, 
daß der Feind die Straße verlaſſen und hinter 
dem Forts „Großer Kurfürſt“ abgebogen fei. 
Später wurde ebenfalls von ausgeſandten Patrouillen 
gemeldet, daß ſich der Feind im Walde, anſcheinend 
zu einem Ueberfall bereit geſtellt hätte. Ziemlich über⸗ 
raſchend trafen die Parteien aufeinander, es wurde der 
blauen Abtellung der Sieg zugeſprochen und mußte 
ſich die rote Abteilung weiter zurückziehen. Es folgte 
nun der zweite Teil der Uebung, das Aufſchlagen von 
Zelten, Abkochen uſw. An der Philippsmühle auf 
einem unbebauten Stück Feld traten beide Parteien zu⸗ 
ſammen. Sie wurden in Abteilungen eingeteilt um 
Waſſer zu holen, Kochlöcher auszuheben und Zelte auf⸗ 
zubauen. Nicht lange dauerte es, ſo ſtieg aus den 


Kochlöchern Rauch auf und bald brodelte die ſchmack⸗ ſchen Rundflug e, die Sonntag früh in 


hafte Erbſenſuppe in den Keſſeln, die wohl allen Teil- 
nehmern nach dem langen Marſche trefflich gemundet 
hat. Die meiſten zogen ſich zum Eſſen in die ſchattigen 
Zelte zurück. Außer der Jugend hatten ſich noch ver⸗ 
ſchiedene Erwachſene der Partie angeſchloſſen, ſo u. a. 
Herr Direktor John und Herr Rektor Krauſe, auch einige 
Damen waren erſchienen. Gegen ½12 Uhr wurde der 
Rückmarſch angetreten. Wohl alle Teilnehmer kehrten 
befriedigt heim und allgemein kam der Wunſch zum 
Ausdruck, daß bald ein ähnlicher Ausflug unternommen 
werden möchte, was ſeitens des Leiters auch verſprochen 
wurde. Hoffentlich verdoppelt ſich beim nächſten Aus⸗ 
flug die Anzahl der Teilnehmer. Beim Abkochen 
wurden einige pholographiſche Aufnahmen durch Herrn 
Photographen Gerdom gemacht. 

— (Der evangeliſche Arbeiterverein) 
beſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung, am Sonntag, den 
16. Juni, einen Ausflug nach Schlüſſelmühle zu unter⸗ 
nehmen. Für den am 23. Juni ſtattfindenden 
Delegiertentag in Zoppot wurde Herr Oberpoſt⸗ 
aſſiſtent Felske beſtimmt. Nach Schluß des geſchäft⸗ 
lichen Teils hielt der 2. Vorſitzer, Herr Hinz, einen 
Vortrag über die Entſtehung der evangeliſchen Arbeiter⸗ 
vereine. ; ; 

— an geſtrige Sonntag,) der erſte im 
Juni, ſtrafte die Wettervorherſagen, die für die 
erſten Tage des Monats rauhes Wetter prophe- 
zeiten, Lügen. Dem ſommerlich warmen Sonn⸗ 
abend folgte ein ebenſolcher Sonntag, ſodaß der 
lebhafte Wind eigentlich ſchon als angenehme Küh⸗ 
lung empfunden wurde. Trotz des Windes blieb 
der gefür tete Regen, den Gewitterwolken ſchon in 
den Mittagsſtunden verkündeten, nicht aus. Gegen 
%6 Uhr fielen die erſten Tropfen, die fih bald der- 
ſtärkten und den Tag für viele, die nachmittags 
nach allen Richtungen hin ausgeflogen waren, ein 
wenig disharmoniſch ausklingen ließen. Die 
Garten⸗ und Sommer⸗Etabliſſements dürften jedoch 
mit dem Ergebnis zufrieden fein. Sowohl unlere 
nahen Ausflugsorte, wie auch die entfernteren Er- 
holungsſtätten Czernewitz, Ottlotſchin ꝛc. waren gut 
frequentiert. SE 

— (Polizeiliches.) Der Bolizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute 3 Arreſtanten. $ 
7 — (Gef 550 den) wurde ein e 

äheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

= (Von d Er Weichjel) Der. Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 3,34 Meter, 
er ift feit vorgeſtern um 2,50 Meter geſtie gen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 3,71 Meter auf 
3,33 Meter gefallen. k 

Das Hochwaſſer der Weichſel hat bisher einen nor- 
malen Verlauf genommen. Der Strom ift, wenn auch 
langſam, ununterbrochen im Steigen begriffen und wies 
heute Mittag einen Waſſerſtand von 3,40 Meter auf, 
ſodaß das Waſſer wieder bis an die Uferſtraße in ihrem 
tiefer gelegenen Teile heranreicht. 


r Podgorz, 2. Juni. (Der hieſige Männerturnver⸗ 
ein,) der jüngſte unter den hieſigen patriotiſchen Bereiz 
nen, feierte heute im Schlüſſelmühler Garten ſein erſtes 
Sommerfeſt. Der Abmarſch erfolgte vom Berner'ſchen 
Lokale aus; an dem Zuge beteiligten ſich auch Turner 
aus den Nachbarvereinen Thorns. Im Schlüſſelmühler 
Garten, wo durch Konzert, Preisſchießen und Preis⸗ 
kegeln für Unterhaltung geſorgt war, herrſchte bald ein 
reges Leben. Auch die Tombola übte wieder eine ge⸗ 
nügende Anziehungskraft aus. Bei dem Schauturnen 
wurde den Vorführungen reicher Beifall gezollt. Die 
Feſtrede hielt Herr Garniſon⸗Verwaltungskontrolleur 
Friske; er ſtreifte kurz die Bedeutung des Turnens für 
die Jugend und brachte zum Schluß ein begeiſtertes 
Kaiſerhoch aus. 3 
gemütlicher Tanz. Leider wurde mancher durch das 
nachmittags unſichere Wetter abgehalten, das Feſt zu 
beſuchen. Immerhin hat der Verein noch einen Über- 
ſchuß erzielt. . 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 1. Juni. 
(Steuerordnung.) Die von der Gemeindevertretung zu 
Grabowitz beſchloſſene und von dem Kreisausſchuß 
genehmigte Ordnung für Erhebung einer Gemeinde⸗ 
ſteuer vom Erwerbe von Grundſtücken und von Rechten, 
für welche die auf Grundſtücke bezüglichen Vorſchriften 
gelten, hat die Zuſtimmung des Herrn Regierungs⸗ 
präsidenten erhalten. Die Steuer beträgs ½ vom 
Hundert des Wertes des erworbenen Grundſtücks oder 
Rechtes. Die Ordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver⸗ 
kündigung inkraft. 

Aus Ruſſiſch⸗Polen, 1. Juni. (Meuchelmord.) 
Aus Warſchau wird gemeldet: Als die Offiziere 
des 112. Infanterie⸗Regiments in Olitza ihren 
Oberſten, der nach Wilna verſetzt war, geſtern 
nach dem Bahnhofe begleiteten, zog plötzlich der 
Regimentsarzt einen Revolver hervor und feuerte 
mehrere Schüſſe auf den Oberſten ab, der ſofort 
tot zuſammenſtürzte. Dann ließ ſich der Atten⸗ 
täter ruhig feſtnehmen und erklärte, daß er nicht 
anders handeln konnte, weil ihn der Oberſt ſchwer 
beleidigt und ihm hinterher die Satisfaktion ver⸗ 

weigert habe. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Die Aktiengeſellſchaft „Weichſel“ in Danzig veran⸗ 
ſtallete im vorigen Jahre in der Zeit vom 30. 6. bis 
5. 7. durch einen Fahrplan feſtgelegte Weichſel⸗ 
touriſtenfahrten von Thorn bis Dirſchau hin 
und zurück, welche in anbetracht des recht ungünſtigen 

. Waſſerſtandes der Weichſel im Jahre 1911 unter an- 
fünglich geringer Beteiligung ſeitens des Publikums für 
die Geſellſchaft freilich keinen großen Nutzen gebracht 
haben mögen. Man ſollte nun meinen, daß ſolche 
Weichſeltouriſtenfahrten und unſere Weichſelufer genü⸗ 
gend Annehmlichkeiten und Schönheiten und der Strom 
ſelbſt mit feinem regen Schiffs⸗ und Holztraftenverkehr 
Intereſſantes genug bieten, um derartige Fahrten ver⸗ 
lockend zu machen. Die Fahrpꝛeiſe waren mäßig, auch 
waren die Fahrzeiten nicht zu lang. Einſender glaubt, 
daß die Wiederholung der Weichſeltouriſtenfahrten beim 
Publikum großen Anklang finden wird. Eine lebhafte 
Unterſtützung durch die Stadtverwallungen von Thorn, 
Culm, Graudenz und durch die Tageszeitungen dürfte 
ein neuer Verſuch gewiß finden und ſo wird es eine 
dankbar anzuerkennende Aufgabe auch für den Thorner 
Verkehrsausſchuß ſein, die Angelegenheit zu fördern 
und die Weichſeltouriſtenfahrten für dieſes Jahr bei der 
Aktlengeſellſchaft „Weichſel“ anzuregen. Die Geſellſchaft 
wird in dieſem Jahr gewiß mik einem günſtigeren 
Kaſſenerfolg rechnen können. ; REEI 

Anmerkung der Schriftleitung: Aus 
den Verhandlungen des weſtpr. Verkehrs verbandes, der 
vor 14 Tagen in Dt. Eylau tagte war bereits zu 
entnehmen, daß die Weichſeltouriſtenfahrten in dieſem 
Jahre wiederholt werden ſollen. 


Luftſchiffahrt. 
Todesſturz zweier Flieger 
Bei der Abfahrt zum nor dweſtdeut. 


Den Schluß des Feſtes bildete ein 


Gegenwart des Großherzogs von Oldenburg 
in Bremen ſtattfand, hat ſich ein ſchwerer 
Unfall ereignet. Buchſt ätter, der kurz 
nach 7 Uhr mit Leutnant Stille vom 
2. hannov. Infanterie-Regiment Nr. 77 auf⸗ 
geſtiegen war, ſtürzte beim Nehmen einer 
Kurve plötzlich ab. Der Apparat überſchlug 
ſich und begrub beide Inſaſſen unter ſich. 
Beide wurden durch Eiſenſägen und Beile 
erſt aus den Trümmern befreit. Buchſtätter 
gab noch einige Lebenszeichen von ſich, ver⸗ 
ſchied aber bald darauf. Leutnant 
Stille war ſofort tot. Die Veranſtaltung 
wurde ſofort unterbrochen. — Buchſtätter 
wollte dem ihm von Hamburg entgegen⸗ 
kommenden Luftkreuzer „L. Z. 12“ aus⸗ 
weichen, beſchrieb die Kurve zu eng und 
kipte um. Buchſtätter, der von öſterreichiſcher 
Seite für den Fernflug Berlin —Wien ge⸗ 
meldet war, hatte ſein Pilotenexamen in 
Frankreich beſtanden und war dann als Mon⸗ 
teur bei Lindpaintner tätig. 

Tödlicher Abſturz eines Flie⸗ 
gers. Als Sonnabend Nachmittag der 
Flieger Collarde au mit feinem Begleiter 
Robi auf einem Zweidecker auf dem Flug⸗ 
platz Port Aviation bei Paris flog, 
ſchlug infolge eines Sturmes der Apparat 
um. Robi brach die Wirbelſäule und war 
ſofort tot. Collardeau erlitt einen Bruch des 
Wadenbeins. 

— ̃ ——— —— — erkern 
Mannigfaltiges. 


Fritz Reuters „Min ing“.) Sonn⸗ 
abend feierte Frau Wilhelmine Voß, geb. 
Rufl, ihren 75. Geburtstag. Sie dürfte allen 
Verehrern der Fritz Reuterſchen Muſe inter⸗ 
eſſant erſcheinen: ſind doch ſie und ihre ver⸗ 
ſtorbene Schweſter „Lining un Mining“, die 


beiden Druwäppel Reuters. Frau Voß iſt 
die Tochter des Gutspächters Franz Ruſt 


(Demzin), zu dem Reuter Anfang des Jahres 


1842 als „Klutenpedder“ kam. In Glogau 


und Neukölln 


werden die entſtehenden 
Reuterbrunnen 


die Figuren Linings und 
Minings zieren. Frau Voß weilt an ihrem 
Ehrentage bei ihrem Sohn, dem Ziegelei⸗ 
Ingenieur Herrn H. Voß zu Charlottenburg. 

(Selbſtmord eines Studenten.) 
In einem Penſionat in der Paſſauer Straße 
in Berlin erſchoß ſich Freitag abend der 


Student Arthur B. aus der Gieſebrechtſtraße 


zu Charlottenburg. B. hatte mehrere Prü⸗ 
fungen nicht beſtanden und wollte deshalb 
ſein Studium aufgeben und eine Stellung 
annehmen. Als ihm auf eine Bewerbung 


ein abſchlägiger Beſcheid gegeben wurde, be⸗ 


ſchloß er in ſeiner Verzweiflung, aus dem 
Leben zu ſcheiden. Er mietete ſich in dem 
Penſionat ein Zimmer und ſchoß ſich dort 
gegen 8½ Uhr eine Kugel in die Schläfe. 
Als man ihn auffand, war er ſchon tot. 
(Der ſogenannte Brandt’ fde 
Millionenprozeß) gegen den Grafen 
Douglas iſt nach dem Tode des Beklagten 
von deſſen Erben aufgenommen worden. 
(Raſcher Tod.) Aus Köln wird ge⸗ 
meldet: Landesgerichtsdirektor Rolff erlitt 
in der Straßenbahn einen Schlaganfall. 
Als er ins Hoſpital gebracht wurde, konnte 
man nur noch den eingetretenen Tod feſt⸗ 
ſtellen. i En 
(Abgewieſene Schadenerſatz⸗ 
anſprüche.) Der oberſte Gerichtshof in 
Wien hat das Urteil des Meraner Bezirks⸗ 
gerichts beſtätigt, durch das ſämtliche Schaden⸗ 
erſatzllagen im Karerſee⸗-Prozeß abgewieſen 
wurden. "ae ; y - 
(Ehrungen für den Kapitän 
der „Carpathia“.) Drei Millionärs- 
witwen, die ihre Gatten bei der „Titanic“ 
Kataſtrophe verloren haben, ſelbſt aber von 
den Rettungsbooten auf die „Carpathia“ 
übernommen worden waren, gaben am 
Freitag dem Kapitän der „Carpathia“ Ro⸗ 
ſtron ein Diner in Newyork. Es waren die 
junge Frau John Jacob Aftor, Frau Wide⸗ 
mann und Frau Thayer. Später am Abend 
beſuchte der Kapitän, wie Kabeldepeſchen 
melden, das Varietétheater Wintergarden. 
Kaum wurde das Publikum des Kapitäns 
anſichtig, als ſich ein großer Beifallsſturm 
erhob, nor dem der beſcheidene Seemann in 
den Hintergrund der Loge flüchtete. Aber 
das Publikum verlangte ſtürmiſch eine Rede 
von ihm, und ſeine Freunde bewogen ihn 
ſchließlich, einige Worte zu ſagen: Ich habe 


nur getan, was jeder andere unter den Um- 


ſtänden getan haben würde, und obgleich ich 
für dieſen freundlichen Empfang herzlich 
danke, bin ich mir doch bewußt, kein Recht 
darauf zu haben, jedenfalls nicht mehr als 
irgend ein anderer Mann auf der „Carpathia“. 
— Der Kapitän und der Arzt Dr. McGee 
werden mit Einladungen überhäuft, die ſie 
aber faſt alle ablehnen. Ein Abendblatt hat 
in zwei Tagen 40 000 Mark geſammelt, die 
dem Kapitän als Geſchenk vor ſeiner Abfahrt 
am Montag überreicht werden ſollen. 
(Warnung vor Eisbergen.) Der 
amerikaniſche Aufklärungskreuzer „Cheſter“ 
löſt den Aufklärungskreuzer „Birmingham“ 
ab, um bei Neufundland zu kreuzen und den 


transatlantiſchen Dampfern auf drahtloſem 
Wege das Vorhandenſein von Eisbergen 
mitzuteilen. 


Neueſte Nachrichten. 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 3. Juni. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung der königl. preuß. Klaſſenlotterie 
fielen folgende größere Gewinne: 

15 000 Mk. auf Nr.: 77 686. 

10 000 Mk. auf Nr.: 127 452, 174 318. 

5000 Mk. auf Nr.: 40 117, 42 727, 
84 005. 

3000 Mk. auf Nr.: 1658 4511 12 855 
26 424, 39 090, 45 832, 46 669, 49 749, 
57268, 75 223, 84 669, 91 085, 102 687, 
113 804, 116 223, 121 681, 130 100, 148 636, 
151 598, 153 139, 163 755, 165 224, 173 905, 
178 747 (ohne Gewähr). 

Die Anzeige der Abgg. Borchardt und Leinert 
zurückgewieſen. 

Berlin, 3. Juni. Der Erſte Staats⸗ 
anwalt am Landgericht J hat den Strafantrag 
der Abgg. Borchardt und Leinert gegen den 
Polizeileutnant Kolb zurückgewieſen. 

Fahrt des 3. 3 von Hamburg nach Bremen. 

Bremen, 2. Juni. Das Luftſchiff 3. 3 
iſt, von Hamburg kommend, mit dem Grafen 
Zeppelin, dem Prinzen Heinrich und dem Bür⸗ 
germeiſter Dr. Burchard 5 Uhr 15 Min. über 
der Stadt eingetroffen, mußte jedoch nach einer 
20 Minuten langen Kreuzfahrt den Rückweg 
nach Hamburg antreten, weil im Süden ein 
ſchweres Unwetter heranzog, das mit Blitz, 
Hagelſchlag und Regen niederging. Den übri⸗ 
gen Flugveranſtaltungen machte das Unwetter 
ebenfalls ein vorzeitiges Ende. 

Hamburg, 2. Juni. Das Luftſchiff Z. 3, 
das auf der Rückfahrt nach Hamburg wieder⸗ 
holt vor Gewittern ausweichen mußte, ijt 
834 Uhr abends vor der Halle glatt gelandet. 

Der Zar von Bulgarien in Wien. 

Wien, 3. Juni. Bei dem geſtrigen Gala⸗ 
diner im Schönbrunner Schloß wurden zwiſchen 
Kaiſer Franz Joſef und dem König von Bul⸗ 
garien herzliche Trinkſprüche gewechſelt. 

Vier Perſonen vom Zuge getötet. 

Paris, 3. Juni. In Beauvillier, an der 
Orleans⸗Bahn, ereignete ſich geſtern ein furcht⸗ 
bares Unglück. Die Bahnwärtersfrau unter⸗ 
hielt ſich mit einer Nachbarin und hatte ver⸗ 
geſſen, die Schranke zu ſchließen. Eine Tochter 
der Nachbarin jowie ein ihr anvertrautes 
Pflegekind ſpielten auf dem Gleis. Plötzlich 
brauſte ein Schnellzug heran. Beide Frauen 
wollten die Kinder retten, wurden aber ſamt 
dieſen von der Lokomotive erfaßt und getötet, 

Feuer auf einem Dampfer. 
Liverpool, 3. Juni. An Bord des 
Cunard⸗Dampfers „Carmania“, der hier auf 
Dock liegt, brach geſtern Abend Feuer aus, das 
nach 4 Stunden gelöſcht war. Die prunkvoll 
ausgeſtatteten Räumlichkeiten der 2 oberſten 
Docks, darunter der Salon, die Geſellſchafts⸗, 
Rauh- und Schreibzimmer find völlig ausge: 
brannt. Die Reiſe des Dampfers nach New⸗ 
york, die Dienstag ſtattfinden ſollte, mußte ab- 
geſagt werden. 

Die Lage in Fez. 

Fez, 3. Juni. Die Kolonne des Oberſten 
Jourand iſt zurückgekehrt. Der Feind ſcheint 
vollſtändig zerſtreut zu ſein. Die Verluſte der 
Franzoſen betragen nach neuen Feſtſtellungen 
12 Tote und 31 Verwundete. 

Zum deutſchen Geſchwaderbeſuch in Amerika. 

Waſhington, 3. Juni. Präſident Taft 
und Gemahlin, der deutſche Botſchafter, der 
Marineſekretär und viele Perſönlichkeiten pe- 
gaben ſich geſtern Abend an Bord der „May⸗ 
flover“ nach Hampton Noads, um das deutſche 
Geſchwader zu begrüßen. Drei amerikaniſche 
Schlachtſchiffe tauſchten am Sonntag auf der 
Fahrt nach Hampton Roads Salut mit dem 
„Moltke“. „Moltke“ erwiderte den Salut. 
Offiziere und Mannſchaften ſtanden an Bord 
und begrüßten die Amerikaner durch Mützen⸗ 
ſchwenken. 

Ein neuer Hafenarbeiterſtreik? 

Southampton, 3. Juni. Die Hafen⸗ 
arbeiter drohen mit einem neuen Streik, der 
70- bis 80 000 Mann umfaſſen dürfte. Sie 
ſtellten neue Forderungen über Lohn⸗ und Ar⸗ 
beitsbedingungen, aber die Arbeitgeber lehnten 
wegen der im letzten Sommer bewilligten Auf⸗ 
beſſerungen es ab, ſich in eine Erörterung der 
Forderungen einzulaſſen. 

. — — 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börje 
vom 3. Juni 1912. 


Wetter: ſchön. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außerdem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Propſſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kar- 
Regulierungs⸗Preis 225 ME, 
per Juni 223¼ Mk. bez. 
per September Oktober 202¼ ME. bez. 
per November — Dezember 2037/ Mk. bez. 
rot 734—745 Gr., 212—217 Mk. bez. 
Roggen niedriger, per Tonne von 1000 Star, 
inländ. 744 Gr., 183 ½—183 Mk. bez. 
Regulierungspreis 185 Mt. 
per Juni 185—184½ Mk. bez. 
per Juni— Juli 185 —184½ Mk. bez. 
per Juli 184% Mk. bez. 
per September — Oktober 166—167!/, Mk, bez. 
Gerſte niedriger, per Tonne 1000 Star, 
tranſito groß 662 Gr., 155 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kar. 
inländiſch 187—190 Mk. bez. 


Rohzucker. Tendenz: matt. 
per Oktober — Dezember 10,27½ Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 12,80 —13,00 Mk. bez. 
Roggen⸗ 13,80—14,40 Mk. bez. £ 3 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: 3. Juni |1. Juni, 


Oſterreichiſche Banknolen . 84,70 84,75 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe e e 215,80 | 215,65 
Wechſel auf Warſchun .% es me 
Deutſche Reichsanleihe 3½ Jos a » 20, — 99,10 
Deutſche Reichsanleihe 3%, . . «f 80,70 | 80,75 
Preußiſche Konſols 3½ / 90.— 90,10 
Preußiſche Konſols 3% Ln 80,70 80,70 
Thorner Stadtanleihe 4% 98,50 98,50 
Thorner Stadtanleihe 3½ „ > — —— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% „ 97,90 97,75 
Weitpreußilde Pfandbriefe 3¼½ % . 88,50 | 88,30 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. 11. - 77,90 | 77,90 
Poſener Pfandbriefe 4% s e c. 101,10 101. 
Ruinäniſche Rente von 1894 4% . 91,30 oe 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% ] —,— = 
Poluiſche Pfandbriefe 4½ % „„ 92,20 2— 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien . 183,75 | 184— 
Deutſche Bank⸗ Aktien 253,75 253,60 
Diskonto-Kommandit-⸗ Anteile. . 184,50 | 184,60 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklklen 120,25 121,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe „ 123,75 | 123,75 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengeſellſchaft] 263,75 | 265,— 
Bochumer Gußſtahl⸗Akttien 228,90 231,— 
Harpener Bergwerks⸗Aklien . 188,— | 188,90 
Laurahülte⸗Aklien 177,30 177,60 
Weizen lofo in New york 121.123 — 
2 URS E A AE S ES 225,50 | 226,25 
September?! 204,50 | 205,25 
e a ee Tea 204,5 — 
Nonden Jul! E T 189,— | 194,25 
„ SISEPIEIN DER r?! se 172,25 | 174,25 
Dude ee ne T 172,— | 174,25 


Bantdisfont 5 %, Lombardfußzins 6 %, Privatdiskont 4 %. 


Bei ſehr ſtillem Geſchäft an der Berliner Börfe 
nahm der Sonnabendmarkt einen matten Verlauf. Zeit⸗ 
weilig trat eine abgeſchwächte Tendenz hervor, die auch bia 
zum Schluſſe des Verkehrs mit der Wirkung leicht ſchwankender 
Kurſe anhlelt. Der Privatdiskont ging um i v. H. auf 4 
v. H. zurück. 

Danzig, 3. Juni. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 19 inländiſche, 81 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 20 Tonnen, ruſſ. 20 Tonnen. 

Königsberg, 3. Juni. (Getreidemarkt). Zufuhr 
35 inländiſche, 12 ruſſ. Waggons, exkl. 5 Waggon Kleie und 
2 Waggon Kuchen. 


Wetter⸗Ueberſicht 
der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 3. Juni 1912. 


2 E 5 F 
Name |S lae 3 Witterungs- 
der Beobach- 5 8 E Z Weller SE 555] de lan 
tungsſtalion[ 88 S 58 88 a 
S F 85 unden. 
Borkum 747,5 SW [Regen | 11) 12,4 Gewitter 
Hamburg 749,5 WS W!bededt 13) 20,40 Gewitter 
Swinemünde 749,9 SW Regen 15 6,4 Gewitter 
Neufahrwaſſer 751,0 SSO bedeckt 19) 2,4 nachts Nied. 
Memel 754,0 OSO bedeckt 17 2,4 nachts Nied. 
Hannnover 751,2 SW wolkig 13) 6,4 Gewitter 
Berlin 752, SW wolkig 14 6,4 [Gewitter 
Dresden 753,8 W bedeckt 14 20,4 Gewitter 
Breslau 754,8 SW Regen 12 6,2/vorm. Nied. 
Bromberg 751,8 SW |bedeit 16) 2,4 nachm. Nied. 
Metz 754,5 W halb bed.“ 12) 6,2 Nied. i. Sch.“) 
Frankfurt, M. 753,0 SW. wolkig 13 2,4 nachm. Nied. 
Karlsruhe 755,4 SW 6hhalb bed. 15 2,4ſvorm. Nied. 
München 757,8 W halb bed. 13 — mmeiſt bewölkt 
Paris 753,2 WS Wiwoltig 13 — zzieml. heiter 
Bliſſingen 749,6 SSW ͤ wolkig 1 O, 4 nachm. Nied. 
Kopenhagen 749,40 Regen 12 — nachm. Nied. 
Stockholm 757,7 ONO heiter 12 — bvorw. heiter 
aparanda 757,4 NO woltenl, 8 — nachm. Nied. 
rchangel — — — — — pvorm. Nied. 
Petersburg 761,6 — ſwolkenl. 11) — (Gewitter 
Warſchau 753,3 SSo bedeckt 17 6, Wetterleucht. 
Wien 758,0 WS Wiwoltig 14) — zzieml. heiter 
Rom 561,6 S wolkenl. 15 ý z£ 
ermannftadt] — | — = — — — 
Belgrad 758,2 — bedeckt 19) — ſmeiſt bewölkt 
Biarritz 760, WS Wibededt 13 2,4 nachts Nied. 
Nizza 7593| — wolkig 15| — Imeilt bewölkt 


) Niederſchlag in Schauern. 


en ee m Sterne Dun 
Mitteilungen des Öffentlichen Betterdienftes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Wlllerung für Dienstag den 4. Juni: 
Bewölkt, Gewitterneigung, Regen. 


— . ͤ 1 !1imü KK. 
Meteorologiſche Veobachtungen zu Thorn 
vom 3. Juni, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 19 Grad Celf. ` 
Wetter: trübe. Wind; Südoſten. 
ApH TD 755 mm. 
Bom 2. morgens bis 3. morgens höchſle Temperatur: 
+ 27 Grad Celi.. niedrigſte £ 15 rad G. x 105 a 


Woferände der Weihfel, Brae amd Aege 


Stand des Wajjersam Pegel 


der Tag] m Tag] m 
Weichſel Thorn ] 3. 3,34] 1. 1,84 
Jani t EI 
Warſchauu 3. 3,03] 2. 3,75 
Chwalowlſse 2. 3,38] 1. 3,71 
Zakroczſ ff pn EEE 
Brahe bei Bromberg A- Pegel ee 
Netze bei Czarnikaoa aua — — 
4. Juni: Sonnenaufgang 3.43 Uhr. 
Sonnenuntergang 8.13 Uhr. wi 
Mondaufgang —.— Uhr. 
Monduntergang 6.58 Uhr. 


a Radium Thermalbad 


epitesi f 
Gicht, Rheuma, Ischias 
Åp Radium - Quell = Emanatorium 


— Quell-Emanatlonskammern 
Neue Bäder und Kurhäuser 


Kgl. Preuss, Staatsmad, 


jeidonstofin 
gu? badient soin wilh, 
fasso sich unsere Proben kommen, 
Glatte Seibenftoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50 
Semuſterte Seldenſt. Meter Mk. 1.80 bis 15.— 
oben portofrel. Genaue Bezeichnung erb. 
eutschlands grösst. Spez.-Seidengeschäft 
‚Seidenhaus Michels a CI, 
BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 48.44 
3 Meshan, Seldanstoft-Webera? in Krefeld 
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Geſtern, abends 9¼ 
langem mit großer Geduld 


tönial. Oberleutnant im 


im Alter von 33 Jahren. 


Thorn und Heynerode 


Die Beiſetzung findet 
li 


chen Kirchho 


Statt beſonderer Anzeige. Sg 


geliebter Bruder und Schwager, der 


Fritz Kuhlmay 


Um ſtilles Beileid bitten die trauernden Hinterbliebenen. 


Im Namen der Hinterbliebenen: 
Heinz Kuhlmay, 
Leutnant in der Maſchinen⸗Gewehr⸗Abteilung Nr. 4. 


nachmittags 1.30 Uhr, von der Leichenhalle des evange⸗ 


fes in Schönſee ſtatt. 


Uhr, entſchlief ſanft nach 
getragenem Leiden unſer innig⸗ 


Pomm. Jägerbatl. Nr. 2 


bei Schönſee den 3. 6. 12. 


am Donnerstag den 6. 6., 


bittend an 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 8500 Btr. obers 
ſchleſiſcher Keſſelkohlen, Stückkohle, 
aus der Mathildengrube für das 
ſtädtiſche Waſſerwerk und Klärwerk 
ſoll für das Haushaltsjahr 1912/13 
im Wege öffentlicher Verdingung ver⸗ 
geben werden. 

Schriftliche Angebote aufgrund der 
vom Anbieter anerkannten Bedin⸗ 
gungen, welche letztere im Bureau 
der Kanaliſations⸗ und Waſſerwerke 
Rathaus, Zimmer 47, zur Einſicht 
während der Dienſtſtunden ausliegen, 
Freitag den 14. Juni 

reitag den 14. Juni d. Is. 

vormittags 10 Uhr, 3 f 
verſchloſſen und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, der Waſſerwerks⸗ 
Verwaltung einzureichen. 

Thorn den 3. Juni 1912. 

Der Magiſtrat. 


Holz⸗Zubmiſſion. 


Die Lieferung des Brennholzes für 
die ſtädtiſchen Inſtitute bis ſpäteſtens 
zum 1. September d. Is. ſoll in 
nachſtehenden Loſen vergeben werden: 
1. Katharinen⸗, Bürger⸗, St. Georgen: 
und St. Jakobs⸗Hoſpital ca. 300 rm 
2. I., II., III. und IV. Ge⸗ 
meindeſchule, Bürger⸗ 
‚mädchens, Knaben⸗ 
mittelſchule und Lyzeum, 
ſowie Mädchen⸗ und 
Knabenſchulen in Thorn⸗ 
Mocker ca. 350 rm 
3. Rathaus ca. 350 rm. 
Schriftliche Angebote auf die einzelnen 
Loſe oder auf das ganze Quantum 
ſind mit Angabe der Preisforderung 
für 1 rm „frei Hof“ des betreffenden 
Inſtituts bis zum 


Donnerstag den 13. Juni d. 38., 


vormittags 9½ Uhr 

verſchloſſen und Se auf dem 
Bureau I des Rathauſes abzugeben. 

Die Eröffnung der Offerten erfolgt 
an demſelben Tage vormittags 10 Uhr, 
auf dem Oberförſter⸗Geſchäftszimmer 
in Gegenwart der erſchienenen Bieter. 

Die Lieferungsbedingungen können 
anf dem Bureau I eingeſehen oder in 


Abſchrift für 40 Pfg. 
. f Pfg. von da bezogen 


Thorn den 1. Juni 1912. 
Der Magiſtrat. 


Yellentliher Ankauf, 


Dienstag den 4. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 


2 Waggons gute, geſunde, 
dünne Weizenkleie und 2 
Waggons gute, geſunde Roggen⸗ 

kleie, zur ſofortigen Lieferung 

ab Alexandrowo, geſackt Thorn, 


für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich vom Mindeſtfordernden Er 


Paul Engler, 


vereidigter Handelsmakler. 


Reines Roggenbrot 


empfiehlt A. Mroczowski, Bäckermſtr. 
Mellienſtraße 123. 55 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchlu 
heute nachmittags um 3 Uhr ſanft nach kurzem, ſchwerem 
Leiden mein geliebter Mann, unſer guter treuſorgender 


Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der Beſitzer 


Friedrich Wahrburg 


einen Tag vor ſeinem 67. Geburtstage. 
Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt um ſtille Teilnahme 


Lulkau, Culmſee, Kielp, den 1. Juni 1912 
die trauernden Hinterbliebenen: 


Marie Wahrburg, geb. Specht, 
Otto Wahrburg, 
Anna Stockburger, geb. Wabrkurg, 
| Hermann Wahrburg, 
Erich Wahrburg, 
| Hilda Wahrburg, 
j Lina Wahrburg, geb. Herrmann, 
Max Stockburger, 
` Elise Wahrburg, geb. Rümenapf, 


und 8 Enkelkinder. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, nachmittags 
4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


ſſe entfchiet 


Rambouillet- 
Stammherde 
Bankau 
Poſt⸗ u. Sehne Ba 18 ubien Wpr. 


Sonnabend den 15. Juli 1912, 
3 Uhr: 


mittags 


Auktion 


über ca. 50 ſprungfähige, meiſtens un⸗ 


ehörnte Böcke, in eingeſchätzten Preiſen, 
on 75 bis 200 Mark. 5 

Zuchtrichtung: Großer, tiefer Körper 
mit langer, edler Wolle. 

Die vielfach prämierte Herde kann 


jederzeit beſichtigt werden. 


Züchter der Herde: Herr Schäferei⸗ 
. Larrass aus Waldſievers⸗ 
orf. 
Bei Anmeldung Fuhrwerk bereit Bahn- 
hof Warlubien. 
bnahme der Böcke und Ausgleich des 
Betrages nach Uebereinkunft. „ 


C. E. Gerlich. 
Staatlich Tonzellionierte 


Auto Fahrschule 


für Herrenfahrer und Chauffeure. 


Vollkommene techn. Ausbildung. 
Neuer Kurſus 
beginnt am 10. Juni d. Is. 
Honorar nur 80 Mark. 


L. Katafias, Thorn, 


Mauerſtr. 19. Telephon 497. 
Große Reparalur⸗Werkſtatt für 
Automobile. 

Dem geehrten Publikum zeige ich er- 

gebenſt an, daß ich die f; 
neue Bäckerei 
umſtändehalber erſt am 
Dienstag den 4. d. Mts., 
früh, eröſſnen werde. 
horn den 2. Juni 1912. 
Hochachtungsvoll 
A. Masiotta. 
am Freilauf, Rücktritt, zu ver 
kaufen Araberſtr. 13, 2 r. 


Stellenangebote | 


ger Arbeitsburie 
B. atime Schillerſtraße 15. 


= a | judt 


Für Landw. 


nüchtern, nicht unter 50 Jahre alt. 


bei hohem Gehalt. 


| Mamfell, 


E. Szyminski. 
2 Schmiedegesellen 
und ı Lehrling 


Fischer, Thorn, 
Schmiedemeiſter. 


en 


„ca. 500 Mg., baldmögl. gef. 

n nverh., 

ülterer, ang Beamter, 
gut und fließend poln. ſprechend, durchaus 
Volle 
Beköſtigung. Angebote mit Zeugnisab⸗ 
ſchriften, Bild und Gehaltsforderung 
unter M. 855 an Haasenstein 


& Vogler A. G., Breslau. 


Derrſchaftlicher 


Kutſcher, 


verheiratet, guter Pferdepfleger, mit guten 
Zeugniſſen, der auch Hausarbeit zu über⸗ 
nehmen hat, per bald geſucht. 
Kommerzienrat E. Dietrich, Thorn. 

Zu melden bei C. B. Dietrich 
& Sohn, G. m. b. H., Thorn, Breite⸗ 
ſtraße 35. 

Suche von jofort einen Er 

Hausdiener oder kräftigen 


Burſchen 
Mertin, Kantine 1, Thorn, Schießpl. 


Mbeitsburſche 


ſofort verlangt, möglichſt Radfahrer, 
Schüttkowski, Graudenzerſtraße 97. 


Kräft. Arbeitsburſche 


kann ſofort eintreten. 
95 Pfg.-Bazar. 


Ordentlicher 


Laufburſche 


oder Hausdiener ſofort geſucht. Gehalt 
30 Mark und freie Stati 


tion. 
Kantine 1 Sihieigpiag, 


erten. 


Empfehle und ſuche 
Hotelwirtin, Kochmamſell, Stützen, kalte 
Büfettfrl.. Verkäuferin für 
Konditorei und Wurſtgeſchäft, Kinder⸗ 
gärtnerinnen, Erzieherin, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutſcher und Hausdiener, Laufburſchen, 
Lehrlinge jeder Branche. Für Güter: 
Wirtin, Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädchen f. alles, 
Wirtſchaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Zeit Stellung durch 

Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 


1 Buchhalterin 


(Anfängerin) findet Stellung. Angebote 
unter H. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Nühterin 

per ſofort geſucht 
Korſett⸗Geſchäft Seglerſtr. 29. 


Junge Damen, 


die das Pußfach erlernen wollen, ſucht 
D. Henoch Nachf. 
Beſſeres Mädchen oder Stütze, 
die kochen kann u. Hausarb. übernimmt, 
für einen einzelnen, älteren Herrn von 
Anfang Juli geſucht. 
Winkler, Mellienſtraße 111. 
Empfehle perfekte Stütze, fude 
Mädchen, die kochen können. Laura Mrocz- 
kowski, gewerbsmäßige Stellenvermitt⸗ 
lerin, Thorn, Coppernikusſtraße 24. 
Suche u. empfehle Köchin, Stuben⸗ 
mädchen, Mädchen für alles und beſſeres 
Kindermädchen. Wanda Kremin, 
Lhnen Baer e Stellenvermittlerin, 
horn, Bäckerſtraße 11. 


Laufmädch 


Schirmſabrik Breiteſtr. 43. 


Ordentliche 


Aufwärterin 


für Morgenftunden kann 
ſich melden. 


Ager & Oberben, 


Breiteftraße 46, 
am Altſtädtiſchen Markt. 


verlangt 


Saubere Aufwartung 
verlangt Schillerſtraße 19, 2. 


auberes Aufwarlemädchen ſofort ge⸗ 
ſucht Mellienſtraße 54, 2, r. 


Junges 


Aufwartemädchen 


geſucht Talſtraße 40, 3. 


Von ſofort eine ſaubere 


Aufwärterin 


geſucht 


Gerberſtraße 18, 1, r. 


| 


Stellengefude u 


Junger Kaufmann 
(Materialift), polniſch ſprechend, ſucht vom 
1. Juli unter beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung. Angeb. u. G. W. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


bote unter K. T. an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


J Einen Gehilfen Nfgemeiner Katın - Tennis» BETEN a D 


| sucht zum 1. Juli 


Thorn. 


Dom 14. Juni 1912, 5 Uhr nachmittags ab findet im 
„Elnfium“ das diesjährige 


Turnier 
Offen für Damen und Herren der Thorner Geſellſchaft. 
Es werden geſpielt: 
—— A. Ohne Vorgabe: 
Herren⸗Einzelſpiel, 
Damen⸗Einzelſpiel, 
Herren⸗Doppelſpiel, 
Damen⸗Doppelſpiel, 
. Herren- und Damen⸗Doppelſpiel. 
B. Mit vorgabe: — 
6. Gerren- und Damen⸗Doppelſpiel. 
C. Jugendſpiele: 
7. Einzelſpiel, 
8. Doppelſpiel. 
D. Troftſpiele: 
nach Maßgabe der Beteiligung. 
Nennungsgelder für Mitglieder 3 Mark 
„ Nichtmitglieder 5 „ 
" y Jugend 3 n" 

Nennungen und Nennungsgelder zu richten an Hauptmann 
Oestreich, Brombergerſtraße 14, 2 Tr. 

nennungsſchluß am 10. Juni 1912, nachmittags 6 Uhr, 
im „Elyſium“. 

Die Spiele finden nur ſtatt, wenn bei den Einzelſpielen 
mindeſtens 5 Spieler, bei den Doppelſpielen mindeſtens 4 Paare 
gemeldet ſind. 

; 1 für Mitglieder gegen Vorzeigung der Mitglieds⸗ 
arte frei. 

Eintrittsgeld für Nichtmitglieder auf der Tribüne für einen 
Tag 50 Pfg., für alle Tage 2 Mark. 

Preisverteilung am 21. Juni 1912, nachmittags 6 Uhr, 
im „Elnſium“, daran anſchließend geſelliges Zuſammenſein der 
Mitglieder des Vereins und übrigen Mitſpieler. 

Der Vorſtand. 


Ziegelei- Park. 


Dienstag den 4. Juni: 


Grosses Konzert. 


Anfang 4 Uhr, Eintrittspreiſe wie bekannt. 
G. Behrend. 


Schmant waffeln. 
- Ainvierjtimmer. und dnftrümentenmacher 
Theophil Kloss 


aus dem Pianoforte⸗Magazin von G. Richter, 
Danzig, Telephon 2653, 


trifft in den nächſten Tagen 


zum Stimmen und Reparieren bon Klavieren aller 
Art, Harmoniumg, Orcheſtrions 1. 


ſtatt. 


N en 


" 


hier ein. 
Sofortige Aufträge nimmt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
entgegen. , 
P. S. Nur allerſauberſt ſachgemäß unter Garantie aus⸗ 


führende Arbeiten. Spezialität: In ſchlecht ſpielende Inſtru⸗ 
mente, vollen geſangreichen Ton hineinbringen. 
Gelbgewordene Taſten werden wieder ſchneeweiß gemacht. 
viele amtlich beglaubigte Dani: 
und Anerkennungsſchreiben. 
Habe Klaviere für die erſten Künſtler, wie Bicht. 
Strauss, Linke, Petschnikoff, Krämer u. a. angeſtimmt. 
Gleichzeitig komme ich 
zum Verlauf von neuen Klavieren. 
Man nehme dieſe Gelegenheit wahr, denn ich verkaufe ein 
neues Klavier 150—200 Mark billiger wie die Konkurrenz. 


Wegen Aufgabe meines Geschäfts 


iſt mein Lager im ganzen mit Inventar 
ſofort billig zu verkaufen. 


Eventl. können auch die Räumlichkeiten zum Weiter⸗ 
führen des Geſchäfts mit übernommen werden. 


Frieda Schlesinger, Breiteſtraße 17, 1 Tr. 


| r Bel a, Hhpolheken e } 


Baugeld 


ca. 8—10 000 Mk. gegen weitgehende 
Sicherheit und hohe Amortiſation ge⸗ 
ſucht. Angebote unter N. L. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


65-5000 Mark 


zur ſicheren Stelle auf ein Grundſtück 
der Altſtadt per 1. Juli geſucht. Ange⸗ 


| 10000 Mari, 


auch geteilt, zur ſicheren Stelle ſofort zu 
vergeben. Angebote unter A. R. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


5000 Mark 


zur 1. Stelle auf ein ländliches Grundſtück 
geſucht. Angebote unter S. L. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ffeguntes Sommerfleid 


billig zu verkaufen 
Brückenſtraße 21, 2. 


DF Döpie SE 

verkaufe während des Umbaues jetzt 

1. Etage zu ſpottbilligen Preiſen. 
Araczewski, Culmerſtr. 24. 


7000 Mark 


auf nur mündelſichere Hypothek zu ver⸗ 
geben. Angebote unter A. B. an die 


Thorn. 


Donnerstag den 6. d. Mis., 
abends 8t, Uhr: 


Monats -Sihung 


im Saale des Ziegelei - Parés. 

Bei ſtattfindendem Konzert haben die 
Mitglieder freien Eintritt. Für die An⸗ 
gehörigen ſind Karten zu 15 Pfg. beim 
1. Schriftführer zu haben. 


Vorſtands⸗Sitzung 


um 8 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Morgen auf dem Bocenmarkte 


Eingang zum Rathauſe 


Kuss. 


Gärtnereigrundſtück, 
zirka 6 Morgen, in unmittelbarer Nähe 
der Stadt, an harter Straße, beſter 
Gemüſeboden wegen anderer Unternehmen 
ſofort preiswert zu verkaufen, auch Bau⸗ 
ſtelle vorhanden. Angeb. unter H. D. 75 
an dle Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Alte Fenster, Türen 
und Balkontüren 


febr gut erhalten, billig zu verkaufen. 


d. Soppart, Jampfſägewerk, 
Thorn⸗Mocker. 
Eine hochtragende 


Kuh 


ſteht zum Verkauf. 


Poehlke, Goſtgau. 


Gut erhaltene 


billig zu verkaufen. Mellienſtraße 124. 


1 großer Hofhund, 


Bernhardiner, zu verkaufen. 
Pfetzer, Roßgarten. 


Faſt neue Moͤbel u. Phonograph 
mit 65 Walzen 
verkauft 


Dee Moder Roon. 7. 

1 Kronleuchter mit Petroleumlampe, 

1 verſtellbaren Kinderſtuhl u. 1 Gas⸗ 

kocher für 2 Flammen billig zu ver⸗ 
kaufen 

Mellienſtraße 56, part., rechts. 


Alter Geldſchrauk 
billig zu verkaufen. Beſichtigung 
Brückenſtraße 18, 1. 


Eiſerner Ofen 


zu kaufen geſucht. 
Krause, Coppernikusſtraße 9, 3. 


Ein gebrauchter 


Selbſtfahrer 
für 3 Perſonen und ein gut erh. Sielen 
zu kaufen geſucht. Angeb. unter C. B. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


zu uch 8 nicht viel jinshn nötig, 
Angebote mit Breisang. unter O. D. 34 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Mt Zimmer mit Entree und ſepa⸗ 

ratem Eingang ſofort zu vermieten. 
fee inane Ecke Parkſtr., Halte⸗ 
ſtelle der Elektriſchen. 


Wohnung, 
1. Etage, 4 Zimmer, Küche und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu verm. Zu erfr. bei 
Krause, Coppernikusſtr. 9, 3. 


Helle, freundliche Wohnung, 


3 Zimmer, helle Küche, Gas u. Zubehör, 
von ſofort oder 1. Juli zu vermieten 
Brückenſtraße 18, 4. 


Stube, Küche und Kammer, 


4. Etage, von ſofort zu vermieten. 
Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


llferſchuppen Nr. . 


gibt ab 
H. Safian. 


Lose 


zur Lotterie des deutſchen Lnzeum⸗ 
Klubs, Ziehung am 3., 4. u. 5. Juli 
d. Is., 8426 Gewinne im Geſamtwerte 
von 100 000 Mk., Hauptgewinn im 
Werte von 30000 Mk., à 1 Mk. 
zur 14. weſipreußziſchen Pferdelolterie 
in Brieſen, Ziehung am 24. Juli, 
Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 Pfer⸗ 
den, à 1 M., 11 Loſe für 10 M., 
find zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 
Verloren 
auf der Chauſſee Ottlotſchin⸗Thorn ein 
Legitimationsſchein auf ein Fahrrad. 
Dasſelbe iſt ein kleines graues Büchlein 
in ruſſiſcher Schrift. Gegen Belohnung 
abzugeben bei Herrn Amtsvorſteher 
Krüger-Oltloſſchin. 


Teckel, 


schwarz, auf den Namen „Peter“ hörend, 
hat ſich verlaufen. Gegen Belohnung 


abzugeben bei 
L. Bock. 
Hierzu zwei Blätter. 


Thorn, Dienstag den 4. Juni 1912. 


Die Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


Der Fall Borchardt. 

Die Ausſchließung und Entfernung des 
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Borchardt 
wird in der „Deutſchen Juriſtenztg.“ 
durch das Mitglied des Herrenhauſes, Wirk⸗ 
lichen Geheimen Rat Exzellenz Dr. Hamm, 
den früheren Oberlandesgerichtspräſidenten, 
zum Gegenſtande einer juriſtiſchen Betrach⸗ 
tung gemacht. Sein Aufſatz befaßt ſich mit 
vier Materien: der geſetzlichen Giltigkeit des 
8 64 der Geſchäftsordnung, der Rechtsgiltig⸗ 
keit der vom Präſidenten angeſtrengten Klage, 
der Frage, ob die Polizei geſetzlich gehandelt 
habe und der Frage, ob dem Abgeordneten 
Borchardt mildernde Umſtände zugebilligt 
werden können. Dr. Hamm führt zu dieſen 
vier Punkten u. a. aus: Die geſetzliche Gil- 
tigkeit der die Ausſchließung zulaſſenden Be⸗ 
ſtimmung unterliegt keinem Zweifel. Nach 
Art. 78 der preußiſchen Verfaſſung regelt 
das Abgeordnetenhaus ſeinen Geſchäftsgang 
und feine Disziplin durch eine Geſchäftsord⸗ 
nung. Die weiter erhobene Frage, ob der 
von dem Präſidenten ausgeſchloſſene Ab⸗ 
geordnete, wenn er ſich auf die Aufforderung 
des Präfidenten nicht aus dem Sitzungsſaal 
entfernt, wegen Hausfriedensbruchs aus 
8 123 Strafgeſetzbuches ſtrafbar iſt, muß un⸗ 
bedingt bejaht werden. Dem Präſidenten 
ſteht als Hausherr gegenüber allen Perſonen, 
die ohne Befugnis in dem Sitzungsſaal ver⸗ 
weilen, das Hausrecht zu. Wenn auf Er⸗ 
ſuchen des Präſidenten die Polizei den aus⸗ 
geſchloſſenen Abgeordneten gewaltſam aus 
dem Sitzungsſaal entfernt, ſo handeln die 
Polizeibeamten in rechtmäßiger Ausübung 
ihres Amtes als Vollſtreckungsbeamte, indem 
ſie dadurch die Weiterbegehung einer ſtrafbaren 
Handlung — eines Hausfriedensbruches — 
verhindern. Leiſtet der Abgeordnete den 
Polizeibeamten hierbei durch Gewalt Wider⸗ 
ſtand, jo findet auf ihn außer der Straf⸗ 
beſtimmung des § 123 wegen Hausfriedens⸗ 
bruches auch die Strafbeſtimmung des Para⸗ 
graphen 113 wegen in realer Konkurrenz mit 
dem Hausfriedensbruch begangenen Wider- 
ſtandes gegen die Staatsgewalt Anwendung. 

as endlich die Gewaltmaßregeln der Po⸗ 
lizeibeamten gegen den Abgeordneten Lei- 
nert betrifft, der ihnen, als ſie ſich anſchick⸗ 
ten, den Abgeordneten Borchardt gewaltſam 
aus dem Sitzungsſaal zu entfernen, den Zu⸗ 
gang zu deſſen Platz verſperrt, ſo waren auch 
da die Polizeibeamten in rechtmäßiger Aus⸗ 
übung ihres Amtes. Die Polizeibeamten 
ſind als Vollſtreckungsbeamte unzweifelhaft 
berechtigt, eine Perſon, die ſie an der Aus⸗ 
übung einer rechtmäßigen Vollſtreckungshand⸗ 
lung hindert, mit Gewalt zur Seite zu 
ſchaffen. 

Derſelben Meinung iſt auch in der jurifti- 
ſchen Fachzeitſchrift „Das Recht“ ein fort⸗ 
ſchrittlicher Profeſſor, der Staatsrechtslehrer 


Teuer erkauft! 
Roman von Hans Bley müller. 
—— Machdruck verboten.) 
(15. Fortſetzung.) 

„Mein Junge! Ich denke, wir verſtehen 
Runs ohne viele Worte. Du Hajt deiner Mutter 
viel Liebe erwieſen, und dafür dankt ſie dir 
auf ihrem Sterbebette.“ Sie reichte ihm die 
Hände hin und umſchloß die zaghaft entgegen⸗ 
geſtreckte Rechte. „Aber du machſt deiner 
Mutter auch ſchwere Sorge, und deinetwegen 
möchte ſie noch hierbleiben. Wer weiß aber, 
ob ſie dir viel helfen könnte!“ Die Stimme 
verſagte ihr. Der Burſche ſchwankte, ſeine 
Bruſt wogte auf und nieder. Die Kranke 
raffte ſich zuſammen: „Du kennſt deine 
Schwäche. Denk an deinen Vater! 
ihrer viele, die dich verführen. Aber ob es 
noch jemand gibt, der um dich beſorgt iſt, wenn 
meine Augen ſich zugetan haben — —2 
Ernſt, mein Junge, ich will dir nicht wehe 
tun. Du kannſt ſchließlich nichts dafür, daß du 
ſchwach biſt. Aber du biſt es, und darum 
brauchſt du mal einen guten Engel. Ach, wenn 
ich erſt beim lieben Gott bin, will ich ihn 
immer wieder bitten, daß er dir dieſen guten 
Engel ſchicken ſoll. Aber dich, Ernſt, will ich 
bitten, ſolange ich noch auf Erden bin, daß du 
den guten Engel, den dir Gott ſchicken wird, 

nicht zurückſtößt.“ ; 
Jetzt mutmaßte der Burſche eine Anſpie⸗ 
lung, und er warf unwillig den Kopf auf. 
Dieſe Bewegung war dem beſorgt auf ihm 
ruhenden Blick der Mutter nicht entgangen. 
Sie drückte ſeine Hand feſt an ihre Bruſt und 
ſagte eindringlich: „Es gibt noch gute Men⸗ 
ſchen auf der Welt, Ernſt, ſei du nicht undank⸗ 
bar gegen ſie! Die guten Menſchen ſchickt uns 


Es gibt 


von Bar in Göttingen. Er bejaht die 
Frage ohne weiteres. Außerſten Falls müſſe 
dem Präſidenten auch ohne geſetzliche Er⸗ 
mächtigung, ja ſelbſt ohne Ermächtigung durch 
die Geſchäftsordnung, das Mittel zeitweiliger 
gewaltſamer Entfernung eines Mitgliedes zu⸗ 
ſtehen. Dies folge einfach aus dem Recht 
der Notwehr, ſowie daraus, daß das Recht 
der Geſamtheit gegen das Unrecht einzelner 
geſchützt ſein müſſe. 

Dem „Berliner Tageblatt“ und dem 
„Vorwärts“ iſt zu empfehlen, von dieſen 
Rechtsbelehrungen, die gewiß aus unver⸗ 
dächtiger Quelle ſtammen, Notiz zu nehmen. 


Programmatiſche Erklärungen 
im bayerischen Reichsrat. 


In der Donnerstags ⸗Sitzung des b ay e⸗ 
riſchen Reichsrates führte Miniſter⸗ 
präſident v. Hertling bei der Beratung 
des Etats des Miniſteriums des Innern aus: 
Er betrachte die Sozialdemokratie 
keineswegs als eine bloße Arbeiterpartei. 
Die Sozialdemokratie ſei ihrem Grund und 
Weſen nach eine revolutionäre Partei. Die 
verſtandesmäßige nüchterne Formulierung der 
ſozialdemokratiſchen Ideen mit aufreizenden 
Schlagworten habe eine Werbekraft, wie ſie 
die frühere Partei niemals gekannt habe. Es 
werde geſagt, moderner Induſtrialismus 
ſcheide die Welt in zwei große Lager, auf 
der einen Seite die beſitzloſen Arbeiter und 
auf der anderen Seite die Beſitzenden, die 
Kapitaliſten. Das Intereſſe der Arbeiter gehe 
auf hohe Arbeitslöhne, kurze Arbeitszeit, das 
Intereſſe der Arbeitgeber auf möglichſt lange 
Arbeitszeit, möglichſt niedrige Löhne. Daraus 
ergebe ſich ein Wirtſchaftskonflikt der ärgſten 
Art. Von klein auf werde der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Jugend die Feindſchaft gegen dieſe 
„zerrüttete bürgerliche Geſellſchaft“, gegen den 
Staat eingeflößt. Was ſoll man, fuhr Frhr. 
von Hertling fort, nun dagegen tun? Die 


bürgerliche Geſellſchaft hat alle jene Waffen 


ausgeliefert, mit denen die Sozialdemokratie 
gegen fie ankämpft: die Verſammlungsfrei⸗ 
heit, die Vereinsfreiheit, die Preſſefreiheit, ſie 
geben der ſozialdemokratiſchen Agitation den 
weiteſten Spielraum. Ausnahmegeſetze können 
nicht in Betracht kommen. Da fage ih: 
Man darf in der Sozialpolitik nicht müde 
werden und wir müſſen den berechtigten 
Wünſchen der Arbeiter möglichſt entgegen⸗ 
kommen. Wir dürfen uns in der fortgeſetz⸗ 
ten Sozialpolitik nicht dadurch abhalten, daß 
ſie bisher den Erfolg nicht gehabt hat, den 
viele von ihr erhoffen. Überaus wichtig iſt die 
fortgeſetzte Belehrung und Aufklärung bei 
der Arbeiterjugend. Es muß ihr klar ge⸗ 
macht werden, daß das, was ihr als Ziel be⸗ 
zeichnet wird, eine Utopie iſt, die ſich nicht 
verwirklichen läßt. Mit allem Nachdruck muß 


Gott, und wer ſie zurückſtößt, iſt von Gott und 


aller Welt verlaſſen.“ 

Der Burſche wandte ſich zur Seite. Seine 
Stirn war finſter. Da ließ die alte Frau 
ſeine Hand fahren, preßte ihre Hände vors Ge⸗ 
ſicht und rief laut weinend: „Es wäre mir 


eine Beruhigung geweſen, wenn du mir mit 


in den Himmel hinein das Verſprechen ge⸗ 
geben hätteſt, dem Willen deiner Mutter zu 
folgen. Aber wie du daſtehſt, will ich kein 
Verſprechen von dir. Ernſt, mein armer 
Junge!“ 

Da brach mit einemmale der Trotz des 
Burſchen. Er ſtürzte am Bettrande nieder, 
haſchte nach ihren Händen, zog ſie ihr von den 
weinenden Augen und drückte ſie an ſeine 
Stirne. a 

Und jo lagen fie noch, als es ſchon völlig 
finſter geworden war. 

Es hatte die ganze Nacht in Strömen ge⸗ 
regnet. Als die Leute aber aufwachten, jagte 
die blendende Sonne die letzten Wolken nach 
Frankreich. Der Bach rauſchte ſtark. An 
jedem Zweiglein funkelte ein Demant. Eine 
wunderbare Friſche und Klarheit lag über der 
Natur. 

Am Vormittag mußte Martha Wedemann 
ſich zur Bedienung von Gäſten bereit halten, 
da der Vater in den Garten gegangen war, 
Apfel abzutun. Lieschen hatte das Frühſtück 
hinauf zu Hagedorns getragen und wieder⸗ 
kommend berichtet, der Ernſt ſei daheim ge⸗ 
weſen. Man war beunruhigt, doch Lieschen 
hatte noch mit der alten Frau geſprochen. Die 
ſähe aber ſchlecht aus, ſagte ſie. 2 

Ernſt war von feinem Herrn heimgeſchickt 
worden. Aufs Feld könne er bei der Näſſe 


an dem Grundſatze feſtgehalten werden: Der 
Beamtenkörper muß von jeder ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Beeinfluſſung ferngehalten werden. — 
Zur ſchärferen Erklärung ſeines Standpunk⸗ 
tes über den Schutz, den das Miniſterium 
der chriſtlichen Religion angedeihen laſſen 
ſoll, bezog ſich der Miniſterpräſident auf die 
Worte des Biſchofs Ketteler, auch die jü- 
diſche Minorität haben vollen An⸗ 
ſpruch auf den ihr feit Jahrhunderten ge- 
währten Schutz und es ſei beabſichtigt, das 
alte jüdiſche Edikt von 1813 den heutigen 
Verhältniſſen und Wünſchen des Israeliten 
gemäß uUmzugeſtalten. Des weiteren betonte 
Freiherr von Hertling hinſichtlich ſeiner und 
Bayerns Stellung zum Reich, 
daß er beſtrebt ſein werde, in Bayern den 
Reichsgedanken hoch zu halten und im Bun⸗ 
desrat die Intereſſen Bayerns nachdrücklich 
zu vertreten. Die Preſſemitteilungen der 
letzten Zeit, wonach in dem Verhältnis zwi⸗ 
ſchen der Reichsleitung und der bayeriſchen 
Regierung eine Trübung entſtanden ſei, ent⸗ 
behrten jeder tatſächlichen Grundlage. Auch 
in Zukunft werde von einer Trübung dieſes 
Verhältniſſes keine Rede ſein. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung erklärte 
der Erzbiſchof Dr. v. Bettinger, nach⸗ 
dem der Präſident des proteſtantiſchen Dber- 
konſiſtoriums, Dr. von Betzel, den ernſten 
und ſchwerſten Sorgen der evangeliſchen 
Kirche wegen des Jeſuitenerlaſſes 
der bayeriſchen Regierung Aus⸗ 
druck gegeben hatte, daß die Befürchtungen 
wegen des Jeſuitenerlaſſes unbegründet ſeien, 
da die Mitglieder der Geſellſchaft Jeſu ſich 
die Wahrnehmung des konfeſſionellen Frie⸗ 
dens ſorgſam angelegen ſein laſſen würden. 
Wenn ſich aus der Tätigkeit der Jeſuiten 
irgendwie wider Erwarten Unzuträglichkeiten 
konfeſſioneller Art ergeben ſollten, ſo würden 
er und ſeine Biſchöfe pflichtgemäß dafür 
ſorgen, daß berechtigten Klagen abgeholfen 
werde. 
klärung, ein Gefühl der Beruhigung in die 
evangeliſchen Kreiſe zu tragen. Die katho⸗ 


liſche Kirche empfinde den Beſtand des Jeſui⸗ 


tengeſetzes als eine Beeinträchtigung ihres 
Lebens ſchwer und ſchmerzlich, da es ein 
Ausnahmegeſetz ſei, das eines in der Kultur 
ſo hochſtehenden Volkes nicht würdig ſei. Er 
lege Verwahrung ein gegen den Fortbeſtand 
dieſes Geſetzes. 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 


Ein neues Bombardement durch die italieniſche 


: geme 
Das italieniſche Kriegsminiſterium teilt mit, 
daß die Italiener zwei Hafenſtädte im 
Jemen bombardiert haben. Fünf Moſcheen und 
drei Häuſer ſind zerſtört, eine m und zwei 
Kinder getötet. Beide Dite jind offene Städte, 
Eine abgelehnte Interpellation. 
In der Freitag⸗Sitzung der ftalieniſchen 
Kammer erklärte der Anterſtaatsſekretär im 


doch nicht fahren, und was im Hofe zu tun fei, 
das könne ſchon mal warten, er ſei in dieſen 
Tagen daheim notwendiger, hatte der gut⸗ 
mütige Hüttich geſagt. 

Ernſt lief im ganzen Hauſe umher, von der 
Stube in den Stall, von da nach dem Boden, 
wieder in den Stall, ſah mal in die Stube hin⸗ 
ein — die Mutter lag ſtill — und kletterte 
wieder nach dem Boden. 

Er wartete mit Furcht und Grauen auf 
das Sterben ſeiner Mutter. Kaum konnte er 
ihr in das welke Geſicht ſehen, geſprochen 
wurden nur ganz wenige, gleichgiltige Worte. 

Als vom Kirchturme die 12 Mittagsſchläge 
klangen, ſtand Ernſt gerade in der offenen 
Haustür und ſtarrte mit brennenden Augen 
in das Gärtchen. Der Löwenmaulbuſch 
flammte, von den runzeligen Kohlblättern 
glitten leuchtende Tropfen. Der Himmel ſo 
blau, die Sonne ſo warm, die Erde ſo bunt 
— und da drinnen dumpfe Luft, kaltes Grau⸗ 
ſen, graues Mutterantlitz, Sterben. 

Die Uhr hörte garnicht auf zu ſchlagen. Es 
klang, als wenn die kleine Glocke anhöbe zu 
einem Grabgeläute. Der Burſche wartete 
ordentlich darauf, daß nun auch die tiefere 
Glocke einſetzen ſolle. Mit einemmale war's 
ganz ſtill. Leiſe rauſchte der Wald. 

Da quoll es bitterheiß in ſeiner Bruſt 
empor und ſchnürte ihm die Kehle zuſammen, 
das Weh. Er lehnte ſich an den Pfoſten der 
Tür und barg die Augen im Arm. Da hinaus 
wollte er nicht ſehen, die Sonne ſchmerzte ihn. 
Dort hinein mochte er nicht blicken, die düſtere 
Kälte ſchmerzte noch mehr. 

Sein Körper zitterte ſtark. 
harten Menſchen furchtbar herum, 
erſten Tränen durchbrachen. Als 


Es riß den 
bis die 
aber der 


Vielleicht gelinge es dieſer feiner Er⸗⸗ 


Miniſterium des Auswärtigen Fürſt di Scale a, 
er könne die Interpellation Varzilai über die Hal- 
tung des deutſchen Konſuls in Smyrna gegenüber 
den unter dem Schutze Deutſchlands ſtehenden und 
von der Türkei ausgewieſenen Italienern nicht be⸗ 
antworten. Gemäß der Erklärung des Miniſter⸗ 
präſidenten könne die Regierung keine Erörterungen 
über die Kriegslage zulaſſen. Bei Begründung 
ſeiner Interpellation über den Schutz der Italiener 
in der Türkei führte der Abgeordnete Bar zilai 


aus, daß das deutſche Reich im Jahre 1876 beim 


Ausbruch des ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges eine andere 
Auffaſſung von dem diplomatiſchen So gehabt 
habe als heutzutage, und brachte dieſe Anderung 
mit den induſtriellen Unternehmungen in Zu⸗ 
ſammenhang, die Deutſchland ſeither in der Türkei 
begonnen habe. i 

Die Polizei in Smyrna hat mehrere Ita⸗ 
liener, darunter Frauen und Kinder, verhaftet, ob⸗ 
wohl ſie die Ermächtigung erhalten hatten, zu 
bleiben. Auf Intervention des deutſchen Konſuls 
wurden die Verhafteten freigelaſſen. 


Paul Dechanel. T 

Für den verſtorbenen Kammerpräſidenten 
Briſſon iſt Paul Dechanel als Nachfolger ge⸗ 
wählt worden. 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 1. Maj. (Garniſonfrage.) Wie die 
„Culmer Ztg.“ erfährt, iſt die Garniſonfrage 
unſerer Stadt jetzt endgiltig dahin entſchieden, 
daß Culm, wie bereits berichtet, als Erſatz für 
das Jägerbataillon den Regimentsſtab, zwei Bar 
taillone und eine Maſchinengewehrkompagnie eines 
Infanterieregiments in Garniſon erhält. Culm 
erhält aber nicht das Graudenzer Infanterieregi⸗ 
ment Nr. 175, ſonderen die beiden Ba» 
taillone des Infanterieregiments Nr. 176 aus 
Thorn. Als Zeitpunkt des Garniſonwechſels 
kommt früheſtens der 1. April 1914 in Frage. 

Schwetz, 31. Mai. (Poſtperſonalien. Einbruch.) 
Oberpoſtpraktikant Schmidt aus Danzig übernimmt 
vom 1. Juni d. Is. bis auf weiteres die Direktion 
des hieſigen Poſtamts. Die endgiltige Beſetzung 
der Stelle erſolgt im Laufe dieſes Jahres. — 
Vorgeſtern drangen in der Nacht mehrere Diebe 
in das Krankenhaus ein, die es offenbar auf die 
Kaſſe abgeſehen hatten. Sie wühlten mehrere 
Schränke durch und zogen, da ſie das Gewünſchte 


Ausbruch erfolgte, rannte er in den Stall, 
drückte ſich in eine Ecke und wimmerte und 
ſeufzte jämmerlich, wohl eine Viertelſtunde 
lang. 3 

Und als er fih ausgeheult Hatte, da war 
fie ihm geſtorben, feine gute Mutter. Da ver- 
wunderte er ſich, als er in die Stube trat und 
fie ihn fragte, wo er geweſen fei. Jetzt konnte 
er ſie ganz ruhig anſehen, ſie kam ihm faſt wie 
eine Fremde vor. 

Und das erſchien ihm ſelber ſo widernatür⸗ 
lich. Es war ihm, als müſſe ſeine Mutter es 
bemerken, daß er ſo ruhig geworden war, und 
das hätte ihr doch wehe tun müſſen. Er kam 
ſich ſelber unheimlich vor. 

Wieder ſtand er draußen in der Tür, durch 
die der helle Sonnenſchein drängte, als wollte 
er ſich den Zugang zu der düſteren Stube er⸗ 
zwingen. 

Da ſah er Martha Wedemann herauf⸗ 
kommen, und er trat nicht ins Haus zurück. 
Zum erſtenmal empfand er etwas wie eine 
Freude beim Anblick des Mädchens. Vielleicht 
hätte er in dieſer Stunde jeden Menſchen 
freundlich begrüßt, der ihn vom Alleinſein be⸗ 
freite. 

Marthchen ſah näherkommend feſt auf ihn 
hin, mit einem bitteren Zug um den Mund. 
Wann würde er zurücktreten? Ja, ſie hatte ſich 
Feſtigkeit geſammelt ſeit geſtern. Sie hatte 
ſich geſagt, daß ſie offenbar nicht die Perſon 
ſein könne, die den Ernſt Hagedorn zuſammen⸗ 
halte. Noch deutlicher konnte er ihr und wollte 
ſie ſich von ihm nicht zeigen laſſen, wie gleich⸗ 
giltig, ja wie läſtig ſie ihm ſei. 

Sie vermochte es, beim Herantreten ihn ge- 
rade in das auffallend veränderte Geſicht zu 
blicken: „Hier bringe ich das Eſſen. Wie geht's 
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nicht fanden, unverrichteter Sache von dannen. 
Ihren Weg bahnten ſie ſich von der Gartenſeite 

durchs Fenſter. Ihr Eindringen war zwar von 

einer Schweſter und mehreren Hausmädchen be⸗ 
merkt worden, doch verhielten ſich dieſe aus 

Furcht ruhig. 5 

Konitz, 30. Mai. (Patenſtelle) übernahm der 
Kaiſer bei dem den Arbeiter Auguſt Sartowskiſchen 
Eheleuten in Gr.⸗Paglau am 16. April geborenen 
ſiebenten Sohne „Wilhelm“. Dem Elternpaare 
ließ er ein Patengeſchenk von fünfzig Mark 
zugehen. 

Jaſtrow, 30. Mai. (Polniſche Bank.) Hier 
iſt ander auch eine polniſche Bank „Ludowy“ 
gegründet worden. 

Jaaſtrow, 30. Mai. (Die Stadtverordneten) 
ernannten den langjährigen Ratsherren Sanker, 
der vor längerer Zeit ſein Amt aus Geſundheits⸗ 
rückſichten niedergelegt hatte, zum Stadtälteſten. 
Herr S. war 35 Jahre Miltglied des Stadt⸗ 
parlaments. 

Jaſtrow, 30. Mai. (Um die hieſige zweite 
Ae haben ſich nur iusgeſamt vier Herren 
gemeldet. 

Marienwerder, 31. Mai. (Die Stadtver⸗ 
ordneten) wählten heute als Delegierten für den 
Städtetag in Dt.⸗Krone den Vorſteher Prof. Dr. 
Roſenſtock. Zur Planbearbeitung und Bauleitung 
für den Bau einer ſtädtiſchen Gasanſtalt be⸗ 
willigte die Verſammlung 5000 Mark. Gas⸗ 
direktor Kopper aus Königsberg hat ſich bereit 
erklärt, die erforderlichen Vorarbeiten auszuführen. 
Er ſoll auch gegebenenfalls der Stadt bei den 
Verhandlungen mit der hieſigen Gasanſtalt (Gas⸗ 
Aktiengeſellſchaft) wegen etwaiger Übernahme der 
Gasanſtalt mit Rat und Tat zur Seite ſtehen. 
Beim Königlichen Gymnaſium iſt beabſichtigt, für 
Schüler, welcher nur das Einjährige erlangen, 
aber nicht das Abiturium machen wollen, von 
der Quarta ab für Griechiſch Erſatzunterricht ein« 
zuführen. Die Stadt ſoll indes einen Teil der 
Mehrkoſten übernehmen. Der Zuſchuß würde ſich 
auf mindeſtens 300 Mark jährlich bemeſſen. Die 
Verſammlung ſtellte ſich dem von dem Provinzial⸗ 
Schulkollegium angregten Vorhaben wohlwollend 
gegenüber, doch ſollen mit Rückſicht auf die un⸗ 
günſtige Finanzlage der Stadt erneute Ver⸗ 
handlungen dahingehend geführt werden, möglichſt 
ohne Zuſchuß auszukommen. 

arienburg, 31. Mai. (In der heutigen 
Stadtverordnetenverſammlung) wurde Renkier 
Flatow als unbeſoldeter Stadtrat eingeführt, 
ebenſo die nach der Eingemeindung von Sandhof 
von dieſer Ortſchaft gewählten Stadtverordneten 
En und Enß. Die nach der Übernahme der 
Gasanſtalt von der Berliner Aktien⸗Geſellſchaft 
notwendig gewordenen Reparaturen an Gebäuden 
in Höhe von 360 Mark wurden nachbewilligt 
und der Aufnahme einer Anleihe von 300 600 
Mark für den Bau einer Trainkaſerne und eines 

Proviantamtes zugeſtimmt. Die erforderlichen 
Gebäude bezw. das Gelände für die Kaſerne⸗ 
ments der Maſchinengewehrabteilnng auf dem 
der Stadt vor kurzem gekauften Gute Schenkelshof 
will der Militärfiskus mit 2 Mark pro Quadrat- 
meter ankaufen. Die Verſammlung erklärte ſich 
damit einverſtanden. Ferner wurde der Auf: 
nahme einer Anleihe von 100 000 Mark zur Aus» 
führung der Straßenpflaſterungen zugeſtimmt. 
Elbing, Mal. (In der heutigen Stadtverord⸗ 
netenfigung) wurde beſchloſſen, für die Vorarbeiten zur 
Regulierung des Kraffohl⸗Kanals 5000 Mark zu bes 
willigen. Bezüglich der Kaſernementsbauten für die 
Garnſſon Elbing foll die Bauleitung einer bauaus⸗ 
führenden Firma übertragen werden. Ein Antrag des 
Stadiveroröneten . Ligowsky, die Jahrmärkte einzu⸗ 
ſchränken bezw. aufzuheben und die Viehmärkte zu 
vermehren, wird abgelehnt. Ein Antrag des Mas 
giſtrals, Herhn Intendanzrat Wolf vom Stadttheater 
eine Beihilfe von 4000 Mark für die verfloſſene 
Thegterſalſon, die - finanziell ungünſtig abgeſchloſſen 
halte, zu bewilligen, wird debattelos angenommen. 
LTiegenhof, 31. Mai. (Die Stadtverordneten) 
genehmigten Mittwoch zur Vergrößerung des 
ſtädtiſchen Elektrizitätswerks und Neuaufſtellung 
——ͤ— . . — E ͤ—— —— — 

drin?“ Sie machte keine Miene, einzutreten, 
obſchon der Burſche beifeite getreten war. Sie 

reichte ihm den Korb. 

„Komm doch mit herein!“ bat er. Ja, er 
bat. Er ſprach mit ihr ſo weich, ſo vertraulich, 
fo — wie er geſtern mit feinen Kaninchen gez 
ſprochen. Auch ſeine Augen hatten einen 
weichen Glanz. 

5 Einen Moment ſchwankte die Feſtigkeit 
des Mädchens. Dann durchzuckte ſie plötzlich 
die Vermutung. „Tot?“ ſtieß ſie hervor. „Nein 
nein!“ ſagte er, wieder in jener an ihm ſo 
fremden Weiſe. „Komm nur!“ 

Mutter Hagedorn lag mit wachen Augen. 
Die Linien von der Naſe nach den Mund⸗ 
winkeln ſchienen länger geworden zu ſein. Um 
den Mund ſpielte ein ganz, ganz ſchwaches 

Lächeln des Erkennens, als Marthchen zum 
1200 01 8 5 die Frage nach dem Befinden 
Veantwortete jte noch immer ziemlich kräftig: 
e it none 5 . 
Eſſen wollte fie „jetzt noch nicht,“ jagte fie 
ſchonend. Das junge Mädchen räumte ein 
wenig im Zimmer auf, und um ſich ſelber über 
das wunderliche Stimmungsgemiſch in ihrem 
Innern hinwegzubringen, plauderte ſie aufge⸗ 
regt von der diesjährigen Obſternte. Ernſt 
kam dazu, Martha ſtellte ihm ſein Eſſen zu⸗ 

recht, er wollte nicht annehmen. Für ſich habe 
er ja keins beſtellt. Wie ruhig er das heute 
bei aller Verlegenheit ſagte, ablehnend und 
doch freudlich! 

Sie nötigte ihn freundlich, und er gab 
wirklich nach. Freilich aß er nicht viel. 

Mutter Hagedorn lag mit offenen Augen. 
Ernſt erzählte halblaut von der Obſternte 
bei Hüttich. Er ſtockte oft, jo oft, als er dem 
warmen Blicke des Mädchens begegnete, das, 
die ernſte Umgebung ganz wergeſſend, ſich dem 
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einer größeren Betriebsmaſchine uſw. die Auf- 
nahme einer Anleihe von 30 000 Mark. 

Danzig, 2. Juni. (In der Notwehr durch 
Revolverſchüſſe eines Schutzmannes tödlich verletzt) 
wurde Freitag Abend auf der Polizeiwache in 
Stadtgebiet der 50 jährige Arbeiter Johann Dom⸗ 
browski aus Ohra. Dombrowski, ein wegen 
Roheitsvergehen vielfach vorbeſtrafter Menſch — 
im Jahre 1896 wurde er vom hieſigen Schwur⸗ 
gericht wegen Körperverletzung mit Todesfolge zu 
5 Jahren Zuchthaus verurteilt — hatte am ge⸗ 
nannten Abend bereits in einem Schanklokal zu 
Stadtgebiet ohne Grund mit dortigen Arbeitern 
Händel angefangen und dabei ein offenes Meſſer 
gezogen mit den Worten, er werde einem der 
Leute den Bauch aufſchlitzen. Es wurde ihm 
ſchließlich das Lokal verboten und er betrat dann 
die Straße. Er ging darauf nach dem Marktplatz 
in Stadtgebiet, wo er den dortigen dienſthabenden 
Hilfsſchutzmann Stoltmann fortgeſetzt durch un⸗ 
paſſende und rohe Redensarten beläſtigte. Stolt⸗ 
mann hieß den Dombrowski ſeiner Wege gehen 
und ging ſelbſt einige Schritte weiter, um mit 
dem Manne keinen Auftritt zu haben. Dom⸗ 
browski folgte aber dem Stoltmann und ſetzte 
die Beläſtigungen fort. Stoltmann ſah ſich nun⸗ 
mehr genötigt, die Perſonalien des ihm bis dahin 
unbekannten Dombrowski feſtzuſtellen. Das war 
aber nicht ſo leicht. Seiner Siſtierung zu der 
nur wenige Schritte entfernten Polizeiſtation 
ſetzte er Widerſtand entgegen, bis er mit Hilfe 
des Schutzmannes Franke förmlich zur Wache 
geſchleppt wurde. Während der Schutzmann 
Franke wieder auf die Straße trat, um die ſich 
in Menge anſammelnden Neugierigen zu zer⸗ 
ſtreuen, zog Dombrowski, als er ſich allein mit 
Stoltmann ſah, plötzlich ein verborgen gehaltenes 
offenes Meſſer und drang damit jo ſchnell auf 
den Schutzmann ein, daß dieſer nicht mehr Zeit 
fand, ſeinen Säbel zur Abwehr zu ziehen, ſon⸗ 
dern den Dienſtrevolver gebrauchen mußte. Trotz 
mehrmaligen Eramahnens drang Dombrowski auf 
ihn weiter ein, Stoltmann gab einen ſcharfen 
Schuß auf ihn ab, der aber anſcheinend nicht ge⸗ 
troffen hatte, was den Dombrowski nur noch 
wütender machte, bis ihn der zweite Schuß traf, 
aber auch noch nicht abhielf, auf den Schutzmann 
einzudringen. Erſt ein dritter Schuß ſtreckte den 
Wüterich zu Boden. Sofort wurde D. nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht, wo er geſtern 
an den Folgen der Verletzungen geſtorben iſt. 

Allenſtein, 1. Juni. (Wahl des Stadlbaurats.) 
Die Stadtverordnetenverſammlung wählte geſtern an⸗ 
ſtelle des nach Kottbus berufenen Stadtbaurats Boldt 
den Sladtbaumeiſter, Regierungsbaumeiſter a. D. 
Zeroch aus Wismar in Mecklenburg. Der öffentlichen 
Sitzung, in der die Wahl erfolgte, waren eingehende, 
etwa zwei Stunden währende Beratungen vorange⸗ 


gangen, da dle große Anzahl ausgezeichneler Bewerber 


die Wahl ſchwer machte. In die engere Wahl kamen 
noch von den 49 Reflektanten Regierungsbaumeiſler 
Dr. Gentzen⸗Königsberg und Stadtbaurat Kleemann⸗ 
Memel. In der Vorbeſprechung war eine völlige 
Einigkeit erzielt worden, ſodaß alle abgegebenen 31 
Stimmen auf Stadtbaumeiſter Zeroch fielen. Es wurde 
ferner eluſtimmig beſchloſſen, Herrn Zeroch ſechs Jahre, 
die er bereits in ſtädtiſchen Dienften zugebracht hat, für 
Gehalt und Penſion in Anrechnung zu bringen. — 
Paul Zeroch ift am 9. März 1876 als Sohn eines 
Gutsbeſitzers zu Albertshof, Kreis Ortelsburg, geboren. 
Er beſuchle das Allenſteiner Gymnaſium und danach die 
techniſche Hochſchule in Charlotlenburg. Nach längerer 
Tätigkeit in Coblenz uſw. beſtand er im November 1903 
die zweite Staatsprüfung und wurde zum Regierungs⸗ 
baumeiſter ernannt. In den folgenden Jahren war 3. 
dann vornehmlich in Trarbach und Kaſſel tätig, bis er, 
nun vor ſechs Jahren, aus dem Staatsdienſte ſchied 
und zum Stadtbaumeiſter von Wismar in Mecklenbuig 
gewählt wurde. P 

Raſtenburg, 2. Juni. (Fortuna lacht.) Ein Haupt- 
gewinn von 75 000 Mark fiel auf die Nummer 90 915 
in dle Lotteriekollekte von Gotthilf Kurz⸗Raſtenburg. 

Königsberg, 30. Mai. (Die Veranſtaltung 
von Opern auf der Freilichtbühne) mit Frl. 
Charlotte Uhr und Jan Mergelkamp als Gäſten 
wird, nach der „Hartungſchen Ztg.“, für Juli in 
Raufchen geplant. Die erſten Vorbereitungen 


Genuſſe feiner Freundlichkeit hingab. Wie gut- 
mütig er da ihr gegenüberſaß, wie kindlich! 

Ihm wurde unter den Blicken des Mädchens 
unbehaglich. Er verließ plötzlich das Zimmer. 

Mutter Hagedorn lag mit offenen Augen. 

Da Marthchen dies ſah, begann ſie wieder 
zu plaudern. Sie plauderte von den Kindern 
draußen, von Lieschen daheim. 

„Wollen wir die Kinder mal von der 
Suppe koſten laſſen?“ fragte ſie, am Fenſter 
ſtehend. 

Mutter Hagedorn ſchien nicht verſtanden 
zu haben. 

Marthas Gedanken ſprangen auf einen 
anderen Gegenſtand über, da ſie Ernſt in den 
Stall gehen hörte. „Wie konnten wir geſtern 
auch nur die Ziegen vergeſſen!“ ... Die Alte 
ſagte nichts. 

„Heute ſcheint der Sonnenſchein wirklich 
Ernſt' Laune verbeſſert zu haben“ begann ſie 
wieder. 

Mutter Hagedorn ſagte nichts. 

War ſie eingeſchlafen? Marthchen ſchlich 
auf den Zehen an das Bett und beugte ſich 
nieder. 

Mutter Hagedorn lag mit offenen Augen. 

Aber dieſe Augen ſtarrten ſo ſeltſam gerade⸗ 
aus, ſo matt. 

Das junge Mädchen erſchrak mit einem⸗ 
male heftig. Die Erkenntnis drohte ihr das 
Bewußtſein zu rauben. 

Sie wollte ſich vergewiſſern, wollte an⸗ 
rufen. Sie brachte keinen Laut aus der Kehle. 
Ihre Knie wankten, ſie tappte nach einem 
Stuhl und ſank hin. Gräßlich, ſie hatte mit 
einer Leiche geplaudert! 

Plötzlich raffte ſie ſich auf, 
Fußſpitzen nach der Tür und 
„Ernſt!“ 


eilte auf den 
rief heiſer: 


ſind bereits geteoffen worden. Herr Mergelkamp 
hat ſeine Mitwirkung zugeſagt, die Mitwirkung 
von Frl. Uhr ſteht ziemlich ſicher in Ausſicht. 
Aus Oſtpreußen, 2. Juni. (Finanzminiſter 
Dr. Lentze) gedenkt am 6. Juni in Königsberg 
einzutreffen, um Königsberg kennen zu lernen 
und bis zum 14. Juni dort zu verbleiben. 
Poſen, 30. Mai. (Wohnungsbaugenoſſen⸗ 
ſchaft.) Die zu einer Organiſation zuſammen⸗ 
geſchloſſenen 16 Vereine von Uuterbeamten, Hand- 
werkern und Arbeitern mit insgeſamt 4000 Mit⸗ 
gliedern haben eine Wohnungsbaugenoſſenſchaft 
gegründet, die bereits am 1. Juli ihr Werk be⸗ 


ginnen wird. 

Poſen, 31. Mai. (Zum Morde des Kauf 
mannslehrlings Mujial) In Volks 
kreiſen tritt die Anſicht hervor, daß es ſich 
bei dem Tode des Kaufmannslehrlings Mufiat um 
einen Ritualmord handelt. Er wird aus dem 
Umſtande geſchloſſen, daß durch Offnen der Adern 
der Körper vom Blute völlig entleert wurde, ob⸗ 
wohl jede der Stichverletzungen an ſich ſchon tödlich 
wirken mußte. Beſonders hat das Geſchäft Keſſel 
& Co. darunter zu leiden, in dem Mufiat Lehrling 
war. Ständig wird es von größeren Menſchen⸗ 
mengen belagert, und offen werden die Inhaber 
beſchuldigt, den Mufil bd een zu haben. Das 
Geſchäft ſtockt vollkommen. Eine Reihe 
von Skrafprozeſſen dürfte vorläufig die 
nächſte Folge dieſer Ausſchreitungen 
fein. Auch in Buk, der Heimatſtadt des Ermor⸗ 
deten, ſoll es zu offenen Feindſeligkeiten 
gegenüber der jüdiſchen Bevölkerung 
gekommen ſein. Heute Nachmittag wurde am Fund⸗ 
orte der Leiche von der Gerichtskommiſſion eine 
Lokalbeſichtigung vorgenommen. Auch die in der 
Nähe liegenden Räume und Kellereien wurden einer 
eingehenden Durchſuchung unterzogen, ebenſo ein 
gegenüber liegendes Haus, in dem ſich ein Kuppler⸗ 
quartier befinden ſoll. Auch die in der Schwalben⸗ 
trake liegende Streichſche Badeanſtalt wurde beſich⸗ 
igt. Dann begab ſich die Kommiſſion in das 
Keſſelſche Geſchäftshaus, das in allen ſeinen Teilen 
vom Keller bis in die entfernteſten Winkel einer 
ſorgfältigen Durchſuchung unterzogen wurde. Die 
Um fungreiche Hausſuchung erſtreckte ſich auch auf den 
daneben liegenden Laden. Auch die Kaſſe wurde 
bezüglich der dem Muſial angeblich gegebenen 
Summe Geldes geprüft. Obwohl die Polizei jede 
Spur verfolgt, iſt man bei der Entdeckung der 
Mörder keinen Schritt weiter gekommen. Die An 
gelegenheit liegt noch völlig im Dunkeln. 

Kolmar i. P., 31. Mai. (Typhus.) Bereits 
im vorigen Jahre find in dem Stadtteil Karl-, 
Moltke⸗, Roonſtraße eine Anzahl Typhuserkran⸗ 
kungen vorgekommen, ohne daß die Entſtehung 
dieſer Krankheit mit Beſtimmtheit feſtgeſtellt 
worden iſt. Gegenwärtig tritt der Typhus wieder 
in dem Stadtteil Töpfer, Schloß: und Seeſtraße 
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auf. Bisher find 13 Fälle gemeldet, wovon einer | B 


tötlich verlief. 

Stolp, 1. Juni. (Tod auf den Schienen.) 
Heute früh 5 Uhr wurde der Lokomotivführer 
Otto Müller aus Stolp auf dem hieſigen Ran⸗ 
gierbahnhof beim Überſchreiten der Gleiſe von 
einem abrollenden Wagen erfaßt und getötet. 
Müller iſt 42 Jahre alt. 

Köslin, 2. Juni. (Pommerſche Fiſchereiaus⸗ 
ſtellung.) Heute Mittag 12 Uhr wurde hier von 
dem Regierungspräſidenten Dr. Drief in Gegen 
wart vieler hervorragender Gäſte und unter 
großem Zudrang des Publikums eine ganz vor⸗ 
zügliche pommerſche Fiſchereiausſtellung eröffnet. 
Veranſtalter ift der pommerſche Fiſchereiverein. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 4. Juni. 1911 Enthüllung des 
Nationaldenkmals für Viktor Emanuel II. in Rom. 
1910 Erdbeben in Santiago de Cuba. 1896 f Erneſto 
Roſſi zu Pescara, berühmter italieniſcher Tragöde. 
1859 Schlacht bei Magenta zwiſchen Öfterreichern und 
Franzoſen und Sardiniern. 1856 * Erzherzog Friedrich 
von Oſterreich, k. k. Feldzeugmeiſter. 1815 Preußen er- 
wirkt Neuvorpommern. 1813 Waffenſtillſtand zu 
Poiſchwitz. 1799 Schlacht bei Altenkirchen a. d. Wied, 
Sieg der Franzoſen unter Kleber. 1745 Schlacht bei 
Hohenfriedberg, Sieg Friedrichs des Großen. 1680 F 
Auguſt, letzter Erzbiſchof von Magdeburg, Magdeburg 


Dem ſagte der erſchrockene, heiſere Ruf 
genug. Er wankte vor dem Mädchen vorbei 
mach dem Bette, ſah einige Sekunden der Toten 
ins Geſicht nieder und ſchloß dann mit einem 
leiſen Streicheln die Mutteraugen für immer. 

Da aber wars mit ſeiner Faſſung am Ende. 
Mit dem Ruf: „Ach Gott, Mutter!“ warf er 
ſich wild aufſchluchzend über die Tote. 

Und neben ihm, über ihn gebeugt, ſeine 
Wangen, ſein Haar ſtreichelnd, ſtand Marth⸗ 
chen, weinte und flüſterte immer und immer 
wieder tröſtend: „Ernſt, Ernſt!“ 

Es hatte leiſe geklopft, die Türe hatte ſich 
geöffnet, im Rahmen derſelben ſtand Wenzel 
Hüttichs breite Geſtalt. Erſchrocken über den 
Anblick ſchob er ſich ſtill wieder hinaus. Tief⸗ 
betrübt ging er dem Walde zu. Er war eine 
gute Seele; er hatte dem Ernſt ſeine Hilfe, 
ja, ſein Portemonnaie anbieten wollen, wenn 
der ſchlimmſte Fall eintreten ſollte. Es hatte 
ihm leid getan, daß der Burſche nun bald allein 
auf der Welt ſtehen werde. Er wußte ja, wie 
das tat. Da hatte ihm Ida beigebracht, daß 
Ernſt ja garnicht allein ſei, und ihm auch zu 
verſtehen gegeben, wer ihm helfe. In ſeiner 
Harmloſigkeit hatte Hüttich aus dieſer Nach⸗ 
richt nur herausgehört, daß ſeine Angebetete 
den armen Leuten tatkräftig zur Seite ſtehe, 
und das erfüllte ihn mit aufrichtiger Hoch⸗ 
achtung. Faſt kam er ſich beſchämt vor, er 
wollte ſich aber nicht beſchämen laſſen von dem 
Mädchen. So war er denn ſchweren Herzens 
den Berg nach dem Leidhauſe heraufgeſtiegen, 
um dem Ernſt zu ſagen, was er ſchon länger 
ſich vorgenommen hatte, nämlich: daß ſich der 
Ernſt um den Sarg und die ſonſtigen Koſten 
nicht ſorgen ſolle, das wolle er, der Hüttich, 
ſeiner braven Mutter zuliebe übernehmen. 

Als er aber die Tote und die weinenden 


fällt an Brandenburg. 
Egmont und Hoorn hinrichten. 
fränkiſchen Bauern bei Sulzdorf. 
Gregor XIII. 


1569 Alba läßt die Grafen 
1526. Niederlage der 
1417 7 Papſt 


Thorn, 3. Juni 1912. 

— (Die Generalſtabsreiſe beim 
17. Armeekorps) findet unter Leitung des 
Chefs des Generalſtabes des 17. Korps, Oberſten 
v. Winterfeldt, vom Montag, den 3. bis 15. 
Juni ſtatt. Sonnabend und Sonntag treffen 
zum Antritt der Reiſe 29 Offiziere aus dem Be⸗ 
reich des Korps mit dem nötigen Pferdematerial 
in Elbing ein. 

— (Perſonalien bei der Eiſenbaßhn⸗ 
direktion Bromberg.) Verſetzt zum 1. Juni 
Weichenſteller Arendhold von Wongrowitz nach Thorn 
Hbf., die Eiſenbahngehilfen Klinger von Margonin 
nach Schönſee, Künnemann von Schönſee nach Thorn 
Hauptbahnhof. 

— (Perſonalien bei der Poſt.) Dem 
Ober⸗Poſtpraktikanten Otto Schmidt aus Danzig iſt die 
einſtweilige Verwaltung des Poſtamts in Schwetz über⸗ 
tragen worden. Angenommen ſind zum Poſtanwärter 
der Vizefeldwebel Raßlowsky in Culmſee; zum Teles 
graphenanwärter der Sanitäts⸗Vizefeldwebel Bartſch in 
Culm; zu Poſtgehilfen Beyer, Meiſter und Marmuth 
in Danzig. 

— (Die oſtdeutſchen Ruder vereine.) 
Der Ruderſport gewinnt bei uns im Oſten immer 
mehr Anhänger und hat auch im Jahre 1911 
wieder gute Fortſchritte gemacht. Die Zahl der 
dem Deutſchen Ruderverband angehörigen Vereine 
hat ſich im vorigen Jahre in Weſtpreußen 
um drei vermehrt. Die Zahl der aktiven Ruderer 
in Oſt⸗ und Weſtpreußen iſt von 1001 zu Anfang 
1911 auf 1155 zu Anfang 1912 geſtiegen. Im 
ganzen gibt es jetzt in Oſt preußen 7, in 
Weſtpreußen 11 Rudervereine. Die meiſten 
Ruderer hat Königsberg, wo drei Vereine mit 
insgeſamt 791 Mitgliedern vorhanden ſind. In 
Danzig gibt es drei Vereine mit 483 Mitgliedern, 
wobei die Zahl der Aktiven von 249 auf 277 
geſtiegen iſt. Die beiden Elbinger Vereine zählen 
zuſammen 395 Mitglieder. Weiter gibt es dann 
noch Vereine in Allenſtein, Dt.⸗Eylau, Dt.⸗Krone, 
Graudenz, Marienburg, Memel, Oſterode, Thorn, 
Tilſit und Wehlau. 


— (Gaſtſpiel der Königsberger 
Stadttheatergeſellſchaft.) Am Sonn⸗ 
abend hatten wir Gelegenheit, die Mitglieder des Kö⸗ 
nigsberger Stadttheaters kennen zu lernen. Sie recht 
kennen zu lernen war allerdings das zur Aufführung 
gewählte Stück, Frank Wedekinds Schauſpiel „Frühlings 
Erwachen“ wenig geeignet, deſſen Wahl auch ſonſt als 
glücklich nicht bezeichnet werden kann. Das Stück, als 
Buchdrama, iſt eine ganz intereſſante Lektüre; auf der 
ühne, mit den Streichungen, die von Zenſur und 
Schicklichkeit geboten, muß es denen, die es nicht ge⸗ 
leſen, in ſeiner Tendenz unverſtändlich bleiben. Auch 
dramatiſch war es recht wirkſam nur in der Konferenz⸗ 
ſzene, die von der Spielleitung mit entzückender Fein⸗ 
heit künſtleriſch ausgeſtaltet war. Immerhin genügte 
die Aufführung, erkennen zu laffen, daß die Königs⸗ 
berger Geſellſchaft, die auch durch ihr vornehmes Auf⸗ 
treten die oſtpreußiſche Hauptſtadt würdig repräſentierte, 
auf großer Höhe ſteht. Der Beſuch — am Sonnabend 
und erſten warmen Sommerabend — war mäßig; es 
hatten ſich auf dem erſten Platz nur gegen 100, auf 
dem zweiten gegen 30 Bef 
Artushoffaal, in dem die Aufführung ſtattfand, nur zur 
Hälfte beſetzt war. 

— (Neuer Schützenhaus⸗ Pächter.) Vom 
15. d. Mts. ab wird, wie erſt ſeit dem heutigen Tage 
feſtſteht, Herr Otto Gretzinger, Inhaber des Reſtauranks 
„Zur Altſtadt“, die Bewirtſchaftung des Thorner 
Schützenhauſes übernehmen. Die Gartenkolonnaden 
und die Gartenbühne werden renoviert und mit elektri⸗ 
ſchem Licht verſehen, ſodaß für Sommerkonzerte und 
Varietees beſtens geſorgt fein wird. Die Führung des 
Reſtaurants „Zur Altſtadt“ behält Herr Gretzinger noch 
in der Hand. 


— (Die diamantene Hochzeißh beging 
am Freitag der Rentenempfänger Friedrich Eiche 
horn mit ſeiner Ehefrau. Aus dieſem Anlaß ließ 
der Kaiſer dem Jubelpaare ein Geſchenk von 50 
Mark aushändigen, während die Stadt dieſer 
Summe noch 15 Mark hinzufügte. Der noch 


Menſchen erblickt hatte, ging er entſetzt und 
tiefbetrübt von dannen in den Wald. Er 
konnte feine Leichen ſehen. Er wußte, daß er 
nun einige Tage unwohl ſein werde. Und en 
konnte keine weinenden Menſchen ſehen. Und 
heute hatte er gar ſein gutes Mädchen weinen 
ſehen. Da quollen ihm ſelber die Tränen aus 
den dicken Augen, als er das ſchützende Dickicht 
des Waldes erreicht hatte. Wie war er ſo 
traurig, daß ſein gutes Mädchen weinte! 

Bei der Beerdigung der Mutter Hagedorn 
war einiges auffällig geweſen. Daß der reiche 
Wenzel Hüttich mitgegangen war bei der Be⸗ 
erdigung von der Mutter ſeines Tagelöhners, 
fanden alle Frauen „ſehr hübſch von dem 


Manne“. Man wußte auch durch den Tiſchler, 


daß er den ſchönen Sarg bezahlt habe, und daß 
der große Kranz von ihm geſtiftet ſei. Außer⸗ 
dem aber war etwas aufgefallen, über das 
man geteilter Meinung war. Ernſt Hagedorn 
ſollte am offenen Grabe dem Marthchen Wede⸗ 
mann die Hand gegeben haben. Sollte? Er 
hatte ſie ihr gegeben. Man hatte es ja ganz 
genau geſehen, das Mädchen hatte ja ſeine 
Mutter bis zuletzt gepflegt, ihr Vater war 
auch mitgegangen. Man wußte ja, daß es aus 
Dankbarkeit gegen den Retter ſeines Kindes 
geſchah. Aber Ernſt hatte dem jungen Mäd⸗ 
chen nach Anſicht des Zaunpublikums die Hand 
auffallend lange gedrückt. Sie hatten ſich nicht 
angeſehen dabei, Marthchen Wedemann hatte 
das Taſchentuch vors Geſicht gehalten, aber 
einige hatten doch von der Seite bemerkt, daß 
ſie bis in den Nacken feuerrot geworden ſei, 
während Ernſt kreideweiß dageſtanden habe. 

Auf dem Heimwege ſollte ſich Wenzel 
Hüttich mit dem Wirt Wedemann geſtritten 
haben. 


(Schluß folgt.) 


er eingefunden, ſodaß der 


ſehr rüſtige Jubilar ilt 88, die Jubilarin 81 
Jahre alt. 


Margarine — brachte Stange im Glacis am Qei- 
bitſcher Tor in Sicherheit. Von dielem Raube will 
Neumann nichts abbekommen haben. Auch wollte 
er ſolche Diebſtähle nicht mehr mitmachen. Leider 
habe Stange ſeine Wohnung ausgekundſchaftet und 
ihn zu weiteren Diebſtählen angeſtiftet. Die 
meiſten wurden in der Weiſe ausgeführt, daß die 
Angeklagten vom Hauptbahnhof aus als blinde 
Paſſagiere im Bremſerturm nach Schirpitz fuhren 
und hier den Güterzug abwarteten, der nach Mitter⸗ 
nacht von Bromberg kommt. Von der dem Bahnhof 
abgewandten Seite ſeien ſie in die Güterwagen 
geſtiegen, haben mit Hilfe einer kleinen Blend⸗ 
laterne die paſſenden Sachen ausgeſucht und ſie in 
den Eiſenbahngraben geworfen. Kurz vor Schlüſſel⸗ 
mühle ſprangen ſie ſelber ab und verſteckten die 
Waren zunächſt in der Forſt, um ſie dann zu ihren 
Abnehmern zu ſchaffen. Hatten die Perſonenzüge 
nach Bromberg zu keinen freien Bremſerturm, ſo 
benutzten fie wohl auch Fahrkarten, was z. B. bei 
der erſten Reiſe, die ſie bis Schulitz machten, der 
Fall war. Der Angeklagte weiß über den Verſchluß 
der Wagen genau Beſcheid. Die plombierten Wagen 
oder ſolche, welche Vorhängeſchlöſſer hatten, ließen 
ſie ungeſchoren. Sie drangen nur in ſolche, welche 
einfach zugeſchnappt und mit einem Überleger ver- 
ſichert waren. Stange war im Beſitze eines Drei⸗ 
kantſchnappers, ſodaß das Offnen der Wagen keine 
Schwierigkeiten hatte. — Ganz anders geſtaltet ſich 
die Vernehmung des Angeklagten Stange, der 
ſich dem Gerichtshof als blödſinnig präſentiert. Auf 


wurde, wovon er keine Ahnung haben konnte. Der 
erſte Sachverſtändige weiſt auf Fälle hin, wo Ange⸗ 
klagte jahrelang nicht nur geiſtige Störung, ſondern 
jogar körperliche Lähmung fimuliert haben. Der 
B Sachverſtändige hält ſeine Meinung aufrecht. 

teje werde ihm beſtätigt durch die Gleichgiltigkeit 
des Angeklagten gegen eine Geſchlechtskrankheit, die 
erſt ſpäter, als ſchon recht vorgeſchritten, entdeckt 
wurde. Der dritte Sachverſtändige, Herr Oberarzt 
Dr. Birnbaum aus Schwetz hat den Ange- 
klagten nur in der heutigen Sitzung beobachtet und 
hält, wie der erſte Sachverſtändige, den Angeklagten 
für einen geschickten und konſequenten Simulanten. 
Der Angeklagte Neumann habe gleichfalls in 
Schwetz in derſelben Weile wie Stange ſimuliert, 
mit dem er durch Kaſſiber verkehrte; doch habe er 
in Momenten, wo er ſich unbeobachtet glaubte, die 
Maske fallen laſſen, ſodaß er leicht entlarvt wurde 
und weitere Verſuche aufgab. Dieſer Angeklagte 
ift durch Alkoholismus und Epilepſie erblich belaſtet 
und ſeine freie Willensbeſtimmung vermindert. — 
Nach dieſen Gutachten beantragt der Staats⸗ 
anwalt, die Verhandlung gegen Stange zu ver⸗ 
tagen, um noch einen Berliner Pſychiater zu laden. 
Der Gerichtshof beſchließt, das Ver- 
fahren gegen Stange wegen Anzurechnungs⸗ 
fähigkeit des Angeklagten einzuſtellen, ob⸗ 
wohl es feſtſteht, daß er bei Begehung der Straf⸗ 
taten durchaus zurechnungsfähig war. Darauf wird 
Stange abgeführt, um entlaſſen zu werden. — Der 


Mannigfaltiges. 


(Selbſtmord aus gekränktem 
Ehrgefühl.) In Verona (Norditalien) 
tadelte ein Lokomotivführer ſeine beiden 
älteſten Töchter, weil er ſte im Geſpräch mit 
Herren geſehen hatte. Das nahmen ſich die 
beiden Mädchen ſo zu Herzen, daß ſich die 
eine durch Meſſerſtiche in die Bruſt tötete 
und die andere ſich aus einem zehn Meter 
hoch gelegenen Fenſter in den Hof hinab⸗ 
ſtürzte, wo ſie ebenfalls ihren Tod fand. 

(Ein Heim für Muſikſtudierende) 
ſoll nach Londoner und Newyorker Muſter 
jetzt auch in Berlin errichtet werden. In dem 
neuen Heim ſollen Muſikſtudierende, ſowie 
auch Muſiklehrer und-Lehrerinnen paſſende 
Räume finden, in denen ſie ungeſtört üben 
und Stunden geben können, An der Spitze 
des Unternehmens, das in Form einer G. 
m. b. H. begründet werden ſoll, ſteht ein 
bekannter amerikaniſcher Pianiſt. 


Humoriſtiſches. 


wenig kennen, 


Befragen einen at gibt er an, 1840 geboren zu 
fein, Nach feinen \ „gebor 

aljo etwa 24 Jahre alt. Er will auch nicht Wilhelm 
heißen, ſondern Nobert les it der Vorname ſeines 
Vaters). Seine Religion gibt er als „lateiniſch“ 
an. Seinen Mithelfer Neumann will er ebenſo⸗ 
wie die Arzte, 
aben; von den Diebſtählen will er nichts willen. 


apieren ift er 1888 geboren, iſt 


die ihn behandelt 


Í 
dieſen Bildungsgang abbrechen, da fein Vater nicht da eine Verhandlung unter dieſen Amſtänden zweck⸗ 


Eiſenbahndienſt aus. Später beſchäftigte ihn Herr 
Rechtsanwalt Wilk in der Regiſtratur, doch kam er 


ſtahl verübten 


Dot Stabtbahndof nach Inſterburg ging. Von der 


Rampe des 


i angen ſie in einen Stückgutwagen, warfen 
5 15 dem Tunnel, der durch den Feſtungswall 


geht, Waren 
— es 


handelte ſich diesmal wohl um einige 


klagte ſimuliere. 


aus Köln am 


Urlaub über⸗ 


utes 
ieb⸗ 


ack 


des Sachverſtändi 


los, ſo muß die Frage feſtgeſtellt werden, ob der 
Angeklagte überhaupt vernehmungsfähig iſt. 
Vorſitzer perſönlich ift der Anſicht, daß der Ange⸗ 


Der 
Es wird zunächſt das Gutachten 


gen Herrn Oberarzt Dr. Heinze 
Rhein, früher in Neuſtadt, gehört. 
Der Sachverſtändige hat den Angeklagten in der 
t Irrenanſtalt Neuſtadt 6 Wochen lang beobachtet 
und hält ihn für einen geſchickten Simulanten. Von 
erblicher Belaſtung könne keine Rede ſein, da alle 
Verwandten geſund find. Der Blödſinn, wie ihn 
der Angeklagte zeige, 
ſondern entwickele ſich 
liche Geiſteskrankheit des 
genau von dem Tage her, 
ihn eingeleitet wurde. 
dann noch auf verſchiedene Momente hin, welche 
ihm die Simulation zu beſtätigen ſcheinen. Im di⸗ 
rekten Gegenſatz 
a Sachverſtändigen, Herrn Medizinalrat Dr. 
Bitting=- Thorn. { 
die plötzliche Entſtehung des Blödſinns in dem vor- 
liegenden Falle erklären, muß ihn aber für durchaus 
echt Eee Schon dem Laien müſſe der ſtereotype 
Geſichtsausdruck auffallen. 
dieſen Ausdruck ſtets beibehalten und dieſelbe 
Apathie gezeigt, auch wenn er heimlich beobachtet 


trete niemals ſo plötzlich auf, 
ſehr langſam. Die angeb⸗ 
Angeklagten rühre aber 
als das Verfahren gegen 
Der Sachverſtändige weiſt 


dazu ſteht das Gutachten des 


r könne ſich zwar auch nicht 


Der Angeklagte habe 


Dr. Weinreich 's 


p 


Gonbursveriahren. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns und Kunſtwarenhändlers Otto 
Jaesehke in Graudenz wird am 


21. Mai 1912, 


mittags 12 ¼ Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann L. Prager in 
Graudenz wird zum Konkursver⸗ 
walter ernannt. 

Konkursforderungen ſind bis zum 


1. Juli 1912 


bei dem Gerichte anzumelden und zwar 
in zwei Exemplaren. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Beibehaltung des ernaunten oder 
die Wahl eines anderen Berwalters 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
bigerausſchuſſes und eintretendenfalls 
über die in § 132 der Konkursorduung 
bezeichneten Gegenſtände auf den 


20. Juni 1912, 


vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf den 


13. Juli 1912, 


vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 13, Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
ld oder zur Konkursmaſſe etwas 
chuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache abge⸗ 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch 


nehmen, dem Konkursverwalter bis! 


zum 5. Juli 1912 anzeige zu 
machen. x i 
Königliches Amtsgericht in 
Graudenz. 
gez. Schulz. 


„ ..... — 
Günftiger Verkauf der beim Umbau 


der Bäckerei Krüger, Culmerſtraße 3, 
gewonnenen 


Schaufenſter, 
Tore und Türen, 


Badeofen t Badewanne 


Georg Michel, Baugewerksmei 
Thorn, Graudenzerſtr. Seien 051. 
a a 661. 
Gut erh. Chaiſelongne u. Sofa 
billig z. verk. Bresslein, Tapezierer, 

chuhmacherſir. 2, 2. 


Herrmann Riemer 


Angeklagte Großmann gibt zu, gewußt zu haben, 
daß die ihm von den Angeklagten verkauften Gegen⸗ 
Nur ein Fahrrad will er 
in gutem Glauben von Stange gekauft haben Da⸗ 
gegen beſtreitet Kwiatkows ki, ſich 
zei Stange habe ſich ihm 
als Geſchäftsreiſender vorgeſtellt. Auch habe er den 
Kaffee zu höheren Preiſen bezahlt, als bei ſeinem 
Thorner Lieferanten. — Nach dieſer allgemeinen 


ſtände geſtohlen waren. 


ſchuldig gemacht zu haben. 


Vernehmung der Angeklagten wird in die 1 
Prüfung der einzelnen Fälle einge| (Fein 
treten und damit zugleich die Beweisaufnahme] Wein, den 
verbunden. zeichnet. 


— (Erledigte Medizinalaſſiſtenten⸗ 
ſtel le.) Die Stelle des Aſſiſtenten bei dem Medizinal⸗ 
unterſuchungsamte in Stettin iſt zu beſetzen. 


Dem Mai 1912, 


der nun zu Ende gegangen ijt, widmete ein bos⸗ 
hafter Gelegenheitsdichter folgende Verſe: 


Stell auf den Tiſch den Grog für einen jeden, 
Den großen, warmen Fußſack trag herbei! 
Laß uns von Ski und Rodelſchlitten reden, 


Denn es iſt Mai. 


Gib mir die Hand, laß mich fie wärmend drücken! 
Hol noch ein Dutzend „Ilſe“ ſchnell herbei, 
Und laß uns näher an den Ofen rücken, 


Denn es iſt Mai. 


Es glüht und funkelt heut in jedem Glaſe. 
Es iſt einerlei, 
Ob rot vom Froſt, ob rot vom Grog die Naſe, 


Schenk ein, ſtoß an! Proſt! 


Denn es iſt Mai. 


Alleiniger Fabrikant: Pharmakon G. m. b. H., Berlin SW. 29. 


Schloſſermeiſter 
Thorn 3, Ecke Tal⸗ u. Waldſtr. 
Feruſprecher Nr. 406. 


Schlosserei und Kunſiſchmiede 
mit Kraftbetrieb für 
Eiſenkonſtruktion, Drahtzäune, 
Grabgitter, 
ſchmiedeeiſerne Treppen, 
Schaufenſterausbauten in 
Schmiedeeiſen, Glasdächer, 
Wintergärten, Blumengitter, 
ſchmiedeeiſerne Fenſter, 
Frontgitter :: Firmenſchilder 

Baubeſchläge. 


Genejende, 


die durch erſchöpfende Krankheiten ges 
ſchwächt ſind, trinken mit größtem Nutzen 
Altbuchhorſter Markſprudel Stark- 
quelle. Sein hoher Gehalt an wertvollen 
Mineral⸗ und Nährſalzen hebt ſchnell die 
geſunkenen Kräfte, ſteigert mächtig den 
Appetit, fördert den Stoffwechſel und 


macht den Körper blutreicher und wider⸗ 


ſtandsfähiger. Lebensfreude, Mut und 
Energie kehren raſch wieder und ver⸗ 


ſcheuchen die letzten Reſte körperlichen 


Unbehagens. Von zahlr. Profeſſoren 
und Aerzten glänzend begutachtet. Fl. 
95 Pf. in der Ankerdrogerie, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 12, Ad. Majer, Breiteſtr. 9, 
P. Weber, Culmerſtr. 20, Anders 
& Co., Gerberitr. 33. 
Wohnungsangebote 
Wohnungen: 

H e 
geſunde und ſonnige, 3: auch 4: und 
6⸗Zimmerwohnungen mit wunder⸗ 
barer Ausſicht nach dem Wäldchen 
und Weichſeltal, verſehen mit allen 
modernen Einrichtungen, Loggien, 
Hinterbalkon, Gas und elektriſcher 
Beleuchtung, Badeeinrichtung und 
allem Zubehör, eventl. auch mit 
Pferdeſtall und Burſchengelaß, zum 
1. Juli oder ſpäler zu vermieten. 
Preis: 1. Treppe, 3 Zimmer 525 Mk., 


2 Treppen 500 Mark, 3 Treppen 
475 Mark. Näheres auf der Bauſtelle 


Brombergerſtraße 108, 


gegenüber dem Bismarckturm. 


Mb. Zinmer“ Sanktienge 2, 2. 


In unferem Haufe Grabenſtraße 34 


iſt eine > 


Parterre⸗Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten. 

Näheres zu erfragen daſe l bſt beim 
Portier. 

Gebrüder Pichert. G. m. b. H., 
Schloßſtraße 7. 

2 ge. gut mob). Eckzim. nach vorn, 
2. Elage, per Anf. n. Mts. od. ſpät. u. 
1 kl. gut möbl- Zim., 1. Etage, per 
1. 6. od. ſpät. zu vermieten. Zu erfragen 

Windſtraße 5, 1, oder Laden. 


M. Zim. m. P 3. vm. Culmerſtr. 1, 1 Tr. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, Balkon, Bad, Gas, 
Mädchenzimmer und Zubehör, ſofort zu 
vermieten Neubau Bergſtr. 22 a. 


Baderſtraße 28 


Freundl. 3⸗Zimmerwohnüng m. Bad und 
Nebengel. jof. zu vermieten. Pape. 


1 Vierzimmerwonnung 


von ſofort zu vermieten. 


Friedrich Seitz, Töpfermeiſter, 


Moker, Amts- und Lindenſtr.⸗Ecke. 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
ſofort zu vermieten. í 


LöwenzApothefe, 
Gre moderner Laden zu vermieten 
Sieg, Eliſabelhſir. 5, Tel. 542. 


Vollſtändig erneuerte 


Wohnung 


von 4 hellen, freundlichen Zimmern, 
Küche, Mädchenſtube und Zubehör von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


0. Dombrowski ihe Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


2 große Zimmer 


mit Kabinett, auch zu Kontorzwecken ge⸗ 
eignet, zum 1. Juli zu vermieten. An⸗ 


fragen an 
H. Safian, 
Culmerſtr. 18. 


r i mit oder ohne 
Gut mbl, Zimmer Riavierben. zu 
vermieten Bäckerſtr. 9, 3, r. 
Ge möbl. Zim. mit volier Penfion von 
ſof. billig zu vermieten 
Bäckerſtraße 39, 2. 
Daſelbſt kräftiger Mittagstiſch. 


(Macht der 
hört. Du fühlſt, 


der Hehlerei 
(Ein 


zuſammen.“ 


Bromberg, 


1, 
Weizen feſter, weißer 
brand» und bezugfrei, 221 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand» und bezugfrei, 219 Mk., roter mind. 


Gewohnheit.) Frau: „Uner⸗ 
wie Dir im Gedränge das Porte⸗ 


monnaie aus der Taſche gezogen wird und wagſt nicht, 
den Dieb feſtzuhalten?“ — Mann (kleinlaut): 
ich dachte ja, Du wärſt es geweſen, Annele!“ 

Vokativus.) Gärtner: 
Gemahlin hat mich herbeſtellt — ich ſoll einen Kunſt⸗ 
gegenſtand mit Efeu beranken laſſen ..“ 
„Aha, das wird gewiß das Klavier ſein!“ 
ausgedrückt.) 
ich Dir geſchenkt habe?“ — „Ausge⸗ 
Es läuft einem dabei das Waſſer im Munde 


„Ach, 
„Ihre Frau 
— Gatte: 
„Wie ſchmeckt der 


Juni. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen mindeſtens 130 Pfd. Holl. wiegend, 


130 Pfd. holl. wiegend, brand- und bezugfrei, 217 Mk. feng 25 


Qualitäten 
Pfund h 


iſch 


ıter Notiz. — Roggen feſter, 
wiegend, 
mindeſtens 119/20 Pfund holl. wiegend, gut, geſund, 182 Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. Holl. wiegend, klamm, gut, geſund, 177 Mk. 
geringere Qualitäten unter Notiz. 


mindeſtens 123 


gut geſund, 187 Mk., 


— Gerſte zu Müllerei⸗ 


zwecken ohne Handel. Futtererbſen 179—193 Mk. Kochware ohne 
Handel. — Hafer 178—188 Mk., zum Konſum 193—206 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


ohne 


Sack 22,5 


Magdeburg, 
88 Grad ohne Sack 12,90 —13,10. 


Sack 8 
ohne Faß 23,2523, 75. 
Gem. 6 0 mit Sack 23,00 23,50. 
23,00. Stimmung: 


Hamburg, 1. í 
Spiritus ruhig, per Juni 29¾ Gd., per Juni— Juli 29¾ Gd.. 
per Juli—Auguſt 29%, Gd. Wetter: ſchön. 


1. Juni. Yuderberiht. Kornzucker 
Nachprodukte 75 Grad 
Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1 
Kryſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Melis I mit 


ruhig. 
Müböl feft, 


Juni. oerzollt 71,00, 


Hofhaltungen 


Seit Jahren laut Attest des Oberhofmarschallamtes in den 


Sr. Majestät des Kaisers 


zahlreichen anderen Hofhaltungen; militärischen Bekleidungs- 
kammern und vielen Privathaushaltungen ständig verwendetes, 3 
zuverlässig wirkendes Mottenschutzmittel. 
alle besseren Drogerien, Apotheken, Parfümerien in Flaschen 
à M. 1.25, 2.—, 3.50 und 6.—. 


Zu beziehen durch 


Zerstäuber à M. 1.10 und 2.—. 


Prospekte gratis und franko. 


Man achte stets auf den Namen „Dr. Weinreich“. 


Im InteresseafſerT eser. 


Als die Entdeckung gemacht wurde, daß ungern Bettfedern auf die 


Blutzirkulation und die Nerven des Menſchen einen ſehr f 


ädlichen Einfluß aus⸗ 


üben, kamen ſofort Maſchinen auf, aber fie waren noch unvollkommen. 
Eine wirklich hervorragende Maſchine iſt jetzt die zurzeit hier 


Graudenzerſtr. 1, bei Wäſcherei „Edelweiß“, 


aufgeſtellte 


Mettſedern⸗Reinigungsmaſchine (D. R.B.) aus Berlin. 


Dieſe Maſchine reinigt nicht nur die Federn, ſondern macht auch die 


Betten fajt noch einmal jo dick und elaſtiſch, 


keine Dame ſollte daher die 


Benutzung dieſer Maſchine, die nur noch einige Tage hier ſieht, verſäumen. 
Die Preiſe find mit Rückſicht auf den geſundheitsdienlichen Wert äußerſt billig ge- 
ſtellt, 1 Bett koſtet jetzt BE" nur 1.25 Mk. ma 


Jede Dame, 


die ihre Betten nichtreinigen läßt, 


ſchüädigt bewußt die Geſundheit ihrer Lieben. 


Kleiner Laden 
Mauerſtr. 39, nahe Breiteſtr. u. Geſchäfts⸗ 
oder Lagerkeller fof. zu vermieten. Näh. 

Brückenstraße 40, 2. 
Verſetzungshalber 


3⸗Zimmer⸗Wohnung 
Waldſtraße 31, pt., mit Bad, Gas und 
reichl. Zubehör v. ſof. reſp. 1. Juli zu verm. 
Näh. bei Herrn Blieske, Roſenowſtr. 6. 


Wohnung, 1 reye, 


4 Zimmer, Gas und Zubehör, zu ver- 
mieten. Preis 475 Mk. Talſtraße 21. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, 
vermieten. 

Friedrichſtr. 1012. Portier. 


Balklonwohnung, 


Bankſtraße 2, 1, 3 Zimmer und Küche 
(Ausſicht nach der Weichſel), vom 1. Okt. 
1912. für 450 Mk. zu vermieten. 

Frau Malohn. Araberſtraße 3. 


5⸗Simmerwohnung 
nebſt Bad und reichl. Zubehör, eventl. 
auch mit Pferdeſtall, per ſofort oder 1. 10. 
zu verm. Johanna Kuttner, Mocker, 

Graudenzerſtraße 95. 


Waldſtraße 15 


iſt noch eine herrſchaftlich eingerichtete 


6 Zimmer⸗Wohnung 
mit reichlichem Zubehör, großer Wohn⸗ 
diele, Vannumentſtäubung, Kohlen: 
aufzug, zwei Treppenaufgängen, 
per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Auskunft bei Eigentümer Franz 
1 Zimm., möbl. od. unmöbl., 3 Treppen 
im Hofe, für einz. Perſ. z. verm. Ebenſo 
ein kleiner Lagerkeller. Zu erfragen bei. 
Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


von ſofort oder ſpäter zu 


Wohnung. 


Die von Herrn Sanitätsrat Dr. Wolpe 
innehabende Wohnung iſt vom 1. Oktober 
1912 anderweitig zu vermieten. 


Hugo Claass. 


Fr RATTE 
7 fy * A 
Wilhelnſtadt, Gerſtenſtraße 3: 
1 Wohnung, 1. Etag., 4 aus 2. 
per 1. Oktober Preis 700 Mk., 
1 Wohnung, 4. Etag., 3 Zimmer, von 
lofort, Preis 300 Mk. zu vermieten. Zu 
erfragen beim Portier, Hof. Th. Glogau. 


Sommer wohnung, 


freundl. gr. Zimmer, vom 1. Juni zu 
vermieten Schulſtraße 1, pt. 


Ballon⸗Wohnung, 
4 Zimmer, Bad, Mädchenzimmer, reichl. 
Zubehör, ſowie Gartenanteil ſofort oder 
1. 4. zu vermieten. 


Culmer Chauſſee 120. 


Helle Räume, 


zu Bureaus geeignet, zu vermieten. 
R. Hauser, Liudeuſtraße 54. 


r 


i Ra Wohnungage 


D r 


ſuche 


geſucht vom 1. 10. 12, 2 Zimmer, Küche 
und Zubehör, in gutem Hauſe, 1 oder 2 
Treppen hoch. Angebote mit Preisang. 
u. F. 100 an die Geſchäftsſt. der, Preſſe“. 


Möbliertes Zimmer mit Küche 
oder ſonſtiger Kochgelegenheit geſucht. 
Angebote unter B. J. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


— 


Müller’s Lichtspiele 
Neuſtädt. Markt. g 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


Neuer Spielplan. 
Vikloria⸗Park. 


Jeden Mittwoch und Sonnabend: 
Vorzügliche 


Waffeln und Kaffee. 


Ausflugsort 
Schulitz. 


Empfehle meinen idilliſch gelegenen 
Park, ſowie ſchönen, ſchaltigen Gar- 


ten mit Kegelbahn 
als Ausflugsort 


für Vereine, Schulen, Familien ꝛc. 
ſtige Bahn- und Dampferverbindungen. 
Für gute Speiſen und Getränke iji 
jederzeit beſtens geſorgt. 
August Krüger, 
Telephon: Nr. 9. 


Wallach, 


5 jährig, von guter Abstammung, 1,75 
groß, ſowie einen gut erhaltenen 


Selbſtfahrer 


verkauft 


Tews, Ruda. 


Geſucht z. 1. 10. 3⸗Zimmerw. m. Gas, 
Bad, eventl. Balkon. Angebote unter 
„Wohnung“ hauplpoſtlag. Thorn I. 


8 m —— a 


Der aussergewò hnlich starken Nachfrage wegen bringe ich nochmals 


reine in den Farben: 4 
1000 Tatfetband, - schwarz, marine, rot, hellblau, 
Meter Seide, weiss, rosa x 


: Breite: 2, cm, 4) em, 5% cm, % em, II em, 2 cm 15 cm 
| 2 ! „ Pf. Pf., Pf. 
| Reklame: Meter: 10 Pf, 16 Pf, 20 Pf, 28 Pf, 38 48 58 


RER — r —— 


bis Mitte Jul. Siliole Thorn. Bitte zu beachten! 


ch. Sanitälsral Meyer. Sanitälstal Meyer. eat gema CE N Wegen Umbau meines Geschäftslokals im Rathause 


Zurückgekehrt! Aktienkapital und Rücklagen 27), Millionen Mark. \ 
S| grosser Ausverkaul 


Dr. Adolf Schulz, in bee Sage unter iweral der Mieter ebend 
U zu bedeutend herabgesetzten Preisen 


Arzt für 
Ohren-, Nasen-, Halsleiden, Schließfä icher 
vom einfachen bis elegantesten Stiefel. 


Breitestr. 3. 


— 
= 


Danzig, Langgasse 28. zum Preiſe von 


Niederlaſſungs⸗Anzeige. Mark 3, — pro Jahr an 
auf beliebige Zeit abzugeben. 


Zahnarzt Feuerstein... setistiauna ver gebe — 


ſtaatlich approbiert 1897. 


Thorn, Goppernitusiie. Gde, Klett - Braun’sche Impfstoffe 


Ich bitte, diese günstige Gelegenheit wahrzunehmen, da sie 
grosse Vorteile bietet. 


Anton Szwaba. g 


SEERRGRBHBmEE| 
BGOENBBEBEEBEEN WS 


der Rheinischen Serum- "Gesellschaft, Cöln :!:. ͥ 7777: ne en EEEE E E TAAA 
„Seiligeneiiitr. n S haben sich in der Praxis aufs beste bewährt. BSBEBRBEBSBESSHSBSBESBSEBEBBHBBENE f 3 
Sprechſtunden 9—12, 20 Uhr, Schweineseuche- Ser nima RR Schweinepest-Serum. 
IWalentes erum- 
— 7 1 9—12 Uhr. Doppelserum gegen Schweineseuche und Beh . Wir vergüten bis auf W iderruf für hat die Gele LT größ. Kirch⸗ 


Junger mann Komb. Rotlauf-Schweineseuche-S borſe gutgehende Gaftwirtfhaft mit Kos 


oder anftändige Nag Dame findet gute Bakterieneziraktė zur VE a der Immunität u: Heilly mphen. lonialwaren ſofort zu pachten oder zu 

Penſion. ngebote unter 15 Kostenlose Auskı r Beau e en ene g 

E ae z sete” | Bakteriologischen Institut der Landwirischaflskammer 9) 40 Fſiteng l l bie ene e 
en ⸗Hackmaſchine fü ie Provinz Westpreussen, Danzig, Sandgrube ; l, | 


Exakt Patent Peters Ziehung sehon 12. Juni! 


ate mo am Bager und gebe A 5 ,,, en 
Teilzahlungen geſtattet y dreimonatl. 2 e : Lotterie 
N. Abraham, Thorn, Gerechteſtr. 6. SN N [ { íl Pl: ſechsmonatl. „ . 4 0% | 5261 Gewinne 1. W. v. zu. u. 
See nen Dielen * vom Tage der Einzahlung bis zum Cage der Ab⸗ 
Zucht⸗ „Bullen 0 A i i i 8 i hebuna. F aarunters5 Pferde. 4 Wagen W. II.; 
- 0 man am beſten beim Fachmann 5 a g a am a | 
bervorrag. „gie, Sprung 2 Mk. Wo alle ern an jedem Fabrikat ausgeführt werden. Ostbank fü t Bandel l. Gewerbe 
— —»— Dom. Tpoenich-Bapan Wye. Teilzahlung monatlich oder wöchentlich. Barzahlung hoher Rabatt. Zweigniederlassung Thorn. Slibergewinne W. Mark: 
lg Stellennn TP Sor Heel, Bene ohne Beedle ee 
N — 55 m kurzer ie be umeni Gaskocher mit Sparbrennern, Hauptgowinn W. Mark: 
uftſchläuche, Mäntel, Pedale, Ketten ꝛc 0 N : 
è EEE den 18000 rope Automobil⸗Garage u. Chan eur⸗ Ahrſchule. f " er Wied ai } 
inier M. 2 9 A| 155 Gefäfteftele W. Katafı 2 55 Thorn, Neuſtädt. 1 0 24. Gasplütteiſen mit rh tzern, Lose f 5 ar 2 pt, 10% 
“Gube zum 1, Juli tchtige, einfache Sasheizöfen, H. C. Kröger 


Gasglühlampen, 
Gasfernzünderanlagen 


| geben wir auch e 
S Näheres in unferer Seifäftsftete Coppernikusſtraße Nr. 45 


| (am Bromberger Tor). 
Gaswerke Thorn. 


BERLIN W 8, Friedrichstr. 193a 


Gustav Priorite 


Essen a. Ruhr, 


sowie allen durch Plakate 
kenntlichen Verkaufsstell. 


otllze oder Rödl. 


Dlenſtmädchen im Haufe, 75 
Frau Waile Tomaszewski, a 
ulmſee. 7 


KOSO G 

5 25 ein gutes Stubenmädden 
und fuhe Wirtin, Stubenmädchen auf 
Güter En eee 821 5 ane ma 


Kat a Sza 
gewerbamähige ace len, 
Gerechteſtraß 


Irdentliche ral 


zur mengne meiner Geſchäftsräume 
kann ſich mel 
Atelier Wos Gerechteſtraße 2. 


Billige Preise. Prompte Bedienung: 


Anders & Co, 


Gerhersir. 33/35, Fornrni 326. 


Aeltestes Plıofo-Npezial-keschält am Platze. 


Grösste Auswahl in photographischen 
Apparaten und Bedarfsartikeln. 


Amateur-Arbeiten werden schnell und 
sauber ausgeführt. 


Gut möbl. Zimmer mii ſep. mn 
zu vermieten Mellienſtraße 90. 


Möbl. Zinner W Araber 10 
: jbl. Zi it 

mit Gummi 50 Mark. Penſten. Beuenraße 21.8. 

Laufdecken für Fahrräder 2.50 Mk. Möbl. Zimmer zu verm. 


Gine gebie Wäſchenähterin Luftschläuche für Fahrräder 2.00 Mk. Lindenſtraße 9, pt. t. 
wird 1 Baderſiraße 26. e schnell und billig. reundl. möbl, e vollſtändig 


— 4 bietet die Sonne und die Luft zur Erzielung einer wahrhaft 
blendend weißen Wäſche. 


I mein Orunditit, N eine Dampi wäſcherei Ebel aw ei 


horn, Bromb Vorſt 
w Stadtpark, 40 Saen gezeichnete Raſenbleiche und großen Trockenplatz im Freien und 


1593 am groß, mit Mille bebaut, ſteht daher zur Erzielung ſchneeweißer u. ſauberſter Wöſche an der Spitze. 
9 Zimnier. A. Finger, Podgorz. 
Wegen ER ſteht 15 Verkauf 39 a ee 1 esc „ w 


1 Spind, 1 Tiſch, 1 Spiegel, zur freundlichen Benutzung zu empfehlen. 


in jaubere Aufwartefrau fl Bernstein 2 „bel — hersrasse 2 * 


ere Sie nur: 


Piring O tir 


in Tuben und Dosen. 
— Nachahmungen weise man zurück, — 


ſeparat, a zu vermi 
Frisc ER 19. 
ut möbl, mn nebſt Kabinett 


zu vermieten. 
Gerechteſtraße 33, 1. 
ul möbl. Vorderw. m. o. ohne 
Burſchengel. von ſofort zu verm. 
Gerberſtraße 18, pt., I. Zu. erfr. Hof. 


2 möblierte Zimmer 


mit oder ohne Penſion von ſofort zu 
vermieten 
Culmer Chauſſee 53° 
2 gut ee Zimmer zu Denen 
chmacherſtraße 5, 
Mobi. Zimmer zu vermieten 
Strobandſtraße 1. 


1 Kinderwagen, rompte Bedienung. illigſte Preiſe. Vereinigte chemische Werke Aktiengesellschaft, Fr 
8 1 Phonograph. 3 oaie bitte ſtets nach Thorn, nicht 55 Thorn⸗Mocker, zu ab Salzufer 16, Abteilung Lanolin, et Martinikenfelde. Wohn nungen: 
— Cuime Ghauiee 68. adreſſieren ccf // IT SET EEE STE I TA 
s “ b 109, 5 Zimmer, 1. 
Dampiwäiherei Edelweiß Erste Thorner Spezial- Anstalt für chemische Reinigung vpe 5 un. ene 
elephon 475. nur Gerbersir, Bil, £ von a und Damengarderobe jeder Art, Mellienſtr. 131, Neubau, 3 u. 4 Zim. 
7 m - — Z : Möbelstoffen, Teppichen, Portiören ete. 2 2 mit elektr. Licht, Gas und reicht. Zubehör, 
automatiſch bindend, i 5 E EN Guten kräftigen Wohlgeschmack erhalten auf Wunſch Burſchengelaß und Pferdes 
Fabrikat Lanz- Mannheim, nur Q 72 5 f W Sol- M f= Suppen und 1 Speisen mit fall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
2 Jahre alt, umſtändehalber {ofort FR Köniz. Ss TEES 8 1 Rey T 3 Be is Man würze stets erst Heinrich Lüttmann, 6. m. l. H., 
billigſt zu verkoufen. O| E 9 O B A Würze. beim Anrichten, nicht een 8, Wen nage 120. eee 
Anfe t s } A A mitkochen. Besten 
eigi itele der Br gaue z Gent e 5 Nenndorf 15 (5 2 5 empfohlen von j für 1 115 Pferd Ana dijte: 1 
IC Hautkrankheit i nno 15 N - 
a —— — As —.— HERR SIR | M. Roe nel, Kolonialwrarenhandlung, Altstädt. Markt 2. 85 a ler Bismardftr. 3, 2 


nr. 128. 


Thorn, Dienstag den 4. Juni 1912. 


Die! 


Hauptverſammlung der vereins 
zur Erhaltung des Deutſchtums im 


Auslande. 
Lübeck, 29. Mai. 

Anter Teilnahme von Vertretern aus allen 
Teilen des Reiches fand hier in den Pfingſtfeier⸗ 
tagen die diesjährige Hauptverſammlung des Ver⸗ 
eins zur Erhaltung des Deutſchtums im Auslande 
(Allgemeiner deutſcher Schulverein) ſtatt, deſſen 
Verhandlungen der ſtellvertretende Vorſitzer, Exz. 
Geheimrat v. d. Leyen leitete. Auch aus Sſter⸗ 
reich⸗Ungarn und aus Amerika waren Güfte er- 
ſchienen; Paſtor Dedekind ſchilderte als Ver⸗ 
treter der Deutſchen in Amerika die Vereinsarbeit 
in Südbraſilien. General Jung verſicherte den 
Verein im Auftrag des Jungdeutſchland⸗Bundes 
der wärmſten Sympathien und richtete an den Ver⸗ 
ein das Erſuchen, auch im Auslande Jungdeutſch⸗ 
land⸗Bünde zu errichten. Admiral Recke begrüßte 
die Tagung als Vertreter des deutſchen Flotten⸗ 
vereins. Sodann erſtattete der Vorſitzer den 
Bericht über das letzte Jahr, in dem die Zahl der 
dem Hauptverein beigetretenen Mitglieder von 
1681 auf 2290 angewachſen ijt. Insgeſamt ift die 
Mitgliederzahl von 45 272 auf 48 210 geſtiegen. Im 
Mittelpunkt der Verhandlungen ſtand eine Reſo⸗ 
lution, die die Vertreterverſammlung der 
Hauptverſammlung vorgelegt hatte; fie lautet: „Die 
in Lübeck tagende Hauptverſammlung und der Ber- 
tretertag des Vereins für das Deutſchtum im Aus⸗ 
lande bedauert, daß der vom „Berliner Tages 
blatt“ abgedruckte Brief ſeines 1. Vorſitzers in dem 
Verein und in der Offentlichkeit irrtümlich dahin 
verſtanden worden iſt, als ſei der Verein bereit, 
die Verbreitung eines politiſchen Parteiblattes, 
wie es das „Berliner Tageblatt” ift, zu fördern. Es 
würde das ſeiner Satzung, „allen politiſchen, reli- 
iöſen und ſonſtigen Parteibeſtrebungen fern zu 
leiben“, widerſprechen. Die Vertreterverſammlung 
erwartet zuverſichtlich, daß die vaterländiſche Preſſe 
nach wie vor dem Verein in ſeiner aufklärenden und 
erzieherſſchen Arbeit unterſtützen wird, die darauf 
abzielt, alle Kreiſe des deutſchen Volkes ohne Unter⸗ 
ſchied der Parteirichtung und des Bekenntniſſes in 
nationaler Geſinnung und Opferwilligkeit ebenſo 
zu vereinigen, wie es bei anderen Völkern längſt 
geſchieht“. — Der 1. Vorſiter hatte in einem nicht 
zur Veröffentlichung beſtimmten Briefe an das 
„Berliner Tageblatt“ dieſem verſichert, daß er die 
Wochenausgabe des „Berliner Tageblatt“, die haupt⸗ 
ſächlich für das Ausland beſtimmt iſt, fördern werde. 
Es wurde aber konſtatiert, daß in dieſem Briefe 
dem „Berliner Tageblatt“ nicht zugeſichert wurde, 
die Ausgabe im Kreiſe der Mitglieder des Vereins 
zu fördern. Die Reſolution wurde einſtimmig an⸗ 
enommen. — Nach einem Vortrag von Profeſſor 
r. Schäfer⸗Berlin über die „Deutihe Hanja und 
das Auslandsdeutſchtum“ wurden die Verhand- 

lungen geſchloſſen. 


Die polniſchen Wahlkrawalle in 
Schwetz vor Gericht. 
Graudenz, 1. Juni. 

Der heutige letzte Verhandlungstag in dem 
Prozeß wegen der en Krawalle gelegentlich 
der lezten Reichstagsſtichwahlen in Schwetz begann 
damit, daß ſowohl ſeitens der Staatsanwaltſchaft 
eine Reihe von Nebenfragen geſtellt wurden, als 
auch ſeitens der Verteidigung. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft und die Verteidigung ſtell⸗ 
ten die Nebenfragen nach mildernden Um- 
ſtänden, außerdem wurde ſeitens der Verteidigung 
die Nebenfrage aus § 366 Abſatz 7 wegen Werfens 
auf Perſonen ujw, und die Nebenfrage nach Gam- 
beſchädigung geſtellt. — Das Gericht beſchloß, ſämt⸗ 
lichen Anträgen ſtattzugeben. — Sodann hielt der 
Erſte Staatsanwalt Henſel fein Plaidoyer. 


Berliner Brief. n 


—— (Nachdruck verboten.) 

Die Pfingſten haben es nicht gut gemeint mit 
uns diesmal. Die Frühkonzerte, dieſe beliebte 
Eigentümlichkeit der Berliner Pfingſtfeiertage, 
haben beſonders unter der froſtigen Temperatur ge⸗ 
litten, und mancher ſchöne Ausflug, der lange ge⸗ 
plant war, ift der Ungunſt der Witterung zum 
Opfer gefallen. 

Nun, da die Schulferien zuende ſind, macht ſich 
auch die Sonne wieder heraus — oder tat ſie es 
um der Paraden willen, die am Freitag und Sonn⸗ 
abend in Potsdam und Berlin ſtattfanden? Das 
war wieder einmal eine der ſchulherrlichen Unbe⸗ 
greiflichkeiten, daß in Berlin die Ferien nur bis 
zum Donnerstag gingen; am Freitag war wieder 
Schule, doch mußte am Sonnabend abermals der 
Unterricht ausgeſetzt werden, eben der Berliner 
Parade wegen. In einzelnen Vororten ließ man 
die Ferien vernünftigerweiſe gleich bis zum Sonn⸗ 
abend gehen und nahm den Montag für den Unter- 
richtsanfang. Aber ſo iſt es immer: die theoretiſch 
ſo heiß erſehnte und oft geforderte Einheitlichkeit 
im Schulweſen iſt praktiſch durchaus noch immer 
nicht zu erreichen, nicht einmal für Großberlin, ge⸗ 

ſchweige denn für ganz Preußen⸗Deutſchland. 
Daran wird ſelbſt der deutſche Lehrertag, zu dem 
8000 Schulmänner aus dem ganzen Reiche ſich in 
Berlin zuſammenfanden, nichts ändern, ſoviel ſchöne 
und gute Vorſätze und Pläne er auch gezeitigt 
haben wird. ' 

Die Lehrer find auch draußen geweſen in der 
lieblichen Havelreſidenz Potsdam, die in der 
Pfingſtzeit zu all ihren tauſend Reizen auch noch 
den bezauberndſter Frühlingsſchönheit hat. Wer in 


x 
Er machte zunächſt allgemeine Ausführungen über 


den Begriff des Landfriedensbruchs und ging ſo⸗ 
ann H Schuldfrage der Angeklagten über, die 
er bejahte. Im zweiten Teil ſeiner Ausführungen 
kam er auf die Politik im Gerichtsſaal zu ſprechen 
und führte aus, daß die Politik im Gerichtssaal 
keine Stätte habe. Die Geſchworenen ſind Deutſche 
und die Angeklagten Polen. Doch werden ſich die 
Geſchworenen bei dieſem politiſchen Gegenſatz jeder 
Voreingenommenheit zu enthalten haben. Er halte 
das ja auch für ſelbſtverſtändlich und weiſe nur dar⸗ 
auf hin, um auf einen anderen Punkt zu kommen. 
Wenn nämlich auch im Gerichtssaal nicht Politik 
getrieben werden ſolle, ſo müßten doch, wenn es 
nötig ſei, die politiſchen Vorgänge in dieſer Sache 
gewürdigt werden, ſoweit il eg Aufklärung des 
Tatbeſtandes dienten. Es iſt feſtgeſtellt, daß Wahl⸗ 
zettel für ungiltig erklärt worden ſind, und zwar 
Wahlzettel, die auf den polniſchen Kandidaten lau⸗ 
teten, und bei denen das Wort „Saß“ nur mit 
einem „s“ geſchrieben war. Es iſt begreiflich, daß 
dies bei den Polen Erregung hervorgerufen hat. 
Dazu kommt weiter, daß nach der Niederlage des 
polniſchen Kandidaten die Muſik geſpielt hat. Und 
es bedarf keiner weiteren Erläuterung, daß auch 
dieſer Umſtand die Polen außerordentlich aufgereizt 
hat. Ich bin der Anſicht, daß, wenn die Mut auf 
dem Markte erſt am anderen Tage geſpielt hätte, 
es zweifellos wohl zu einer Zuſammenrottung, aber 
ſicherlich nicht zum Landfriedensbruch gekommen 
wäre. Aus dieſem Grunde liegt es nahe, den AMn- 
geklagten mildernde Amſtände zuzubilligen. — 
Staatsanwalt La chmann äußerte fih über die 
Schuldfragen der einzelnen Angeklagten. Er führte 
aus, daß von rechtswegen eigentlich 100 bis 150 
Perſonen hätten beſtraft werden müſſen, daß aber 
die meiſten von ihnen unbekannt geblieben ſeien 
und nur von den auf der Anklagebank Sitzenden 
die Straftaten ſich hätten nachweiſen laſſen. Gegen 
die Angeklagten Hoffmann und Bonna müſſe 
die Staatsanwaltſchaft aufgrund der Beweis⸗ 
aufnahme die Anklage fallen laſſen. Der Staats⸗ 
anwalt ging dann die Schuldmomente bei jedem der 
Angeklagten durch und kam zu dem Schluß, daß ſie 
ſämtlich bis auf die beiden Genannten ſich im Sinne 
der Anklage ſchuldig gemacht haben; jedoch ſei dies 
unter Umſtänden geſchehen, die es rechtfertigen, bei 
den Angeklagten mildernde Amſtände walten zu 
laſſen. — Nach dem Plaidoyer des Staatsanwalts 
ergriff zunächſt der Verteidiger von Laszewski 
das Wort. r knüpfte an die Worte des Erſten 
Staatsanwalts Henſel an, daß die Politik im Ge⸗ 
richtsſaal keine Stätte habe. Amſo bedauerlicher 
ſei es, daß der Erſte Staatsanwalt die Geſchworenen 
in Gegenſatz zu den Angeklagten geſtellt habe, indem 
er bemerkte, daß die Geſchworenen Deutſche und die 
Angeklagten Polen ſeien. Dadurch habe der Staats⸗ 
anwalt fell die Politik in den Gerichtsſaal hinein- 
getragen. Sodann geht der Verteidiger die einzel⸗ 
nen Schuldfragen durch und kommt zu dem Schluß, 
daß die Angeklagten entweder ganz freizuſprechen 
ſeien oder, falls eine Beſtrafung eintreten ſollte, 
dies höchſtens aus § 166 Abſatz 7 wegen Werfens 
auf Menſchen uſw. oder wegen Sachbeſchädigung 
ch t. i könne. — In demſelben Sinne äußerten 
ih die übrigen fünf Verteidiger. 


„Bei Abgang der Abendzüge war das Urteil noch 
nicht geſprochen. 


or 


12. Sitzung der Thorner Stadt: 
verordnetenverſammlung 


vom Sonnabend den 1. Juni, nachmittags 4 Uhr. 
Am Magiſtratstiſch: Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Hajje, Stadkbaurat Klefeeld, Stadtforſtrat Loewe, 
die Stadträte Kordes, Rittweger, Laengner Goewe, 
Hellmoldt. Anweſend 31 Stadtverordnete. 
Außer der 
Einführung des neuen Stadtrats 
Herrn Dr. Hoffmann, über die bereits berichtet 
. —— . EDER 
dieſen Tagen Sansſouci geſehen mit ſeinem 
Blumenflor, mit ſeinen plätſchernden, rieſelnden 
Fontänen, wer dem Geſange der Droſſeln und 
Finken, dem Schluchzen der Nachtigallen in den 
duftig grünen Dämmerungen gelauſcht hat, der 


wird nie mehr dem oft gehörten Märchen glauben 


können, daß Berlin und ſeine Amgebung arm ſei 
an landſchaftlichen Schönheiten. 

Allmählich kommt ja auch die Stadt Berlin ſelbſt 
immer mehr dahin, gleich anderen Großſtädten des 
Sn: und Auslandes ſeine Straßen und Plätze durch 
Schmuckanlagen und Blumen zu verſchönern. So 
hat man in dieſem Jahre die Rajenitreifen zur 
Seite der Promenade Unter den Linden mit 
Blumenbeeten geſchmückt, und ſo hat man auch 
endlich den „Kleiſtpark“, den alten botaniſchen 
Garten, draußen an der Grenze von Schöneberg dem 
Publikum zur Benutzung freigegeben. Dort ſind 
bekanntlich die Kolonnaden vom Alexanderplatz, 
oder vielmehr der Königſtraße, die den Verkehr zu 
ſehr beengten, wieder aufgebaut worden; und ſie 
werden noch den ſpäteren Geſchlechtern von den 
Zeiten des alten Berlin erzählen, das noch nicht 
unter den Weltſtädten rangierte. 

An einer anderen Seite der Berliner Grenze, 
nach Süden zu, wo ſich das Bild im nächſten Jahre 
überraſchend gewandelt haben wird, iſt augenblick⸗ 
lich von einem alten Kulturvolk ein ſchwaches Ab⸗, 
vielleicht auch Zerrbild zu ſehen: Indien in Berlin. 

Hagenbeck, dem wir die Bekanntſchaft ſchon ſo 
mancher wilden und Kulturnation verdanken, hat 
uns aus dem märchenhaften Lande des Ganges her⸗ 
gebracht, was er an Seltſamem zuſammenfand: 
Gaukler, Schlangenbändiger, Zauberer, Handwerker, 


[Elefanten und Affen und Schlangen und anderes 


breſſe. 


(Drittes Blatt.) 


iſt, ſtand auf der Tagesordnung noch die Beratung 
über das 
Janitzenfeſt. 

Der Stadtverordnedenvorſteher, Herr Geheimer 
Juſtizrat Trommer, teilt mit, daß der Magiſtrat 
beſchloſſen hat, das Janitzenfeſt in dieſem Jahre 
wieder in einfacher Weiſe auf Kosten der Teilnehmer 
zu feiern und Herr Stadtbaurat Kleefeld mit den 
Vorbereitungen betraut iſt. Mit der Sache wollte 
der Vorſitzer die Ausſchüſſe nicht erft bemühen. Er 


erbittet von der Verſammlung das Einverſtändnis, 


das Referat ſelber zu geben, ohne erſt den Vorſitz 
abtreten zu müſſen. Redner geht dann an der Hand 
der Akten näher auf die Geſchichte der Janitzen⸗ 
ſtiftung ein. Im Jahre 1724 verſtarb in Thorn der 
Natälteſte und königliche Poſtmeiſter Daniel 
Chriſtoph Janitzen. In ſeinem Teſtament vom 10. 
Dezember 1711 hatte er beſtimmt, daß ſein Gut 
Bielau, ſpäter Weißhof genannt, nach dem Tode 
ſeiner Tochter in den Erbbeſitz der Stadt Thorn 
übergehen ſollte. Daneben aber beſtimmte er auch, 
daß alle Jahre einmal nach Johanni die Herren 
Conſulares von Thorn ſich auf Weißhof von den 
Erträgniſſen der Pacht des Gutes „mit einer guten 
Bewirtung ergötzen und traktieren ſollen“. Als die 
Tochter des Teſtators ohne Nachkommenſchaft ge⸗ 
ſtorben war, nahm die Stadt das Gut in Admi⸗ 
niſtration, und auch die Anordnung bezüglich des 
Gedächtnisfeſtes wurde bis zum Jahre 1776 aufrecht 
erhalten. In dieſem Jahre wurde dem Nat von der 
dritten Ordnung der Vorwurf gemacht, daß er die 
Amenden von Weißhof unter ſich verteile. Infolge⸗ 
deſſen beſchloß der Rat, auf ſeine Berechtigung zu 
verzichten. Allerdings brachte die Kaliskiſche Revi⸗ 
jer die Sache wieder in Anregung, doch wurde mit 

lickſicht auf die ungünſtige Finanzlage der Stadt 
die Feier fallen gelaſſen. So hörten die Gedächtnis⸗ 
eiern mit dem Jahre 1776 tatſächlich auf. Erſt im 
Jahre 1861 wurde die Feier wieder angeregt. Der 
Magiſtrat beſchloß, von nun ab in den Etat jährlich 
150 Taler für die Gedächtnisfeier einzuſetzen. Außer⸗ 
dem ſollte noch ein etaordinätes Feſtmahl ſtatt⸗ 
finden. In demſelben Jahre genehmigten die Stadt⸗ 
verordneten dieſen Beſchluß. Es wurde ausdrücklich 
hervorgehoben, daß jetzt die Mitglieder des Ma⸗ 
giſtrats und die Stadtverordneten die Repräſen⸗ 
tation der Stadt darſtellen, alſo als das anzuſehen 
ſeien, was früher der Rat war. Ferner wurde be⸗ 
tont, daß das Feſt in durchaus einfacher Weiſe aus: 
geſtaltet werden ſollte. Als der geeignetſte Monat 
wurde der Mai angeſehen. Die Gedächtnisfeier 
ſollte in Weißhof, das Mittagsmahl im Ziegelei⸗ 
garten ſtattfinden. So einfach iſt die Feier aller⸗ 
dings nicht geweſen, was aus den Rechnungen her⸗ 
vorgeht. Es nahmen an der Feſtlichkeit 49 Mit⸗ 
lieder teil. Das Eſſen koſtete pro Mitglied ohne 

ein 1 Taler; dazu kamen 10 Torten zu 1 Taler, 
pro Mitglied 1% Flaſchen Wein à 25 Silbergroſchen 
und endlich eine gemeinſchaftliche Punſchbowle für 
20 Taler. Auch die Speiſefolge für die Feier war 
nicht ſo gang einfach: Suppe mit Gemüſe, geſchmor⸗ 
tes Roſtbeaf mit Spargel, Zander in Butter, Reh⸗ 
braten mit Kompott, endlich Butter, Käſe und 
Apfelſinen. Die Rehböcke wurden für das Feſtmahl 
aus der ſtädtiſchen Forſt abgeſchoſſen. In dieſer po⸗ 
pulären Weiſe wurde das Feſt nun ſeit 1861 regel⸗ 


mäßig gefeiert, bis im Jahre 1873 gegen die Berech⸗f 


tigung wieder Bedenken laut wurden. Bei den 
Akten liegt ein umfangreiches Gutachten des Pro⸗ 
feſſors Boethke vom 31. März 1873 vor, worin er 
die Frage eingehend prüft und zu dem Ergebnis 
kommt, daß die Stadtverordneten nach dem Teſta⸗ 
ment nicht die geringſte Berechtigung auf die unent⸗ 
geltliche Bewirtung hätten. Zu demſelben Ergebnis 
kommt der Syndikus Scheibner in einem gleichfalls 
ehr ausführlichen Gutachten. Hiernach wäre die 
Teilnahme der Stadtverordneten an den Feiern von 
1861—1873 durchaus unberechtigt geweſen. Wenn 
auch mit lebhaftem Widerwillen, ſo beſchloß darauf⸗ 
hin der Magiſtrat doch, die Feier einzuſtellen, und 
die Stadtverordneten ſtimmten dem Beſchluß bei. 
Im Jahre 1888 nahm die Sache nochmals eine 
andere Wendung. Der Syndikus Bender kam in 


=n 


Getier. Und die Berliner, vorzüglich die liebe 
Schuljugend, pilgert nun hinaus nach dem Tempel⸗ 
hofer Felde, um ſich dort den Zug der indiſchen 
Fürſten anzuſehen, um den Tönen merkwürdiger 
Inſtrumente zu lauſchen und die Kraftproduktionen 
der Elefanten zu beobachten, die die Baumſtämme 
hin und her tragen. Man kann auch reiten auf 
einem der ungeſchlachten Dickhäuter, und es gibt 
einem Berliner Jungen natürlich beſonderen Spaß, 
ſich ganz vorn auf dem breiten Nacken des Tieres 
niederzulaſſen und von der ſtolzen Höhe triumphie⸗ 
rend auf ſeine minder glücklichen Gefährten herab⸗ 
zuſehen. 

Den Erwachſenen macht es mehr Vergnügen, fih 
in einer Rickſchah, jenem leichten, zweirädrigen, von 
Menſchen gezogenen indiſchen Gefährt, ein Weilchen 
herumfahren zu laſſen. Das iſt doch einmal wieder 
etwas anderes, als im Automobil mit 10 Pferde⸗ 
ſtärke⸗Geſchwindigkeit dahinzuſauſen. Abwechſelung 
iſt jo der Hauptreiz des Lebens! Amélie. 


Mannigfaltiges. 


(Der Ort des nächſten deutſchen 
Sängerbundfeſtes.) Der Vorſtand 
des rheiniſchen Sängerbundes hat nunmehr 
bei der deutſchen Sängerbundesleitung in 
Nürnberg den Antrag eingereicht, das nächſte 
große deutſche Sängerbundesfeſt im Jahre 
1917 nach Köln zu verlegen, nachdem ſtädti⸗ 
ſcherſeits dem Vorſtande mitgeteilt wurde, 
daß die zuſtändigen ſtädtiſchen Verwaltungs⸗ 
kommiſſionen beſchloſſen hätten, der Stadt⸗ 
verordneten⸗-Verſammlung vorzuſchlagen, einen 
Betrag von 50 000 Mark an den rheiniſchen 
Sängerbund abzuführen und gleichzeitig die 


einem gegenteiligen Gutachten zu dem Ergebnis, 
daß jener Beſchluß dem Teſtamente widerſpreche und 
eine unverantwortliche Undankbarkeit gegen den 
Teſtator ſei. Allerdings erkannte er nur eine Feier 
als berechtigt an, an der beide ſtädtiſche Körper⸗ 
ſchaften teilzunehmen hätten, da ſie die Vertretung 
der Stadt repräſentieren. Einem diesbezüglichen 
Magiſtratsbeſchluß traten die Stadtverordneten bei. 
So wurde denn das Feſt, einmalig im Jahre, bis 
1893 gefeiert, wo wiederum Bedenken laut wurden. 
Es wurden Bemerkungen gemacht, daß der Magiſtrat 
ich auf Koſten der Steuerzahler amüſiere, und die 
Streichung des Poſtens von 500 Mark verlangt. 
Dieſem Drängen wurde durch Beſchluß vom 24. Fe⸗ 
bruar 1893 ſtattgegeben. Seit der Zeit haben noch 
zwei Feiern ſtattgefunden, 1908 und 1909, aber 
nicht mehr auf Koſten der Stadt, ſondern auf sonet 
der Teilnehmer. So et die Sache Heute, ch 
meinem Gefühl, ſchloß Redner nach dieſem hiſto⸗ 
riſchen Exkurs, hört der Zauber des Feſtes auf, 
wenn die Teilnehmer ſelbſt die Koſten beſtreiten 
Für manchen würden es auch ein großes Opfer fein, 
für einen fröhlichen Abend 10 Mark und mehr auf⸗ 
uwenden. Ich bin daher der Anſicht, daß das 
Sher ane entweder in der alten Form zu feiern 
oder aufzuheben iſt. Stv. Wolff führt aus, daß 
für das Feſt, das beſonders in den 60er Jahren 
großartig gefeiert wurde, ſpäter 500 Mark lägelich 
in den Etat eingeſtellt werden mußten, da das Legat 
nicht mehr exiſtierte. Da habe fih dann in der 
Bürgerſchaft die Meinung herausgebildet, daß das 
gelt auf Koſten der Stadt gefeiert werde, wozu die 

erechtigung 1 und infolgedeſſen ſei die Feier 
auch längere Zeit unterblieben. Die Feier ſei aber 
eine gute Idee und habe auch guten Erfolg 8 
Er 5 deshalb dafür, das Janitzenfeſt im Park 
u Weißhof auf Koſten der Teilnehmer weiter zu 
feiern. tw. Dreyer: Das Feſt iſt lange Jahre 
al gefeiert, wozu der Teſtator die Mittel zur 

erfügung geſtellt hatte. Und der Teſtator hat ein 
Anrecht darauf, daß ſein Legat nach ſeinem Willen 
verwendet wird. enn der Erlös für 1 in 
den Stadtſäckel gefloſſen, ſo iſt das Legat auch noch 
da, wenn auch nicht mehr unter dieſem Titel. Wenn 
das Janitzenfeſt gefeiert werden ſoll, müſſen auch 
die Koſten aus dem Janitzenſchen Legat beſtritten 
werden. Sollten die Gemeindekörperſchaften die 
Koſten ſelbſt beſtreiten, dann wäre es kein Janitzen⸗ 
feſt mehr, ſondern eben ein Feſt der Gemeinde⸗ 
vertretung. Dann ſollte auch der Name Janitzen⸗ 
feſt fallen gelaſſen werden, der doch wieder Anlaß 
geben könnte zu der alten üblen Nachrede. Erſter 

ürgermeiſter Dr. Haſſe: Das Janitzenfeſt ſoll 
Meinungsverſchiedenheiten Ar Magiſtrat und 
Stadtverordneten ausgleichen. An der Vor⸗ 


— 


Nachdem es veräußert und das Legat verſchwü 
ſind wir es nicht mehr. Es iſt heute nicht me 
angängig, jährlich 500 Mark hierfür 0 Etat 
einzuſtellen. Es ift 1815 daß jeder Teilnehmer 
gelehen und Wein ſelbſt bezahlt. Die allgemeinen 
sgaben könnten von der Stadt getragen werd 
womit auch etwas gerechtfertigt wäre, das Feſt eu 
weiterhin als Janitzenfeſt zu feiern. Stv. Juſti 
Aronſohn: Ich ſchließe mich der Anſicht des 
Herrn Erſten Bürgermeiſters an. In der lan 
Zeit hat ſich vieles geändert, darunter auch, daß 925 
onds für das Janitzenfeſt verloren gegangen ilt 
aß dieſer, weil er in den Stadtſäckel gefloſſen, als 
vorhanden erachtet werden müſſe, ſcheint mir nicht 


Zeichnung eines Garantiefonds in derſelben 
Höhe vorzunehmen. Ferner verpflichtet ſich 
die Stadt Köln zur koſtenfreien Überlaſſung 
der neuerbauten Ausſtellungshalle, ſowie 
des großen dahinterliegenden Geländes zur 
Errichtung einer Sitzhalle. Die Sänger⸗ 
bünde in Hannover und Leipzig haben den⸗ 
ſelben Antrag eingereicht. \ 


(Ein moderner „Blaubart“) 
hatte ſich vor dem engliſchen Gericht in 
Wells in der Perſon eines ſchmächtigen 
40 jährigen Mannes namens Harry Jordan 
zu verantworten. Jordan hat nacheinander 
ſechs Frauen geheiratet. Er lebte einige 
Zeit mit ihnen zuſammen, beraubte ſie dann 
aller Barmittel und allen Schmuckes und 
ließ ſie in Not ſitzen. Der moderne Blau⸗ 
bart wurde zu drei Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urteilt. 5 

(Der Schatz der 
hoben.) Eine der größten Seerettungs⸗ 
arbeiten iſt faſt nahezu vollendet. Auf dem 
P.⸗ und O.⸗Dampfer „Oceana“, der auf der 
Höhe von Eaſtbourne unterging, ſind 750 000 
Pfund Sterling in Gold- und Silberbarren 
gehoben worden. Die Arbeit hat neun 
Wochen in Anſpruch genommen und wurde 
oft durch ſtürmiſches Wetter und heftige 
Meeresſtrömungen unterbrochen. Der Schatz 
wurde aus der Tiefe von 90 Fuß gehoben 
und wird den Verſicherungsgeſellſchaften zu⸗ 
geſtellt werden, die eine Woche nach dem 
Untergang des Schiffes der Reederei einen 
Scheck von 750 000 Pfund Sterling aus⸗ 
zahlten. 


„Oceana“ ge⸗ 


Ausruhen, 


die drei 


zutreffend. Sobald der beſtimmte Fonds nicht mehr 
da iſt, ſtehen wir vor der Tatſache, daß die Mittel 
für das Feſt von den Steuerzahlern aufgebracht 
werden. Und dem Vorwurf können wir uns nicht 
ausſetzen. Aber als materielles Bindemittel 
empfiehlt es ſich an dem traditionellen Brauch fejt,- 
zuhalten; der Aufwand iſt ja auch nicht zu groß. 
Ich bin dafür, daß die Feier unter dem Namen 
Janitzenfeſt aufrecht erhalten werde, und zwar im 
Woſentlichen auf Koſten der Teilnehmer. Der 
Magiſtratsantrag wird hierauf mit großer 
Mehrheit angenommen. Wie der Vorſteher 
auf Anfrage aus der Verſammlung erklärt, ſoll das 
Feſt am Johannistage oder wenigſtens um dieſe 
Zeit gefeiert werden. Das Komitee, beſtehend aus 
den Herren Stadtbaurat Kleefeld als Vertreter des 
Magiſtrats und den Stv. Weeſe und Mallon, denen 
bisher ſchon die Vorbereitung des Janitzenfeſtes ob⸗ 
lag, wird wieder mit dieſer Aufgabe betraut. — 
Es folgte noch eine kurze geheime Sitzung. 
Schluß 5 Uhr. 


Das Müllheimer Eiſenbahnunglück 
vor Gericht. 


Freiburg, 30. Mai. 
Nach zweiwöchiger Verhandlung iſt der Prozeß 
[ie den Lolomotivführer Platten, den Zug: 


ührer Bähr und den Heizer Männle wegen des 
cüllheimer Eiſenbahnunglücks, das fih am 17. Juli 
vorigen Jahres ereignete und 14 Tote, 10 Schwer⸗ 
verletzte und mehrere Leichtverletzte forderte, da⸗ 
neben noch dem badiſchen Staate an Entſchädigun⸗ 
gen über eine Million koſtete, ſoweit gediehen, daß 
am Sonnabend das Urteil zuerwarten 
ſteht. In der heutigen Verhandlung gab der wich⸗ 
tigſte Sachverſtändige in dieſem Prozeß, Regierungs⸗ 
und Baurat Fuchs, von der Generaldirektion der 
Reichseiſenbahnen in Straßburg, ein umfaſſendes 
und eingehendes Gutachten ab. Er kam dabei zu 
dem Schluß, daß alle drei Angeklagten an dem 
Unglück ſchuld feien, hauptſächlich habe aber der 
Lokomotivführer Platten durch ſein pflichtwidriges 
Verhalten die Kataſtrophe herbeigeführt. Der Sach⸗ 
verſtändige führte aus, daß der Zug in Baſel voll⸗ 
ſtändig voörſchriftsmäßig zuſammengeſetzt wurde und 
daß insbeſondere die Bremsvorrichtungen bei der 
Bremsprobe in Baſel durchaus richtig funktionier⸗ 
ten. Auch der Ambau in der Station Müllheim ſei 
vollſtändig ſachgemäß durchgeführt worden. Ebenſo 
ſeien die Signale in der Station Müllheim in Ord⸗ 
nung geweſen. Das Entgleiſen des Zuges ſei haupt⸗ 
ſächlich dadurch verurſacht worden, daß Platten mit 
der vorgeſchriebenen Geſchwindigkeit von 115 Kilo⸗ 
meter in die Weiche in der Station Müllheim ein⸗ 
fuhr. Aber auch der Zugführer Bähr und der Heizer 
Männle ſeien mitverantwortlich für das Unglück, 
weil ſie es unterlaſſen haben, rechtzeitig die Not⸗ 
bremſe zu ziehen. 5 
Staatsanwalt Bender beantragte gegen 
den Angeklagten Lokomotivführer Platten eine 
Gefängnisſtrafe von 2% Jahren, gegen Zugführer 
Bähr 6 Monate Gefängnis und gegen den Heizer 
Männle 3 Monate Gefängnis. 
. Freiburg, 1. Juni. 
Der Prozeß gegen den Lokomotivführer Platten, 
den Zugführer Baehr und den Heizer Männle wegen 
des Müllheimer Eiſenbahnunglücks neigt ſich ſeinem 
Ende zu. Wie bekannt, entgleiſte am 17. Juli 
vorigen Jahres in der Station Müllheim beim Ein⸗ 
fahren in eine Weiche der um 8 Uhr früh in Baſel 
abgehende Eilzug 9, wobei 14 Paſſagiere getötet, 
10 ſchwer verletzt und eine große Anzahl leichter 
verwundet wurden. Die Schuld wurde ſofort dem 
Lokomotivführer zugeſchrieben, der mit einer raſen⸗ 
den Geſchwindigkeit in die Weiche einfuhr, trotzdem 
dort, wie auch in einem ihm in Baſel eingehändig⸗ 
ten Vorſichtsbefehl mitgeteilt war, nur mit einer 


Geſchwindigkeit von 20 Kilometern gefahren werden 


Bus da ih die Stationsanlage in Müllheim im 


mbau befand. Die Anterſuchung brachte auch 
gegen den Zugführer und gegen den Heizer be⸗ 
laſtende Momente, die zuerſt angegeben hatten, ſie 
hätten rechtzeitig die Notbremſe gezogen. Es wird 
Dielen beiden ferner vorgeworfen, daß fie geſehen 
ätten, wie der Lokomotivführer fih während der 


ahrt geſetzt und geſchlafen hätte; die beiden hätten 
AS Pflicht gehabt, unter dieſen Umſtänden ſofort 


löſung des Lokomotivführers zu ſorgen. Dem 
ferner vorgeworfen, daß 
er auf d 


deshalb, weil er ſeine Ruhezeit in Baſel nicht zum 


e d ln 


Sie hatten 


eitanden ab ließlich ei: di Í 
0 er ſchließlich ein daß dieſe Ausſage auf 

erachtete daher alle drei Angeklagte für ſchuldig und 

beantragte gegen Platten 2 Jahre 6 Monate Ge⸗ 


fängnis und ber den Heizer Männle 3 Monate 


Im übrigen ſei der 


Dienſt, den Platten an dem Anglückstage gemacht 


100 5 8 ſehr anstrengend geweſen. Dazu komme 


nig ſei, 

udem erwieſenermaßen ſchlecht 

der heißen Lokomotive einſchlafe, Ein iü aki 
Ane liege bei Platten nicht W 


Alko 


am 30. Mai, dem Tage, an dem vor 500 
Jahren Burggraf Friedrich von Nürnberg 
als der erſte Hohenzoller ſeinen Einzug in 
die alte Stadt an der Havel hielt, iſt glän⸗ 
zend verlaufen. Die Brandenburger konnten 
an dieſem Tage ihren jetzigen Markgrafen, 
den deutſchen Kaiſer, in ihren Mauern be⸗ 
grüßen. Der Kaiſer, den Prinz Oskar und 
viele hohe Würdenträger begleiteten, begab 
ſich gleich nach ſeiner Ankunft in die mittel⸗ 


Die Jahrhundertfei 


er in Brandenburg 


hatte. Nach dem Feſtgottesdienſt fand auf 
dem altſtädtiſchen Rathausplatz eine doppelte 
Feier ſtatt: die Einweihung des völlig neu 
erbauten altſtädtiſchen Rathauſes und die 
Enthüllung des von Profeſſor Manzel ge⸗ 
ſchaffenen Denkmalsbrunnens, den die Reiter⸗ 


ſtatue des Kurfürſten Friedrich I. krönt. 
Unter einem Kaiſerzelte ſtehend, hörte der 


Kaiſer die Feſtrede des Oberbürgermeiſters 
an, die er dann beim Ehrentruuk im Rat⸗ 


alterliche Kirche von St. Kathrinen, die man hausſaal mit kernigen Worten erwiderte. 


anläßlich des Feſtes gänzlich reſtauriert 


Verteidiger des Zugführers Baehr, Rechtsanwalt 
Dr. Strauch⸗Freiburg, beantragte für ſeinen 
Klienten ebenfalls Freiſprechung. Rechtsanwalt 
Frühauf Karlsruhe trat in ſeinem zweiſtündigen 
Plaidoyer für eine ernſte Prüfung der Alkoholfrage 
beim Eiſenbahnperſonal ein, ferner für eine Kür⸗ 
zung der Dienſtzeit und eine zweckmäßigere Ein⸗ 
teilung der Ruhezeit. Er beantraget für ſeinen 
Mandanten, den Heizer Männle, ebenfalls 
Freiſprechung, da er, wie die Verhandlung ergeben 
habe, tatſächlich die Notbremſe gezogen habe. 

Nach einigen Dupliken und Repliken wird die 
Arteilsverkündung auf Montag Nach⸗ 
mittag 4 Uhr feſtgeſetzt. 5 


Theater, Uunſt und Wiſſenſchaft. 
Sudermanns „Johannisfeuer“ als 
O per. Im Auftrage des Verlegers Edvardo: Son» 
zogno ſchreibt Sudermann mit Benutzung des gleich⸗ 
namigen Dramas ein Opernbuch „Johannisfeuer“, 
deſſen italieniiche Versbearbeitung wie man der „Boff. 
Ztg.“ mitteilt, der Futuriſt Cavachiolt und deffen Ver⸗ 
tonung Ezio Camuſſi beſorgen wird. 


Mannigfaltiges. 
(Geſtändnis eines Kinder⸗ 
mörders auf dem Sterbette.) Vor 
etwa 15 Jahren verſchwand plötzlich der 
Sohn des Stellenbeſitzers Wegehaupt in 
Großmaſſelwitz bei Breslau. Alle Nachfor⸗ 
ſchungen nach ſeinem Verbleib waren ohne 
Erfolg. Man vermutete einen Mord, doch 
ſind Perſonen, die es offen ausſprachen, 
wegen Verleumdung beſtraft worden. Jetzt 
hat nun der alte Wegehaupt auf dem Sterbe⸗ 
bette gebeichtet, daß er ſeinen Sohn erſchlagen 
und im Keller vergraben habe. Sofortige 
Nachforſchungen haben die Richtigkeit der 
Mitteilung ergeben. Man fand unter den 
Flieſen das Skelett. 

(Preußiſche Klaſſenlotterie.) 
Der am Freitag gezogene Gewinn von 
100 000 
Thorn. 

(Der verhängnisvolle Pfingſt⸗ 
regen.) Ein Fabrikbeſitzer aus Berlin 
machte am Pfingſtmontag mit ſeiner Familie 


einen Ausflug nach dem Neuen Botaniſchen 


Garten. In Steglitz wurde er von dem 
Regen überraſcht und gezwungen, im erften 
beſten Lokal Zuflucht zu ſuchen. Es war 
ein erſtklaſſiges Weinreſtaurant. Zu ſeinem 
Erſtaunen traf er ſeinen Kaſſierer in einer 
luſtigen Geſellſchaft beim Sekt. Der Über⸗ 
raſchte ließ ſeine Freunde im Stich und 
ſuchte das Weite. Von böſen Ahnungen 
begleitet, kehrte der Fabrikant heim und 
ſtellte ſofort feſt, daß der Kaſſſierer, dem er 
volles Vertrauen geſchenkt hatte, ihn ſeit 
längerer Zeit betrogen und beſtohlen hatte. 
Die Unterſchlagungen, welche er durch falſche 
Buchungen zu verdecken wußte, 


Mk. fiel nach Berlin und nach 


ganz ohne Soda! 


der 
Gifhorn gemeinſchaftlich mit zwei anderen 


die Mittel, in gewiſſen Kreiſen den „Kavalier“ 
zu ſpielen. Obwohl der Ungetreue ein 


Verwechſlung bereits in der Wiener Fabrik 
geſchah. Wie Dr. Franke mitteilt, war das 
Paket zwar ſchon geöffnet, doch hat er bei 
den beiden Frauen davon zum erſten Male 
gebraucht. 

(At tentat.) Heute früh ſtürzte an der 
Steinbrucher Straße in Budapeſt ein Wagen 
der elektriſchen Straßenbahn um, weil Steine 
auf die Schienen gelegt worden waren. Zwei 
Perſonen wurden ſchwer, zehn leicht verletzt. 

(Mutmaßlicher Mord an einem 
Pfarrer.) Der Kanonikus Piton, Pfarrer 
an der Kirche St. Serge in Angers, iſt 
verſchwunden. Es wird angenommen, daß 
er auf dem Wege zu einem Krankenbeſuch 
ermordet worden iſt. 

(Einen Weltrekord 
bruchsdiebſtählen) 


in Ein⸗ 
hat der Franzoſe 


Renee Tröſchler aufgeſtellt, der innerhalb 8 Jah⸗ 


ren 206 Einbrüche verübte. Dabei fielen ihm 
Wertgegenſtände in Höhe von 40 000 Franken 
in die Hände. 

(Den eigenen Vater getötet.) 
In Galatz (Rumänien) begoß der achtjährige 
Sohn des Profeſſors Maſtaza ſeinen im 
Schlafe liegenden Vater mit Petroleum und 
zündete ihn an. Der Profeſſor wurde ſo 
ſchwer verletzt, daß er auf dem Transport 
nach dem Krankenhauſe ſtarb. Der Junge 
gab bei ſeiner Vernehmung an, daß er die 
Tat verübt habe, weil ſein Vater ſeine 
Mutter mißhandelt habe. 

(Lachende Aktionäre der White 


Star Line.) Obwohl die White Star 
Line durch den Untergang der „Titanic“ 
einen ſchweren Verluſt erlitten hat, konnte 


die Geſellſchaft ihre Dividende für 1911 von 
30 auf 60 Prozent erhöhen, und die Aktionäre 
haben bereits die fetten Prozente in die 
Taſche geſteckt. Eine derartige ungewöhnliche 
Höhe der Dividende iſt bei unſeren großen 
deutſchen Schiffahrtsgeſellſchaften nicht mög⸗ 
lich, weil ſie mehr für die Sicherheit und 
Bequemlichkeit der Reiſenden und für Wohle 


naher Verwandter des Geſchädigten ift, hat] fahrtseinrichtungen für ihre Angeſtellten tun. 


dieſer doch Strafanzeige erſtattet. Der Kaſ⸗ 
ſierer iſt ſeit der verhängnisvollen Begegnung 
nicht wieder in ſeine Wohnung zurückgekehrt. 
Er ſoll ins Ausland geflüchtet ſein. 

(Schwarze Pocken.) In der Kreis⸗ 
pflegeanſtalt Hub bei Ottersweiler wurden 
14 Erkrankungen an ſchwarzen Pocken feſt⸗ 
geſtellt. Eine Frau iſt bereits geſtorben. 

( Hinrichtung.) Am Freitag früh 
fand in Hildesheim die Hinrichtung des 
Stallſchweizers Jakob Eſſer ſtatt, der in der 
Nacht zum 5. November vorigen Jahres in 
Feldmark Martinsbüttel im Kreiſe 


(Ein furchtbarer Waldbrand) 
wütete, wie aus Saint Joons in den Ver⸗ 
einigten Staaten gemeldet wird, in der dore 
tigen Gegend. Mehrere tauſend Meilen 
Waldbeſtand und hunderte von Häuſern ſind 
bereits den Flammen zum Opfer gefallen. 
1700 Perſonen ſind obdachlos. Der Schaden 
iſt ungeheuer. 


Gedankenſplitter. 

Nur wer ein Ideal, das er ins Leben ziehen will, 
in ſeinem Innern hegt und nährt, iſt dadurch gegen 
die Gifte und Schmerzeu der Zeit verwahrt. 

Jean Paul. 


Stallſchweizern den Oberſchweizer ni Zur Kräftigung 


Bullmann ermordet und beraubt hatte. 


(Eine kleine Pulverfabrik 
in die Luft geflogen.) Am Sonntag 
Nachmittag explodierte das Stampfwerk der 
Pulverfabrik Adolzfurt bei Ohringen. Das 
Gebäude iſt zerſtört. Menſchen ſind nicht 
getötet worden. Die Fabrik war ein kleines 
den Vereinigten Köln⸗Rottweiler Pulver⸗ 
fabriken gehöriges Werk und beſchäftigte nur 
wenige Arbeiter. 

(Eine Million Mark in einer 
Ofenröhre) fand man nach dem Tode 
des Privatiers Looz, der in Heiligfeld bei 
Würzburg in den ärmlichſten Verhältniſſen 
geſtorben war. Außer der Million in Wert⸗ 
papieren fand man noch 250 000 Mark bares 
Geld im Küchenſchrank. Looz hatte vor 40 
Jahren um Steuerbefreiung nachgeſucht und 
hatte ſeither nicht einen Pfennig Staatsſteuer 
bezahlt. Nun hat der Fiskus den ganzen 
Nachlaß mit Beſchlag belegt. ; f 

(Schiffbarmachung des Rheins 
bis zum Bodenſee.) Der Schweizer 
Bundesrat genehmigte das Projekt für die 


Schiffbarmachung des Rheins bis zum 
Bodenſee. i 
(Die Baryt-Bergiftung in 


Prag.) Das eine Opfer der bereits gemel- 
deten Medikamentsverwechflung, Frau Eisner, 
liegt noch ſchwer krank danieder, doch hoffen 
die Aerzte, ſie durchzubringen. Die Unter⸗ 
ſuchung wird ergeben, wer an der Verwechs⸗ 
lung Schuld trägt. Der Apotheker, von dem 
das Medikament bezogen wurde, teilt mit, 
daß Dr. Franke das ſchwefelſaure Baryt 
kiloweiſe bezogen hat, da zu einer Röntgen⸗ 
durchleuchtung 100 Gramm nötig ſind. Das 
letzte Kilo wurde dem Arzt am Dienstag in 
einer feſten Packung geliefert. Es iſt ausge⸗ 
ſchloſſen, daß in der Apotheke ein Irrtum 


gaben ihm! vorgekommen ift, es ift nur möglich, daß die 


eine neuartige Haushaltſeife 


der Knochen. 


Mein gzjähriges Töchterchen Anna, das im erſten 
Lebensjahr ſehr unter einem zarten Knochenbau zu 
leiden gehabt hatte, deſſen Folgen ſich immer wieder 
zeigten, hat mir zu Anfang des Jahres große Sorge 

emacht. Das Kind war jo ſchwach daß es tatſächlich 
a laufen konnte. Ich ließ es deshalb eine Zeitlang 
regelmäßig 


Scotts Emulſion 


nehmen und kann heute feftftellen, daß mein Töchterchen 
nach vier Wochen um 33 Pfund zugenommen hat. 
Die gewünſchte Kräftigung ließ nicht lange auf ſich 
warten, und heute ſpringt die Kleine über Stock und 
Stein, iſt viel heiterer als früher und entwickelt auch 
einen ganz gehörigen Appetit. 


(om) Frau Roſa Buber, Nürnberg, Unterer Judenhof 9 III. 
8. Auguft 1910. 


Daß Scotts Lebertran⸗Emulſion, wie kaum ein 
anderes Mittel, dazu beiträgt, die Knochen der Kinder 
zu kräftigen, daß Kinder, die nicht ſtehen und laufen 
lernen wollen, ihon nach kurzem Gebrauche der echten 
Scotts Emulſion anfangen, ſich aufzurichten, allein 
auf den Füßchen zu ſtehen und zur Freude ihrer Eltern 
bald zu laufen beginnen, iſt eine jetzt unzählige Male 
feſtgeſtellte Tatſache, über die ſich nichts Neues mehr 
ſagen läßt. Dieſe allgemein anerkannten Erfolge 
ſprechen für fih ſelbſt. ER 
Seotts Emulſion wird von uns ausſchließlich im großen 
verkauft, und zwar nie [oje nach Gewicht oder Maß, ſondern 
nur in verſiegelten Originalflaſchen in Karton mit unferer 
Sn na e dem Dorſch). Scott & Bowne, 
„ m. b. H., Frankfuxt a. . 
e atte: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima 
Glyzerin 50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 4,3, unterphospho⸗ 
rigſaures Natron 2,0, pulv. Trägant 3,0, feinſter arab. Gummi 
pulv. 2,0, Waſſer 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatiſche 
Emulſton mit Zimt⸗, Mandel- und Gaultheriaöl je 2 Tropfen. 
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Feinste #Pf. Cigarette } 


von 


fabelhafter Waschkraft. 


Stück 20 Pi- 


Polizeiliche Befnunlmadhung. 


Die hieſige öffentliche 


befin 


og. 


Fiſcher Franz Laskows ki über 
teagen. f 

ir machen dieſes mit dem Ber 
merken bekannt, daß das Baden an 
anderen Stellen des zum hieſigen 
Polizeibezirk gehörigen Weichſelufers — 
außerhalb der Badeanſtalten — 
u. iu der fog. toten und polniſchen 
Weichſel verboten, und daß ferner 


den 


ſehers, fot 
nüngsmäßige Benutzung der Babe- 
anftalt eegen 

fortiger 
unweigerlich Folge 
Ganz beſonders warnen wir vor 
dem Baden an der Baſarkämpe 
der Weichſel; in den letzten 2 Jahren 


det ſich wie in den Vorjahren 
am rechten Weichſelufer zwiſchen 
der Defenſionskaſerne und dem 


226. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 18. Ziehungstag. 1. Juni 1912. Vormittag. 
2 ³ AAA ² AA ³˙¹¹m̃ E EEEE 


Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Lofe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Lu. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 


} 70 119 23 352 424 88 587 619 808 66 929 (1000) 61 1005 
43 63 206 329 98 417 570 717 49 61 64 899 2152 80 86 91 316 
625 68 867 81 92 3202 (600) 408 62 633 80 4121 818 902 39 
5023 338 65 681 767 (600) 804 9 (3000) 6048 66 (500) 83 132 
69 88.498 599 956 7013 17 103 (600) 226 57 814 631 846 
3010 (1000) 369 654 81 (8000) 712 818 907 40 68 9180 421 
696 816 939 

10074 115 50 65 81 482 636 60 647 11134 203 70 379 661 
716 72 898 12042 293 462 600 86 688 745 820 39 13030 126 
41 663 725 944 14009 666 15042 193 214 483 92 505 684 
91 (5000) 814 36 974 16244 61 77 92 841 57 453 (8000) 525 54 
618 48 797 948 17294 (500) 427 652 606 837 79 18142 239 
60 75 395 406 10 45 (1000) 65 67 655 983 19084 97 217 331 
667 701 837 927 96 (3000) 

20160 226 72 492 942 21052 (3000) 287 95 306 28 46 
415 612 90 838 64 79 85 22176 274 378 824 23191 552, 633 
742 870 961 24040 230 364 698 788 99 951 25008 65 212 80 
806 22 38 42 410 607 764 816 42 988 26104 278 404 86 631 
716 82 801 50 89 27000 20 130 36 295 581 85 613 744 880 67 
28416 644 842 (3000) 978 29118 32 241 77 97 309 75 664 79 
630 731 812 93 909 

30037 95 152 267 319 438 (1000) 615 58 633 852 906 26 57 
83 31059 78 290 387 423 (1000) 78 545 63 741 70 827 78 32109 
337 835 43 75 33004 (1000) 26 442 511 601 (500) 3340 820 968 
78 34089 263 72 409 551 568 90 7171500) 24 828.62 (1000) 35236 
500 649 745 90 856 64 36058 80 874 496 638 732 946 37071 
88 (500) 71 26367 474 86 (1000) 469 91 502 75 681 758 91 38125 
443 67 649 (1000) 64 631 38 (1000) 721 937 (1000) 48 68 95 
39095 247 (500) 305 (3000) 449 719 910 16 43 45 

40128 207 10 90 325 447 91 847 83 987 41126 82 442 609 
58 42060 76 214 461 605 46 75 909 43005 43 84 (500) 173 
259 316 424 60 578 608 790 92 997 44032 609 13 36 646 68 
821 45222 41 347 65 69 477 (3000) 641 (600) 730 801 46159 
(8000) 312 423 68 587 650 (1000) 91 727 33 48 59 848 86 91 909 
(600). 47104 16 418 728 825 968 48485 584 87 (600) 90 820 
65 49041 490 633 717 805 16 66 954 92 

50106 (500) 367 418 529 38 62 764 871 74 (6000) 51036 
44 (600) 54 60 247 372 488 774 935. 52030 112 249 414 523 
616 885 53037 88 163 69 81 738 (500) 96 814 54098 183 
268 305 702 67 (500) 882 927 55080 454 642 613 738 (1000) 


`. 819 928 56063 120 212 85 650 616 (1000) 721 61 57341 442 


618 757 59 829 60 991 88010 14 141 61 221 29 82 316 659 
(1000) 74 792 842 56 59175 379435 624 31 780 82 805 929 83 

60271 360 418 653 91 721 857 61 (8000) 61135 39 72 223 
308 14 405 14 569 (500) 614 (3000) 747 844 72 85 924 (500) 77 
62111 71 490 617 61 740 (1000) 899 63066 186 (500) 247 346 
726 813 44 (600) 926 64148 75 321 691 695 873 78 65064 
396 453 626 768 66103 311 (1000) 423 610 58 (500) 727 60 
67395 456 614 61 80 99 639 798 960 68087 111 875 420 698 
623 825 912 69040 109 32 33 377 617 678 788 808 69 

70056 79 112 95 222 88 370 97 477 627 687 767 923 


804 (1000) 987 
981 (600) 47 83 73002 106 337.99 697 679 (600) 702 4 83 892 
7205 92 242 809 588 695 793 (600) 899 (1000) 78040 81 123 


0 89 670 787 81042 110 (1000) 338 415 
28 45 88009 40 835 2 605 (600) 868 82010 25 91 167 225 83 
358 519 714 70 828 88 924 88015 45 (3000) 107 89 347 61 451 
675 85 728 864 948 95 99 84078 148 83 591 98 698 741 845 
1000) 97 938. 85041 179 292 310 64 65 489. 659 878 971 
88035 71 255 66 (500) 388 699 869 957 (3000) 87032 416 


Badeanſtalt 


Pilz; die Aufſicht ift dem 


nordnungen des genannten Auf⸗ 
ſoweit ſich ſolche auf die ord⸗ 


bei Vermeidung ſo⸗ 


erwelſung von derſelben 
zu leiſten iſt. 


find dort 10 Menſchen ertrunken. 


Die Dienſtherrſchaften und Ge⸗ 
werbetreibenden 


die zu ihrem 1 ien Preiswerteste 
erſonen auf dieſe Bekanntmachung á 1310 9 
gut Her zu machen. 30 Pfennig Tafel 


Thorn den 31. Mai 1912. 
Die Polizeiverwaltung. 


XVIII. freihändiger 
Hampfhiredown⸗Vollhluk⸗ Herde 


Der Verkauf von zirka 60 ſtark ent⸗ 
wickelten 


hat begonnen. Preſſe: 125, 150, 175, f 
200 Mark und je 3 Mark Stallgeld. 
Zuchtleiter: J. Albrecht-Guben i. L. 


von Frantzius, Domäne Sawdin, 


werden zur Aufbewahrung gegen 
Motten und Feuerſchaden ange⸗ 
nommen. 


C. G. Dorau, 


Thorn, 
neben dem kaiſerl. Hauptpoſtamt. 


ł 


Ein Koftün, E 


faſt neu, billig zu verkaufen 


werden erſucht, 


Bockverkauf 
Sawdin Weſtyr. 


Fährlingsböcken 


Bahn- und P öoſtſtation. 


Fernſprecher 306. 
Abholung bereitwilligſt. 


Breſleſtraße 38, 2. 


Schokolade 


Marke 


J 
683 817 988 (1000) 90 88218 (500) 61 538 56 77 680 712 81 
867 941 89016 108 (500) 19 258 87584 644 904 35 55 
90083 172 478 611 34 709 48 81029 432 (500) 89 828 671 
734 32093 240 (3000) 448 692 635 91 733 914 44° 93080 157 
(500) 220 510 752 805 961 94046 334 415 614 (3000) 88 47 806 
95027 (3000) 46 148 206 393 499 655 (500) 96 764 65 (3000) 68 
839 96265 95 486 760 987 89 97115 (500) 99 387 (1000) 485 
690 726 874 983 98160 75 285 346 93 678 602 67 71 857 (1000) 
86 935 54 99143 76 79 220 (3000) 24 617 98 836 
100024 583 756 72 800 880 (3000) 101098 165 290 97 
434 (1000) 785 (1000) 302038 100 69 62 72 95 370 811 97 810 
103577 613 (3000) 701 844 90 903 104080 86 134 230 71179 
883 105436 537 90 965 106390 475 523 634 65 59 93 107001 
95 162 256 72 357 421 757.809 (3000) 30 61 967 76 108021 
55 a 212 36 351 490 617 69 671 911 65 69 109257 63 350 
6 
110040 324 448 661 602 18 66 733 -111157 315 891 911 68 
112070 154 213 325 79.437 790 845 86 99 113130 48 282 689 
705 (500) 801 114081 100 (1000) 86 224 30 357 93 485 868 
115085 217.50 69 78391 466 527 33 672 714 975 (3000) 116036 
409 (500) 84 502 82 93 630 117228 306 96 (500) 409 658 627 
65 77 (3000) 985 118077 331.89 602 73 (1000) 88 701 980 
119003 43 295 650 (500) 668 818 69 64 990 
120114 273 529 98 741 821 56 66 91 981 121067 87 173 
251 58 331 46 457 685 752 837 68 122161 399 415 652 733 
60 815 (3000). 123125 (500) 412 74 124008 (500) 432 548 
62 81 606 742.69 826 935 125050 70 87 112 (1000) 13 214 
397 407 (1000) 528 705 31 88 881 906 20 126024 74 84 484 
512 627 82 88 721 847 (600) 127159 267 371 (1000) 547 77 
793 (500) 949 128119 63 309 453 600 22 664 88 (500) 769 
852 (500) 949 99 129087 350 430 545 820 993 ` 
130492 549 925 71 (500) 131092 99 218 86 408 25 654 69 
612 63 822 82.84 901 (500) 37 84 132172 250.99 409 539 666 
726 43 889 133078 228 472 (3000) 609 60 91 784 835 970 84 
134163 (600) 253 451 893 915 135119 306 67 3000) 99 465 
88 641 72 947 67 (3000) 436113 215 45 651 98 652 859 79 
(3000) 937197 (600) 497 621 (500) 643 81 923 45 55 88 138259 
93 311 477 612 624 29 (600) 58 64 828 (1000) 139148 68 70 
432 781 (500) 821 89 999 
140003 214 62 81 96 351 (1000) 476 629 80 651 751 74 974 
141202 864 681 834 920 (1000) 47 80 142074 (600) 98 160 
335 (3000) 98 725 58 (500) 965 69 84 143008 57 (500) 146 334 
(500) 61 711 18 841 48 65 78 144009 71 72 178 201 81 323 
487 504 780 93 842 900 92 145129 352 97 500 622 757 97 
(5000 146018 33 188 253 336 41 61 623 28 (800) 82 85 (500) 
706 69 70 78 826 901 27 43 147058 157 203 (1000) 62 96 474 
(5000) 735 836 148007 13 71 179 82 256 60 355 81 97 417 
44 (3000) 90 610 801 149032 92 (1000) 188 445 89 725 897 911 
150089 222 357 481 654 891 956 151087 148 424 37 80 
800 956 152137 (500) 224 84 583 749 63 153103 210 28 801 
33 701 801 937 154089 165 201:94 351 62 72 82 (500) 491 646 
50 64 63 636 784 155118 (1000) 49 267 70 814 69.449 549 
67 623 (1000) 814 156014 160 94 287 302 96 447 617 817 82 87 
94 157104 275 434 686 643 733 (500) 66 96 (3000) 998 158023 
106 392 470 604 605 81 74 737 77 946 159005 53 181 295 341 
78 488 516 17 79 607 (500) 740 89 (8000) 956 65 
160123 33 55 96 206 27 373 479 (600) 618 737.929 161237 
348 65 96 649 968 77 162069 97 113 20 (8000) 69 354 61 618 
ge) 101 46 892 163315 31 69 498 665 656 864 992 164044 
500) 293 389 408 650 858 908 66 185279 82 367 97 444 687 
710 82 823 964 166129 360 67 659 618 58 986 (1000) 16 7147 
227 (1000) 616 779 168088 128 94 (3000) 308 20 63 473 635 
97 5 (600) 874 81 169014 61 415 27 659 637 46 723 826 84 


170289 (500) gos 609 608 987 91 121046 407 13 (500) 644 
830 172443 622 614 800 8 927 92 173109 33 58 w y. 689 
728 (500) 807 20 903 174024 388 452 73 (1000) 92 582 661 
134 819 935.45 61 68 175408 78 (600) 669 620 176094 403 
70 754 80 (600) 926 177011 216 30 428 810 14 98 (1000) 178228 
326 414 692 711 179111 224 426 (3000) 648 797 869 89 983 

. 180021 225 (500% 26 87 65 478 (3000) 615 877 181120 349 
430 537 771 182044 118 61 438 (500) 60 87 634 706 28 
183138 45 63 225 502 3 10.34 740 801 962 184089 142 (500) 
94 606 617 77 874 900 185006 118 44 254 828 60 457 830 981 
186372 438 74 637 602 989 187072 284 605. 94 637 (3000) 
66 (500) 822 24 18811 267 76 409 696 (1000) 653 817 908 
189027 328 81 97 748 868 96 995 


Grenzsteine, 


Petzold 


Tierfette dar. Kal 


Palmin ift ein, abſolut reines Pflanzenfekk, 
das keinerlei fremde Beſtandteile aufweiſt. 


Sollte man es nicht ſchon aus hygieniſchen 


Gründen vorziehend - 


Tone Zementwaren- u. Runstseinfbrik 


R. Uebrick, Thom, Brombergerstt.Äl (Forms. 0 


` Fabrik und Lager: Thorn-Mocker, Eichbergstr. (eornsprecher 44d) 
liefert seit 49 Jahren: 3 N 


Zementbeton-Zaunpfähle 
für Latten- und Drahtzäune, 
Zementplatten, Zement- u. Terrazzotreppen 
Granitoidplatten, Terrazzofussböden, 
Zementdachsteine und alle Zementwaren 


in anerkannt vorzüglicher Qualität. 


Betonbauten und Eisenbetonbauten. 


Qualität einzig in ihrer 

Art. Geschmack unerreicht!' 
Ein wirklicher Schlager der 
deutschen Schokoladen- Industrie. 


Alleinige Fabrikanten: 


& Aulhorn A.-G, Dresden 


— ——̃— — 


226. Königl. Preuß. Alaſpenlotterie. 
5. Klaſſe. 18. Ziehungstag. 1. Juni 1912. Nachmittag. 


Auf jede gezo ene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Lofe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen In. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 


18 197 849 95 446 655 628 901 27 46.49 1484 887 68 99 
639 86 843 60 982 2260 65 865 (500) 94 912 27 34 3022 86 80 


148 74 514 (15 000) 727 69 92 989 (3000) 4020 113 85 
274 (1000) 380 519 63 642 716 803 24 5011 105 16 49 292 (1000) 
309 585 757 90 (600) 826 38 6182 220 21 64.455 676 709 841 
7000 67 (8000) 185 270 72 302 443 562 84 (500) 840 84 8173 
312 47 405.515 (3000) 783 (500) 981 49 84 9015 29 84 124 39 
78 = 438 505 931 ARE 
505 84 41.705 858 968 14657 (3000). 85 (600) 705 
822 12038 44 48 (600) 57 111 67 (500) Gi D (8000) 76 254 
831.52 99 401 (3000) 634 69 (1000) 819 13051 (800) 72 109 209 
314 (1000) 46 86 789 93 14036 662 821 987 15161 204 808 (800) 
705 898 (3000) 944 16067 71 390 501 63 715 (600) 884 962 
17221 209 474 568 670 712 901 89 18199 267 509 19 22 24 
792 824 46 (500) 79 911 (500) 19033 (500) 128 319 616 752 
20291 334 67 407 (600) 68 634 42 603 93 727 819 42 46 66 
914 61 54: 21203 82 98 485 628 48 711 (1000) 22151 228 
(000) 622 728 921 23287 493 848 670 780 957 24169 63 
234 (600) 426 80 85 666 741 25125 36 49 65 214 99 376 439 
70:95 508 879 984 26046 (500) 187 307 434.630 758 27105 
21 281 385 517 62 836 966 28472 608 72 73 (500) 620 42 82 
820 E (1000) 29037 171 95 97 245 (1000) 348 418 696 759 


30043 75 189 90 391 92 446 873 31000 23 84 867 407 635 
67 905 (1000) 32320 402 537 (1000) 88 989 33012 107 42 895 
99 452 62 819 60 64 71 (500) 914 34 48 (1000) 34030 64 105 32 
45 311 99 408 71 672 89 (600) 820 82 35037 38 512 602 844 
999 38026 195 (500) 214 322 (500) 592 742 (500) 60 863 65 927 
(600) 37013 149 887 41 (500) 653 769 915 38261 62 407 80 
616 84 726 98 828 60 39257 (500) 701 31 (3000) 36 (600) 953 
40041 315 563 757 68 998 41224 249 408 638 45 94 
(50 000) 650 982 42098 (8000) 213 69 64 82 368 97 500 
40 (600) 602 736 6993 988 43058 97 132 (3000) 77 82 220 64 
829 432 580 40 62 814 936 (500) 44357 405 (600) 23 521 63 
626 61 994 45143 236 66 611 786 (500) 47 70 849 46198 239 
388 659 90 97 47160 207 946 48029 125 (1000) 78 398 407 
(600) 34 40 52 520 667 (600) 987 49065 166 (8000) 68 302 55 
91 432 746 96 (3000) 890 970 x 
50121 52 (600) 336 82 435 536 897 900 51127 73 84 (500) 
252 68 307 94 469 666 (3000) 608 738 825 970 97 52014 74 
178 208 25 431 (600) 85 963 53083 368 92 522 24 614 872 915 
54015 94 103 12 288 407 75 624 733 50 78 96 801921 55038 
(8000) 135 (1000) 360 76 (500) 86 572 (1000) 627 61 991 56130 
278 817 39 444 65 605 712 35 984 63 (3000) 57013 (500) 29 
44 (600) 116 73 76 324 30 38 74 412 663 74 93 681 738 833 75 
015 5 5 5 209 (600) 15 476 504 59397 441 (1000) 69 89 
&0083 93403 623 715 65 72 78 958 61010 (500) 22 55 75 98 
pa 89 208 74 86 331 99 443 500 19 795 835 966 62286 880 
1000) 89 (1000) 487 (5000) 630 74 (500) 87 96 (500) 849 63049 
221 94 (1000) 354 95-459 62 770 (500) 900 (600) 64027 42 163 
294 (500) 425 614 755 875 
86 606 887 911 66413 68 98'805 66 924 61 52 65 77 67085 
230 52 402 606 613 822 87 946 86 68072 314 15 423 (500) 89 
668 741 880 69225 81 409 68 69 81 693 746 817 
n- „40053 177 277 86 503 612 98 (600) 805 71055 87 101 67 
05 86 246 335 81 94 677:620 88 99 763 63 (3000) 886 904 
72029 67 120 65 72 242 316 25 75 457 98 618 (600) 864 73 94 
961 73138 78 219 50 542.936 79 74000 95 192 (500) 218 
347 (600) 469 652 (500) 68.63 743 (3000) 75037 251 60 494 
642 757 61 (3000) 805 888 62 76181 312 411 67 74 524 610 
816 (500) 989 77021 83 438 563 735 46 917 94 78112 57 
249 326 60 525 855 (1000) 88 953 79336 77 767 
80124 492 93 668 617 35 706 41 915 77 81150 (500) 381 
82 407 22 65 87 681 851 82000 239 55 318 404 675 82 811 
998 83026 66 93 276 320 44 73 431 (500) 668 74 (600) 616 
(1000) 765 835 84087 235 42 48 63 317 639 69 623 67 784 (600) 
905 67 85010 169 63 390 682 725 27 951 86053 (600) 108 


geben. 
8 Mark Stallgeld. 


D 


der „Preſſe“. 


65248 314 475 513 (600) 82 (600), 


1 —— 


—— —— — ——— —— se nd 


Baumgart, 
hat einen größeren Poſten ſprungfähiger, 


Eber 


der großen weißen Porkſhireraſſe abzu⸗ 
Preis pro Stück 125 Mark und 


Bestes | 
Metallputzmittel 


Ziehung schon 13: u. 14. Juni 


Aln-Lotterie 


18 9 Gewinne i. W. Mark 


133000| —, 


Porto und Liste 
80 Pfennig extra 


Oscar Hauer A Co, Nat, 


Berlin 0 27, Andreasstr. 46a- 


für Hausgebrauch. 
= Millionenfach bewährt, = 


Drogenhandlungen 


Mas achte auf neben- 
~ stehend abgebildete 


ONN 2 
und fordere ausdrücklich 
Brauns’sche Farben. 


Suche in Thorn oder nähere U 
gebung eine Bäckerei mit guter Kund⸗ 
ſchaft zu pachten oder zu k 
gebote erbitte ich unter 5 
zum 8. Juni an die Geſchäftsſtelle angabe unter A. M. 200 an die Ge 


(1000) 16 32 91 822 476 582 (1000) 676 (1000) 739 896 (500) 907 
12 565 87025 319 469 665 752 921 88073 85 87 (3000) 291 
423 632 683 (1000) 766 86 925 58 82 (500) 89109 244 333 83 
438 68 517 88 842 

90613 766 857 918 91194 217 417 (1000) 551. 623 953 
92095 137 49 257 70 (1000) 346 85 409 533 622 702 6 (600) 13 
76 93166 292 311 477 622 901 94030 146 395 419 518 62 69 
98 648 766 95022 112 214 303 24 646 96017 69 152 96 99 
338 80 682.87 916 97046 (500) 323 83 (600) 832 37 98075 
299 308 92 99 437 97 631 32 45 709 802 925 99015 152 800 
426 755 963 (600) 

100130 86 (600) 260 348 645 865 97 948 101076 112 250 
429 87 628 (3000) 745 811 967 (1000) 1023883 679 649 (600) 
731 847 928 42 103034 132 208 346 83 98 417 631 94 894 99 
924 27 66 104290 336 422 613 783 84 922 105215 868 539 
68- 106182 219 73 411 45 640 631 73 830 44 (600) 62 66 980 
107291 364 434 35 665 658 803 21 72 80 997 408033 (3000) 
120 209 585. 606 836 409118 94 228 351 473 98 686 722 985 

210210 26 352 490 619 891 949 411118 264.301 11 500 43 
614 883 909 112062 74 155 330 626 771 95 854 973 113152 
85 598 634 (1000) 748 81 918 114116 99 247 408 99 603 52 
855 927 115046 162 92 309 84 681 (500) 705 880 900 43 (1000) 
99 116162 253 63 383 91 465 547 705 846 98698 417470 540 
(600) 78 614 864 963 118080 189 231 376 (1000) 629 (1000) 799 
822 59 119153 257 (500) 354 430 (15 000) 749 95 867 (1000) 
63 87 93907 61 65 85 

120192 235 (1000) 316 636 739 923 121011 82 86 108 
378 418 656 78 925 122327 60 411 689 719 889 123026 92 
143 314 67 66.24 (600) 920 66 124083 156 237 368 466 93 
607 58 602 (800) 10 712 (3000) 20 841 125083 230 36 (600) 
680 887 914 (1000) 126215 367 89 604 640 86 880 978 
127174 278 373 87 630 74 863 74 128111 (600) 39 225 45 
406 634 725 (1000). 229243 306 96 419 64 55 (1000) 502 83 
606 54 66 763.(3000) 80 809 (10 000) 935 58 

130077 292 384 478 681 780 882 98 131058 194 351 416 
91 668 854 974 83 132245 55 654 685 915 28 133169 812 21 
676 88 614 19 40 750 83 134073 234 60 381 97 654 767 810 
995 135051 118 200 (600) 14 65 86 330 76 468 882 945 
136025 325 533 48 74 690 819 954 71 137184 212 92 411 660 
793 831 70 89 941 68 138328 49 401 517 50 621 785 805 62 
984 439065 73 333 (1000) 510 67 666 723 938 

140067 183 338 39 99 829 58 901 144406 23 (1000) 654 
624 955. 142188 44 284 861 65 587 742 89 884 143182 327 
81 483 (3000) 700 38 981 90 144034 39 152 361 95 612 624 
716 819 909 145081 8109 205 49 339 (600) 420 84 622 740 
825 911 30 146045 (500) 381 540 45 60 702 802 936 67 
147184 279 552 685 996 148002 (500) 167 348 406 623 (600) 
60 91 700 30 149331 635 63 64 79 787 817 

150256 88 308 49 410 13 619 94 616 (1000) 34 703 (600) 
151528 32 (600) 652 950 152227 (1000) 845 (600) 406 45 666 
90 829 912 183120 28 92 795 804 (500) 83 969 154060 223 (800) 
38 398 655 781 816 24 155426 638 640 709 (1000) 65 66 904 6 
156009 10 61 216 315 639 48 92 (3000) 738 45 877 924 (5000) 
15 7088 110 278 565 655 59 762 (1000) 97 897 919 158018 (500) 
356 613 94 868 923 159034 (600) 91 95 142 256 426 46 64 686 
829 45 

160261 370 408 25 656 613 913 161037 104 65 231 386 
579 678 805 20 24 956 162071 122 200 828 640 898 933 
153001 360 402 58 63 577 80 695 924 75 94 164191 422 59 
652 79 88 (1000) 746 824 165126 (1000) 41 77 342 88 440 643 
718 68 978 166016 22 110 89 250 317 (1000) 25 548 737 67 
906 18 7026 213 319 670 686 769 956 68 158220 (1000) 58 
485050 481 572 733 41 802 82 963 169098 210 75 812 19 

770 


170125 201 848 80 641 63 731 92 850 68 88 944 171156 
600 751 90 976 472003 117 302 (600) 68 98 419 606 17.3063 
(600) 134 238 348 682 744 174016 (600) 421 95 665 655 745 
818 175048 112 308 16 75 637 652 784 176005 (1000) 421 
30 89 82 616 68 80 95 (600) 685 709 816 24 939 177258 93 
(1000) 317 80 412 42 724 92 (3000) 916 97.8079 207 620 762 92 
179082 109 44 769 810 

180058 201 403 663 881 181004 8 22 188 305 458 98 838 
182030 181 68 81 233 49 488 593 641 714 87 813 87 183080 


Bruchbände 


= 


Zeibbinden, Geradehalter, 
Gummiſtrümpfe, 
künſtliche Glieder 


werden angefertigt und repariert bei 


F. Seidler, 


Optiker und Nabe 
potheke 


Altſtädt. Markt 4, neben der 


empfiehlt 


Car! Matthes, 


Seglerstrasse. 


# Pistole. Neuestes Modell. 

Kaliber 6,35 mit dreifacher 

j mechanischer Sicherung, ‘ 
Original-Fabrikpreis Mk. 36.,—, Ų 


bei Teilzhig. ii 
mit 10%, 77 
Aufschlag, 
Monatsrate L 


4 Auf Wunsch 6 Tage zur Ansicht, ohne Kaufzwang. 
Ferner empfehlen Jagdgewehre 
aller Art, Kameras, Ferngläser, 
Reiseartikel, Rohrplattenkoffer etc, 
Spezialkataloge kostenfrel. 


Postfach 24 


Bejolu, Aeparalure, 
Reuaufertigung von Schuhwaren 


jeglicher Art bei billigſter, ſchnellſter und 
ſauberſter Ausführung. 


Beſohlanſtalt, Schillerſtraße 19. 
Kleine 


Maſchinenfabrik 


mit Kraftbetrieb in Weſtpr., gegr. 1863, 
verkaufe, weil mich zur Ruhe eben will, 
Umſatz 80 000 Mark. Zur bernahme 
des Grundſtücks und Lagers find 25 000 
Mark erforderlich. Näheres auf Angebote 
unter L. E. 589 an Haasenstein 
Im |& Vogler AG., Königsberg i. Br. 


. THE Sofa, 2 Geffel 
aufen. An⸗ Cine KULT rnit A N 1 Sojar 
An alten, u . 
G. B. bis ul Ynoedote nur mit Eiligfter bree. 


Zu haben in 


Apotheken. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
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Kinderſtrümpfe 


von 20 Pf. an, 


zum Aufpolieren, Beizen und Auffriſchen 
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; > ++ raturen; neue Sachen werden ſchnell und 

E Damenſtrümpfe e Ausführung bei ſoliden 

S S von 40 k = S O. Fanslau, Mellienſtr. 59 
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von 30 Pf. an. 
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